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Die Reſerveübungen.
Man ſchreibt uns: Von Jahr zu Jahr gewinnen die

Uebungen des Beurlaubtenſtandes größere Bedeutung. So
wohl hinſichtlich der außerordentlich großen Zahl der Mann
ſchaften der Reſerve und der Landwehr, die in dem Zeit-
raum des laufenden Rechnungsjahres eingezogen werden,
als nicht minder durch den beſonderen Charakter, den die
Reſerveübungen neuerdings beſitzen. Wie wir aus zuver-
läſſiger Quelle in Erfahrung bringen, wird die Zahl der
eingezogenen Mannſchaften der Reſerve und der Landwehr
1. Aufgebots die der letzten Jahre noch beträchtlich über-
ſteigen,, wenn auch weitaus die meiſten der einberufenen
Leute nur zu acht- bis vierzehntägiger Dienſtleiſtung heran-
gezogen werden. Wie in den Vorjahren werden zu den
Uebungen bei der Feldartillerie wiederum auch zahlreiche
Kavalleriſten eingezogen, ebenſo zum Train. Bei dieſer
Truppengattung ſollen auch wieder zahlreiche Mannſchaften
zur Bildung von beſonderen Sanitätskompagnien verwendet
und in 14tägiger Uebung für den Sanitätsdienſt im Felde
geſchult werden. Bei den techniſchen Truppen iſt für die
Mannſchaften der Reſerve vielfach eine längere Uebungs-
dauer vorgeſehen. So haben die zu den Kraftfahrtruppen
eingezogenen Leute 42 bis 56 Tage Dienſt zu tun, ebenſo
die beorderten Reſerviſten bei den Luftſchifferbataillonen.
Die einberufenen Telegraphentruppen der Reſerve üben
42 Tage, die der Landwehr 14 Tage.

Bezüglich des Zeitpunktes der Uebungen iſt ſeit 1908
beſtimmt worden, daß nach Möglichkeit auf die Verhältniſſe
der einzelnen Berufszweige Rückſicht genommen werden ſoll.
Insbeſondere wird in den verſchiedenen Korpsbezirken der
Erntezeit Rechnung getragen, und in erſter Linie werden
diejenigen Mannſchaften zur Dienſtleiſtung herangezogen,
die im Vorjahre wegen häuslicher und anderer Verhältniſſe
von den Uebungen befreit geweſen waren. An Stelle der
Einberufenen, die fich auf Grund ihrer perſönlichen Ver-
hältniſſe eine Befreiung von der Uebung erwirken, werdenErſatzleute eingezogen, P daß alſo mancher noch im letzten

Augenblick eine Einberufungsordre gewärtigen kann.
Was den Uebungen des Beurlaubtenſtandes der letzten

Jahre ein beſonderes Gepräge gibt, iſt die umfaſſende
Durchführung des Grundgedankens der deutſchen Heeres-
verwaltung, in größerem Umfange als früher die einge-
zogenen Mannſchaften kriegsmäßig zu üben, und nament
lich auch zu dieſem Zwecke aus ihnen beſondere Truppenteile
und taktiſche Verbände (Reſerveregimenter, Reſervedivi-
ſionen uſw.) zu formieren. Ohne daß ſelbſtverſtändlich das
Exerzieren und die ſtraffe Handhabung der Diſziplin ver-
nachläſſigt werden, wird das Hauptgewicht bei den gegen-
wärtigen Uebungen auf die Förderung der Gefechtsaus-
bildung der Mannſchaften gelegt. Dementſprechend ſind da-
her, den erlaſſenen Beſtimmungen zufolge, die Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes tunlichſt auch nur zu ſolchen Dienſt-
leiſtungen heranzuziehen, die mit ihrer kriegsgemäßen Aus-
bildung in einem unmittelbaren Zuſammenhange ſtehen.

Bemerkenswert iſt auch noch die Beſtimmung, wonach
die Generalkommandos ermächtigt ſind, die für die
Uebungsformationen beſtimmten Unteroffiziere und Offi
ziersaſpiranten der Reſerve acht bis vierzehn Tage vor dem
Beginn der Uebungen dieſer Reſerveformationen einzube-
rufen, um ſie für den Felddienſt gründlich vorzubereiten.
Bei der anerkannten Wichtigkeit, die die kriegsgemäße Aus-
bildung der unteren Dienſtgrade für den Gefechtswert der
Truppen beſitzt, erſcheint dieſe Neuerung, vom militäriſchen
Standpunkt betrachtet, von beſonderem Wert.

Wenn nun ängſtliche Gemüter aus den gegenwärtigen
umfangreichen Einberufungen von Mannſchaften des Be-
urlaubtenſtandes peſſimiſtiſche Schlüſſe auf die politiſche
Lage ziehen wollen, und eine Gefährdung des Friedens be-
fürchten, ſo iſt dies jedenfalls voreilig und durch die gegen
wärtige politiſche Konſtellation nicht gerechtfertigt. Freilich
beſteht für die deutſche Politik heute mehr denn ſe die ernſte
S unverrückt den Grundſatz zu beobachten, der zur
Zeit Friedrichs des Großen, wie zur Zeit Bismarcks die
Richtſchnur der preußiſchen Politik geweſen iſt, nämlich:

„immer auf dem Poſten!“ sch.
5entrum und Kriegsminiſter.

(Von unſerer Berliner Vertretung.)
Das „Duell“ Erzberger-Heeringen iſt erledigt, und

gerade die Art, in der es erledigt wurde, beweiſt, daß von
einer Duellwut bei uns keine Rede ſein kann. Der Kriegs-
miniſter hat die „ungewollt ſcharfklingende Faſſung“ ſeiner
neulichen Bemerkung bedauert; rabiate Leute hatten um-
gekehrt erwartet, er werde auf einem Schelmen andert-
halbe ſetzen.

Aber das iſt wirklich nicht Sitte in der Armee, und
namentlich die Verfügung des Kaiſers, daß derjenige ritter-
lich handele, der eine übereilte Aeußerung zurücknehme,
hat bereits ſeit langen Jahren ausgezeichnet gewirkt. Ein
alter Oberſt ärgerte ſich über den „unmilitäriſchen“ Spitz-

bürgerlichen Berufe ſchon etwas zu bedeuten hatte, bekam
einen roten Kopf, und die Geſchichte wurde von ihm „weiter
verfolgt“. Am nächſten Tage wurde Paradeaufſtellung des
Regiments befohlen, der alte Oberſt befahl dem Vizewacht-
meiſter der Reſerve vor die Front und rief mit weithin
ſchallender Stimme: „Vizewachtmeiſter, als ehrlicher Soldat
kann ich nur ſagen: ich habe mich geſtern verhauen! Sind
Sie mit dieſer Erklärung zufrieden?“ Na und ob; der
jungeGelehrte ging von da ab für den Oberſten durch Feuer.
Solche freimütigen Erklärungen ſind in der Armee, auch
zwiſchen Gleichgeſtellten, gar nicht ſo ſelten, und wer ſie ab
gibt, der ſtellt ſich nicht bloß, ſondern erhöht ſich. Dasſelbe
hat der Kriegsminiſter jetzt getan. Allerdings in der Sache
iſt er ganz auf dem Standpunkt geblieben, daß man dem
Duell mit Gewaltmaßregeln nicht beikomme, ſondern es
nur mehr und mehr einſchränken müſſe; die Zahl der
Fälle ſei bereits minimal.

Das Zentrum hat mit großer Genugtuung, wie Abg.
Spahn auch privatim gegenüber Ausfragern erklärte,
Heeringens Worte aufgenommen, will aber doch noch
ſpäter eine ſachliche Beſprechung der ganzen Materie.
Jedenfalls hat es vorerſt nicht den angekündigten Antrag
geſtellt, daß Duellanten mit ſchlichtem Abſchied aus der
Armee entlaſſen würden; etwas ähnliches beantragt viel-
mehr die Sozialdemokratie, und damit iſt die Sache für
das Zentrum zum mindeſten erſchwert.

Jn der Preſſe der Linken wird nun behauptet, es habe.
ſich gar nicht um ein Duell Erzberger-Heeringen gehandelt,

ſondern um einen direkten Vorſtoß des Zentrums gegen
den Kaiſer. Dieſe Taktik iſt nicht neu. Man hat dem
Reichskanzler ſolange ſeine „gottgewollte Abhängigkeit
von den Konſervativen“ vorgeritten, hat ſolange von dem
„ungekrönten König Heydebrand“ geſchrieben, daß Herr
von Bethmann ſchließlich bei der Englanddebatte des
vorigen Jahres urplötzlich ſeine Nerven verlor und ganz
unmotiviert gegen den Führer der Konſervativen lospaukte.
Etwas ähnliches möchten geriebene Leute jetzt dem Zen-
trum einbrocken, indem man es mit dem Kaiſer brouilliert.
Wir wiſſen aus Quellen, die vielleicht nicht jedermann zur
Verfügung ſtehen, daß der Kaiſer, der ja überhaupt kein
Parteiherrſcher iſt, trotz ſeiner angeblich „mittelalterlich-
katholiſierenden“ Neigungen durchaus keine Schwäche für
die politiſche Zentrumspartei hat. Umgekehrt iſt im Zen-
trum volles Verſtändnis dafür vorhanden, daß die Duell-
ſitte nicht „oben“ ihren Halt hat, ſondern in den akademi-
ſchen und Offizierskreiſen ſelbſt, und daß niemand ſo viel
zur Verminderung der Zweikämpfe beigetragen hat, als ge-
rade der jetzige Monarch. Auch der angefochtene Erlaß in
Sachen Sambeth verfügt ja gerade, daß jemand, der aus
religiöſen Gründen den Zweikampf verwerfe, auf keinen
Fall zur ehrengerichtlichen Verantwortung gezogen werden
dürfe. Das iſt die Hauptſache, und damit wird ſchließlich
auch das Zentrum ſich zufrieden geben.

Sur Deckungsvorlage.
Jn der „Kreuz-Zeitung“ iſt dieſer Tage der Nachweis

dafür erbracht worden, daß tatſächlich der weſentlichſte Teil
des Bedarfes für die Wehrvorlage aus den vorhandenen,
durch die Reichsfinanzreform beſchafften Mitteln gedeckt
werden kann. Es werden zunächſt die Verhältniſſe für das
Jahr 1912 geſondert unterſucht. Dieſes Jahr erfordert
ein Mehr von 94,5 Millionen gegenüber dem erſten Etats-
entwurf. Darin ſind an einmaligen Ausgaben beim Heer
66, bei der Marine 12,4 Millionen enthalten. Die Geſamt-
ſumme ſoll ihre Deckung mit 14,5 Millionen aus dem Er-
trage der erhöhten Branntweinverbrauchsabgabe finden,
und es ſoll für 80 Millionen entgegen der Annahme des
erſten Etatsentwurfes die Deckung in den vorhandenen
Mitteln zu finden ſein. Bei dieſen 80 Millionen handelt
es ſich um: höheren Anſatz bei Zöllen und Steuern mit 45,
höheren Anſatz bei Poſt und Eiſenbahn mit 15, Erſparnis
an Schuldenzinſen mit 10, Erſparnis an Baukoſten des
NordOſtſee- Kanals mit 10 Millionen Mark. Der Aufſatz
kommt zu dem Ergebnis, daß die Unterlagen ſehr vor-
ſichtig aufgeſtellt worden ſind, ſo daß tatſächlich das Jahr
1912 ſeine Deckung in ſich ſelber findet.

Der Etat dieſes Jahres dient aber gleichzeitig als
Grundlage für die e die ſich auf die folgenden
Jahre, von 1913--1917, beziehen. Jhr Mehrbedarf gegen-
über dem Jahre 1912 ſetzt ſich aus folgenden Poſitionen
zuſammen: Fortdauernde und einmalige Ausgaben der
neuen Vorlage für Heer und Marine mit 556, Mehrkoſten
der Wehrvorlage von 1911 und des beſtehenden Flotten-
geſetzes mit 230, Ausfall bei der Zuckerſteuer, welche nach
dem Geſetz von 1909 am 1. April 1914 von 14 auf 10 Mk.
herabzuſetzen iſt, mit 142, Ausfall des Umſatzgrundſtücks-
tempels, der am 1. Juli 1914 auf die Hälfte zu ermäßigen

iſt, mit 73 Millionen Mark; das macht zuſammen 1001 Mil-
lionen Mark. Dazu ſtehen zur Verfügung: aus dem Mehr-
anſatz des Jahres 1912 von 80 Millionen je 70 Millionen,
alſo in 5 Jahren 350, Mehrertrag der Zuckerſteuer gegen-

1911 mit 230, Fortfall der Ausgaben für den Kaiſer Wil
helmKanal nach deſſen Fertigſtellung 138, der aus dem
natürlichen Anwachſen der Einnahmen und Ausgaben zu
erwartende Ueberſchuß in Höhe von je 25 Millionen, zu-
ſammen 125 Millionen Mark, das macht zuſammen
1093 Millionen Mark. Es bleibt alſo eine Reſerve von
92 Millionen, die zur außerordentlichen Schuldentilgung
verwendet werden kann. Jn bezug auf dieſe Einnahme-
poſten wird bei den Poſten „Ueberſchüſſe des Jahres 1911
mit 230 Millionen Mark“ folgendes bemerkt: „Der Ueber-
ſchuß des Jahres 1911 in Höhe von 230 Millionen iſt in
der Reichskaſſe nun einmal vorhanden und ſeine Exiſtenz
kann auch von den wildeſten Gegnern der Finanzreform
nicht abgeleugnet werden. Nach dem Etatsgeſetz von 1911
war der Ueberſchuß zu außerordentlichen, über das geſetz
liche Maß hinausgehenden Schuldentilgungen beſtimmt.
Dabei hatte niemand daran gedacht, daß er dieſe Höhe er-
reichen würde. Durch S 4 des Etatsnotgeſetzes von 1912 iſt
dieſe Beſtimmung abgeändert und die weitere Verwendung
vorbehalten. Jm Jahre 1912 wird dex Ueberſchuß nicht zur
Deckung der Ausgaben in Anſpruch genommen: er ſteht alſo
für die folgenden Jahre zur Verfügung. Bis dahin ver-
bleibt er in der Reichskaſſe und bildet hier eine weſentliche
Verſtärkung des Betriebsfonds. Man kann wohl ſagen, daß
dieſer Fonds von 230 Millionen Mark eine höchſterfreu-
liche Verſtärkung auch der finanziellen Kriegsbereitſchaft
und darum eine Gewähr für den Frieden bildet. Die Haupt-
ſache iſt nun aber, daß die Einnahmeſchätzungen, auf Grund
deren man zu dem obigen Geſamtergebnis kommt, immer
noch ſehr vorſichtigeſind. Sie gründen ſich auf den Ertrag des
Jahres 1911; aber ſie ſtellen die Steigerungen, die dieſer
Ertrag nach bewährten Schätzungsſätzen für die folgenden
Jahre verſpricht, durchaus nicht in vollem Umfange, bei
einigen ſehr bedeutungsvollen Poſten ſogar mit weniger
als die Hälfte ein. Dabei iſt noch in Ausſicht genommen,
daß die geſetzlich vorgeſehene Ermäßigung der Zuckerſteuer
und des Umſatzſtempels im Jahre 1914 tatſächlich durch-
geführt wird.

aus dem Candtage.
Abgeordnetenhaus. Bei der Fortſetzung der

zweiten Beratung des Miniſteriums des Jnnern, die am
geſtrigen Dienstag im allgemeinen einen, im Hinblick auf
das bewegte Leben der letzten Sitzungen, ſehr ruhigen Ver-
lauf nahm, ſtand der Titel „Landräte“ im Mittelpunkt
des Jntereſſes. Wenn man die liberalen Redner aller
Schattierungen über unſere Landräte ſprechen hört, ſollte
man glauben, es könne keine gewalttätigeren Volksbedrücker
geben als dieſe Männer, die doch zu den erprobteſten
Stützen unſeres preußiſchen Staatsweſens zu zählen ſind.
Nach der liberalen Auffaſſung unterdrücken ſie jede freie
Meinungsäußerung in den öffentlichen Verſammlungen,
die nicht regierungsfreundlich iſt, und treiben die ſchlimmſte
Wahlbeeinfluſſung beſonders den Beamten und Lehrern
gegenüber. Es wurde dazu die ſehr treffende Bemerkung
von konſervativer Seite gemacht, daß die Liberalen nur
dann die politiſche Betätigung der Landräte perhorres-
zieren, wenn ſie in konſervativ-freundlichem Sinne in die
Erſcheinung treten, aber dieſe Klagen werden nicht laut,
wenn es ſich um einen nationalliberal geſinnten Landrat
handelt. Die vorgebrachten Beſchwerden über einzelne
Landräte konnten in faſt allen Fällen auf ein Nichts zurück-
geführt werden, da ſie meiſt grundlos oder doch ſtark über-
trieben waren. An der Debatte beteiligten ſich außer dem
Staatsminiſter v. Dallwitz die Abgeoxdneten Eberhard
(konſ.), Ramdohr (frk.), Frhr. v. Wolff-Metternich (Zentr.),
v. Kurzawski (Pole), Sielermann (konſ.), Gyßling (Vp.),
Dr. Friedberg (nl.), Dr. Schröder-Kaſſel (nl.), von dem
Hagen (Zentr.), Trimborn (Zentr.), Dr. Bell-Eſſen (Ztr.),
Dr. Liebknecht (Soz.), Dr. Runtze (Vp.), Viereck (frk.), Dr.
Wendland (nl.), Witzmann (/nl.), Goebel (Zentr.), von
Wenden (konſ.), Dr. Gaigalat (Litauer), Dr. Faßbender
(Zentr.), Dr. Fleeſch (Vp.), Dr. Schifferer-Hohenwarte
(nl.), Haarmann (nl.) und Hoffmann (Soz.).

Aus dem Reichstage.
Stimmungsbild.)

Der zweite Tag der Kolonialdebatte im
Reichstage, die zunächſt an den Etat des Reichs
kolonialamtes anknüpfte, brachte am Dienstag in der
Fortſetzung der allgemeinen Ausſprache keine hervor-
ſtechenden Momente. Zum Teil hängt das wohl mit der
Zurückſtellung einiger der wichtigſten Fragen der Kolonial-
politik zuſammen, andererſeits darf man daraus aber aus
ſchließen, daß unſere heutige Kolonialpolitik nicht allzu
viele Angriffspunkte bietet. Bezeichnend war es, daß die
Redner der bürgerlichen Parteien im allgemeinen mehr
eine Kritik der Ausführungen des Sozialdemokraten
Kemg zum Kolonialetat lieferten, als eine Kritik der

olonialpolitik und ihres jetzigen Leiters. Jm Gegenſatz
über dem Jahre 1912, bei welchem wegen der Vor-bart eines zur Uebung e e derReſerve und ſchnautzte dieſen bei erſter Gelegenheit vor

verſammelter Mannſchaft an: „Tempo reiten können Sie
nicht, aber mit einem Ziegenbart in der Welt rumſtehen,
das können Sie!“ Der Vizewachtmeiſter, der in ſeinem

verſorgung des Jahres 1911 ein einmaligex Minderertrag
von 15 Millionen eingeſtellt iſt, je 15 Millionen, zuſammen

75, der erwartete Ertrag der Aufhebung der Liebesgabe je
36 Millionen, zuſammen 180, die Ueberſchüſſe des Jahres

zu der Anerkennung, die dem Staatsſekretär geſpendet
twurde, fanden die ſozialdemokratiſchen Auslaſſungen ſowohl
bei dem freiſinnigen Abg. Waldſtein wie bei dem
Reichsparteiler v. Liebert eine ſchroffe Zurückweiſung.
Der erſtgenannte Redner verfocht dabei mit Nachdruck die



zuſtimmende Stellung der Freiſinnigen zu unſerer
Kolonialpolitik, die etwas hiſtoriſch Gewordenes darſtelle.
Selbſtverſtändlich hegen die von den genannten beiden
Rednern vertretenen Parteien auch manche Wünſche in
bezug auf unſere Kolonialpolitik, aber ſie bewegen ſich
durchaus in der Richtung der jetzigen Leitung dieſer
Politik. Der „Genoſſe“ Noske ſuchte ſeinen Fraktions-
kollegen Herke ſo gut wie möglich herauszuhauen. Viel
Glück hatte er damit freilich nicht. Er behauptete, die
Sozialdemokraties ſei gar nicht ein grundſätzlicher Gegner
der kapitaliſtiſchen Kolonialpolitik. Nach ihm will
ſich auch die Sozialdemokratie auf den Standpunkt der
hiſtoriſch gewordenen Tatſachen ſtellen. Daß damit die
Auslaſſungen des erſten ſozialdemokratiſchen Redners zur
Kolonialpolitik preisgegeben wurden, mußte jedem klar
ſein, der dieſe Ausführungen kennt. „Genoſſe“ Noske ſuchte
den Rückzug ſeiner Partei durch allerlei Berechnungen über
die Koſten unſerer Kolonien zu verdecken, aber dieſe waren
ſo willkürlich aufgeſtellt, daß ſie nicht den mindeſten Ein-
druck machen konnten. Die Angriffe des Abg. Henke auf
die chriſtlichen Miſſionen gab Herr Noske ganz preis,
indem er ein „Mißverſtändnis“ vorſchützte. Der Staats-
ſekretär Dr. Solf begann ſeine Rede mit einigen Be-
merkungen allgemeiner Natur, verwahrte ſich aber dagegen,
daß man dieſe als ein allgemeines Programm betrachte.
Die Aufſtellung eines neuen Programms ſei auch gar nicht
nötig; das Programm, das ſeine beiden Amtsvorgänger
mit Zuſtimmung des Hauſes feſtgelegt hätten, ſei auch ſein
Programm, und er werde ſich bemühen, es nach Kräften
zur Förderung der Kolonien, die kein Tummelplatz
für die Betätigung von Parteiintereſſen
ſeien, ehren Der Staatsſekretär räumte dann
noch vollends mit den Angriffen der Sozialdemokratie auf,
indem er deren Grundloſigkeit nachwies, und wandte ſich
ſchließlich der Beantwortung einiger Einzelfragen zu, die
bisher in der Debatte berührt worden waren. Nach dem
Staatsſekretär kam noch der Zentrumsabgeordnete Dr.
Schwarze-Lippſtadt zum Wort. Dann wurde die
Debatte auf Mittwoch vertagt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Mächte und die Dardanellenſperre.

Ein Kollektivſchritt der Mächte bei der Pforte behufs
Wiedereröffnung der Dardanellen iſt, wie unſer Berliner
Vertreter erfährt, noch nicht in Erwägung gezogen, weil der
Erfolg eines ſolchen höchſt zweifelhaft ſein würde. Es
ſcheint, als ob die europäiſchen Kabinette auch nicht alle
über den eventuell einzuſchlagenden Weg einig ſind. Die
Unterhandlungen zwiſchen Rußland und der Türkei über
die Frage werden nach wie vor als nicht offiziell bezeichnet.
Jn freundſchaftlichem Tone beteiligen ſich auch die Bot-
ſchafter der übrigen Mächte faſt täglich an dieſen Verhand
lungen. Die Türkei ſteht dauernd auf ablehnendem
Standpunkte. Eine Aenderung iwder Haltung
der Mächte erſcheint nicht ausgeſchloſſen.

Die Pforte ſagt in ihrer Antwortnote, die am
30. April in der ruſſiſchen Botſchaft abgegeben wurde, die
Beſtimmungen keines Vertrages hinderten die Türkei, in
Kriegszeiten die Dardanellen zu ſchließen. Trotzdem wolle
die Pforte ſie öffnen, ſobald die Umſtände es geſtatten.
Man verſichert, daß der ruſſiſche Botſchafter Giers am
Dienstag in einer Unterredung mit dem türkiſchen Miniſter
des Aeußern Aſſim Bei wiederum die Notwendig-
keit der Oeffnung betont habe. Die Verlängerung
der Schließung verſcherze der Türkei die Sympathien
Europas.

Rußland und die Dardanellen.
Wie verlautet, hat die ruſſiſche Botſchaft der Pforte er-

klärt, daß Rußland ſich das Recht vorbehalte, wegen der
Verluſte des ruſſiſchen Handels und der ruſſiſchen Schiffahrt
für die Dauer der Sperrung der Dardanellen Erſatz
anſprüche zu ſtellen.

Elektra.
Tragödie in einem Aufzuge von Hugo von Hofmannsthal,

Muſik von Richard Strauß.
(Ein Beitrag zu dem bevorſtehenden Strauß-Feſtſpiel in Halle a. S.

von Eduard Mörike-Halle).
Es war am 9. Dezember 1905, als die Uraufführung

der „Salome“ am Hoftheater in Dresden ſtattfand. Die
geſamte muſikaliſche Welt bebte in ihren Angeln. Es be-
gann ein Kampf, wie ihn die Muſikgeſchichte mit Ausnahme
der Wagnerſchen Streitjahre noch nicht gekannt hatte. Alle
nur denkbaren Schlagworte mit deren Bildung unſere
nervöſe Zeit ſo ſchnell bei der Hand iſt wurden ausge
ſpielt. Senſationsluſt, Spekulation, Perverſität, Pro-
ſtitution der Kunſt, Charlatanerie, muſikaliſcher Clown und
Hanswurſt das waren die Parolen der einen Kämpfer.
Die anderen warfen alles bis dahin Errungene wie ſpiel
eifrige Kinder in den Staub, ſtimmten ein Hoſianna an.
Ein neuer Meſſias, ein Heilbringer, ein Erlöſer der Muſik
iſt erſtanden! Man konnte glauben, die ſchwülige, giftige,
ſinnberauſchende, nervenaufſtachelnde Luft des im
Innerſten verfaulten Herodes-Palaſtes hätte alle Gehirne
in einen Zuſtand des krankhaften Paroxismus mit poten-
zierten Exaltationen verſetzt. Jn dieſen Zuſtand fiel die
Nachricht, daß Richard Strauß bereits an einem neuen
Werke arbeite, es hieß, er vertone die Hofmannsthalſche
Dichtung „Elektra“. Dies Gerücht beſtätigte ſich.

Richard Strauß hatte wohl nach der „Salome“ im
Sommer 1906 das Bedürfnis, eine komiſche Oper zu
ſchreiben. Es war eine natürliche und geſunde Reaktion auf
den elementaren Ausbruch, der ſich in der Tragödie der
Tochter Judaeas kriſtalliſiert hatte. Aber er fand keinen
geeigneten Stoff. Ein intimer Freund ſeines Hauſes ver
wies ihn auf die Dichtung Hofmannsthals. Strauß be-
gann ſich für den Stoff zu erwärmen. Bei einer „Elektra“
Aufführung bei Reinhardt mit der genialen Gertrud
Eyſolt in der Titelrolle fühlte er das „Muſikaliſche“ dieſes
aus der Antike neu erſtandenen Stoffes. Als kontemplative
Natur erkannte er, daß bei der Knappheit und Conciſe der
Dichtung die Muſik über die Dichtung hinaus noch viel zu
ſagen hätte. Wie er in der „Salome“ durch jenes gewaltige
ſymphoniſche Zwiſchenſpiel nach der Szene mit Jochanaan
die Seele des Weibes darlegte, alle Empfindungen der
Tochter der Herodias im Tanz und in der Schlußſzene durch
die Jntenſivität des muſikaliſchen Ausdruckes greifbar
macht, ſo erſchien ihm allein die Muſik als eine Möglichkeit,
das innere Dramatiſche der Elektra über das Wortdrama
hinaus fühlbar zu machen. Jm Vereine mit dieſen

Eine Perſanmknwg von Vertretern des Börſenkomitees, der
Getreideexporteure un W zu Odeſſa beſchloß, im
Hinblick auf die durch die Schließung der Dardanellen geſchaffene
Lage unverzüglich den Miniſterpräſidenten, den Miniſter des Aus
wärtigen, des Jnnern und des Handels telegraphiſch davon zu
benachrichtigen, daß die noch andauernde ließung der Darda-
nellen Handel und Induſtrie in eine ſchwierige Lage verſetze. Es
drohten die ſchlimmſten Folgen. Jn einem großen ebiet herrſche
unter den Hafen und anderen Arbeitern Arbeitsmangel. Viele
Fabriken und Dampfergeſellſchaften ſtänden vor der Gefahr, ihre

ätigkeit einſtellen zu müſſen.
Vom Exſultan.

m Falle des Angriffs der Italiener auf Saloniki ſoll
der Exſchah Abdul Hamid ſamt ſeinem Harem nach einem
benachbarten Orte geſchafft werden.

Deutſches Reich.
WVann tritt eine Vertagung des Landtags ein?

Die Frage, ob der preußiſche Landtag ſchon vor Pfingſten
die Vertagung eintreten läßt, wird demnächſt wohl ent-
ſchieden werden müſſen. Einige Vorlagen müſſen unbedingt
vor der Vertagung erledigt werden. Dazu gehört in erſter
Reihe der Etat, außerdem die Eiſenbahnkredit-
vorlage. Auch würde es, da die zur Verfügung ſtehen
den Geldmittel nahezu gänzlich vergeben ſind, als erforder-
lich anzuſehen ſein, daß der neugeforderte Kredit von
14 Millionen Mark für die Verbeſſerung der Wohnung s-
verhältniſſe der ſtaatlichen Arbeiter und gering be
ſoldeten Beamten bald bewilligt wird. Die Regierung legt,
wie von ihren Vertretern mehrfach betont iſt, großen Wert
darauf, daß auch andere Entwürfe vor der Vertagung ver
abſchiedet werden, ſo derjenige, der die Liquidität der
Sparkaſſe verbürgen ſoll. Er iſt bekanntlich ſchon
vom Herrenhauſe beraten und von dieſem nach den Regie-
rungsvorſchlägen angenommen. Ferner wird Wert auf die
baldige Verabſchiedung der Einkommenſteuer-
novelle gelegt. Gewiß iſt die Regierung in der Lage,
die Steuerzuſchläge auch weiter ohne dieſes Geſetz zur Er
hebung zu bringen, aber die Neuordnung, die das Ver-
anlagungsverfahren und das Rechtsmittelweſen erfahren
ſollen, iſt wichtig genug, um ihr baldiges Jnslebentreten
anzuſtreben. Nach dem Stande der Vorberatungen iſt es
auch ſehr gut möglich, die Steuernovelle vor der Vertagung
zur Verabſchiedung zu bringen, genau ſo, wie es mit den
übrigen Vorlagen der Fall iſt. Der Waſſergeſetz-
entwurf, dem ſich noch der Fiſchereigeſetz-
entwurf anzuſchließen hat, wird für das Plenum erſt im
Herbſt reif ſein. Auf ihn braucht alſo bei der Vertagung
keine Rückſicht genommen zu werden. Weitere in Ausſicht
ſtehende Vorlagen könnten entweder gleichfalls noch vor
der Vertagung zur Verabſchiedung gebracht werden, oder es
könnte ihre Erledigung auch ruhig bis zum Herbſt ver
ſchoben werden. Die Vorlegung ſo wichtiger Entwürfe
wie des Fideikommißgeſetzes iſt überhaupt vor
dem Herbſte nicht beabſichtigt geweſen. Auch Vorlagen,
die ſich aus den Beratungen der Jmmediatkommiſſion er-
geben und deren geſetzgeberiſche Bearbeitung in einzelnen
Reſſorts aufgenommen iſt, werden nicht ſobald erſcheinen.
Kurz, in der Geſchäftslage des Landtages liegen Schwierig-
keiten für die Vertagungsentſcheidung nicht. Schließlich
könnten die Vorlagen, deren baldige Erledigung notwendig
oder höchſt zweckmäßig wäre,
wenn die Vertagung vor Pfingſten eintreten würde.

Die Branntweinfrage in der Kommiſſion. Die Reichstags
kommiſſion zur Vorberatung des Entwurfs betr. die Beſeiti-
gung des Branntweinkontingents nahm am Diens
kag die Beratung auf mit einer allgemeinen Ausſprache. Von
ſozialdemokratiſcher Seite wurde eine Reviſion des gan-
zen Branntweinſteuergeſetzes angeregt, von den an
deren Parteien aber nicht unterſtützt. Für die kleineren und
mittleren Brennereien wurde eine Erhöhung der Spannung von
754 auf 10 Mark vorgeſchlagen. Von ſozialdemokratiſcher Seite
wurde als Steuerſatz der bisherige niedrigſte Satz von
105 Mark, und nicht, wie vorgeſchlagen, der höchſte von 125 Mk.

intuitiven Gedanken lockte es ihn, die bisherigen Grenzen
des muſikaliſchen Ausdruckes zu erweitern. Er fühlte z. B.,
daß die Figur der Klytämneſtra nach einem muſikaliſchen
Ausdruck verlange, der fern von der Bahn eines ſinnlichen
Wohllautes läge, der mit neuen Ausdrucksmitteln dieſes
gräßlichſte der gräßlichen Weiber erſchöpfe. Die Beſchäfti-
gung mit der „Elektra“ Dichtung zeigte dem Schöpfer der
„Salome“ ganz neue Wege, es eröffnete ſich ihm und der
Muſik als Ausdrucksmittel ein völlig neues ungeahntes
Gebiet.

Wie bei allen genialen Künſtlernaturen muß aber
einem ſolchen reſtloſen Erfaſſen einer Eingebung gewiſſer
maßen ein Werdeprozeß vorangegangen ſein. Wir haben
vergleichende Fälle bei Goethe, bei Wagner, die nach inneren
Erlebniſſen ein Kunſtwerk ſchafften, das die Reagenz des
Prozeſſes bedeutet. Strauß hätte nie die gewaltige
griechiſche Tragödie ſo „antik“ erfaſſen können, wenn er
nicht Eindrücke, wohl ſubjektiver Art, aber tiefgreifende
Eindrücke des griechiſchen Menſchentums, gewonnen hätte.
Das war auf einer Reiſe nach Griechenland geſchehen.
Strauß hatte, angeregt durch das Studium der Goethe-
ſchen Kunſtſchriften, aus der zügelloſen Aufgeregtheit der
Skulpturen vorklaſſiſcher Zeit die Vorſtellung eines
dyoniſiſchexſtatiſchen Griechentums gewonnen. Die Blüte-
eit des apolliniſchen Hellenentums dünkte ihm wenigerUaſſiſch wie die Gewalttaten der vorklaſſiſchen Epoche.

Dieſes Empfinden verſtärkte ſich bei der Bekanntſchaft mit
der Hofmannsthalſchen „Elektra“. Die dichteriſche Art Hof-
mannsthals erſchien ihm aus denſelben Anſchauungen her-
vorgegangen. Es iſt hier nicht der Ort, Unterſuchungen
darüber anzuſtellen, ob Strauß auf rechtem Wege war. Wir
müſſen uns mit den Tatſachen abfinden. Der Künſtler
ſchafft ſich ſelbſt ſeine Welt. Wir haben kein Recht, ihm die
ſelbe abzuſtreiten, wir haben nur die Pflicht, zu verſuchen,
uns in ſeine Welt zu verſetzen, uns in ihr einzuleben.

Es iſt hier auch nicht der Platz, über den Wert der Neu
dichtung des „Elektra“Stoffes, der von drei großen attiſchen
Tragikern behandelt war, zu Gericht zu ſitzen. Hofmanns-
thal, deſſen tiefſte Dichtung „Der Tor und der Tod“ ganz
auf dem nervöſen Zug unſerer Zeit ſteht, faßt auch die
griechiſche Mythe „modern“ an. Es wurde deshalb gern der
Goetheſche Spruch gegen ihn ausgeſpielt: Das Klaſſiſche ſei
das Geſunde, das Moderne das Kranke. Man wirft ihm
vor, daß er die bei Sophokles' „Elektra“ und „Antigone“
natürlichen und naiven Lehren nach Ehe und Kindern zu
hyſteriſcher h vergzerrt habe. Ohne eine Stellung
für gegen Hofmannsthal einzunehmen, füge ich eine
bemerkenswerte Beurteilung des Dichters von Felix

denke,

verabſchiedet werden, auch

beantragt. Von verſchiedenen Seiten wurde auf die fortgeſetzte
Beunxruhigung des Brennereigewerbes durch Steuerpläne hinge-
wieſen und die Notwendigkeit betont, vor allem den Preis de
ewerblichen Spiritus in der bisherigen Höhe zu halten, da erſonſt nicht mehr mit dem Petroleum konkurieren könne. Die

üddeutſchen Abgeordneten verteidigten die im Entwurf vorge-
ehenen Vergünſtigungen für die ſüddeutſchen Brenner. Von
Zentrumsſeite wurde gegen die Unreellität im Branntweinhandel
und das vielfach unſaubere Gebaren im Branntweinverkauf Stel-
lung genommen und beantragt, daß als Kornbranntwein nur
Branntwein verkauft werden darf, der ausſchließlich aus
Roggen, et Buchweizen, Hafer oder Gerſte hergeſtellt
iſt, und als Kirſch- und Zwetſchenwaſſer nur ſolcher
Branntwein, der aus Kirſchen oder Zwetſchen vergetenns iſt. Die
Kommiſſion will jeden Tag Sitzungen abhalten und hoffe, in etwa
vierzehn Tagen die Beratungen zu beenden.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beſchäftigte
ſich am Dienstag mit der Prüfung der Wahl des Reichstagspräſi-
denten Kaempf, der in der Stichwahl mit neun Skimmen
Mehrheit über den ſozialdemokratiſchen Gegenkandidaten geſiegt
hat. Der dagegen Proteſt rügt die vielfach vorge
kommene nachträgliche Eintragung von Wählern in die Wählerliſte und die Unrechtmäßigteit der Ungültigkeitserklärung ver

ſchiedener ſozialdemokratiſcher Stimmzettel durch den Wahl-
vorſtand. Fünf Stimmen wurden dem Abgeordneten Kaempf
bereits abgezogen. Die weitere Prüfung am Mittwoch
wird ergeben, ob ſofortige Ungültigkeit oder weitere
Beweiserhebung beſchloſſen wird.

Die Ueberſchüſſe der Reichspoſt und Reichseiſenbahn-
verwaltung. Nachdem nunmehr auch das Ergebnis der
Einnahmen aus den beiden Betriesverwaltungen des Reichs
für den Monat März d. Js. endgültig vorliegt, ſtellt ſich
heraus, daß der frühere auf 25 Millionen geſchätzte Ueber-
ſchuß der Reichspoſt- und Eiſenbahnverwaltung ſich noch
günſtiger ſtellt, er beträgt 31,5 Millionen Mark.

Hriginelle Petitionen an den Reichstag. Dem neuen Reichs-
tag ſind, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, ſchon ein paar tauſend
Petitionen der verſchiedenſten Art zugegangen. Man hält
ihn anſcheinend für allmächtig, denn man tritt mit den ſelt-
ſamſten Wünſchen und Vorſchlägen an ihn heran. So ſchlägt ein
Herr Emil G. in Chemnitz vor, das Kupieren der Pferde zu be-
ſteuern und ausländiſche kupierte Pferde mit einem hohen Zoll
zu belegen. Herr Adam F. aus Mainz verlangt, daß es ge-
ſtattet ſein ſoll, die aus Poſtkarten ausgeſchnittenen Marken auf
Briefe aufzukleben. Profeſſor Dr. H. in Berlin empfiehlt die
Beſteuerung fremdſprachlicher Geſchäftsanzeigen uſw.
Herr Oskar Kr. aus Brieg iſt beſcheiden. Er überreicht nur
einen Geſetzentwurf zur gleichzeitigen Löſung der Finanz-, Schul
und Friedensfragen, der Mann ſollte längſt Reichskanzler
ſein. Herr Karl A. in Neu-Jſenburg bittet um Beſtrafung der-
jenigen Perſonen, die in t oder öffentlichenReden die Bevölkerung der verſchiedenen Staaten gegeneinander
aufhetzen. Herr John Sch. in Baltimore wünſcht man be-

vom Reichstage! die Einführung ſeines Rettungs
apparaktes Unterſeeboote. Herr Theodor K. in Hoſſerwitz be
fürwortet die Bekämpfung der Staubplage; er ſollte ſich an den
Regenmacher Petrus wenden. Dr. L. in Berlin fordert die
Unkerſtützung eines „Zentralinſtituts für Gedankenſtatiſtik“,
während Herr Otto K. in Thurm verſchiedene Erfindungen an-
bietet. Ein Dr. M. aus München verlangt, daß das Geſundheits-
amt beauftragt werde, ein zehnbändiges Werk „Geſchichte und
Pathologie der Kuhpockenimpfung“ bearbeiten zu laſſen. Auch
aus Kamerun werden Wünſche laut: Herr Rudolf Bell,
Oberhäuptling in Duala-Manga, Kamerun, und Ge-
noſſen bitten um Aufhebung der von dem Gouverneur beabſich-
tigten Enteignung ihres Grund und Bodens.

x

Engliſcher Königsbeſuch in Berlin. Zu dem an
geblich bereits für das kommende Frühjahr angekündigten
Beſuch des engliſchen Königspaares in Berlin erfahren
wir, daß über einen ſolchen Beſuch noch keinerlei
Vorbe ſprechungen ſtattgefunden haben.

Zur Frage der deutſchen Einheitsſtenographie. Am 29.
und 30. April trat im Kultusminiſterium zu Berlin unter dem
vom Reichskanzler ernannten Vorſitzenden Geh. Regierungsrat
Klatt der 28 er-Ausſchuß zuſammen, der zur Schaffung einerdeutſchen Einheitsſtenographie eingeſetzt iſt. Die Verhandlungen

führten zu dem Ergebnis, daß zunächſt ein Unterausſchußernannt wurde, weiher die Aufgabe hat, das eingelaufene Mate-

Zimmermann bei. „Hofmannsthal hat primitive
Urzeitgefühle, die aus dem Nebel des Unbewußten oder
Halbbewußten ins Nervenleben emporſtiegen und zu Taten
trieben, die wunderſam zwiſchen tierhaften Triebwellen und
dämmernden Sittlichkeitsbegrifſen ſchwankten, empor-
gehoben in das klare Licht der bewußten Erkenntnis ſeeli-
ſchen Lebens, wo das intuitive Begreifen des Dichters und
die verfeinerte Pſychologie der Gegenwart ſie unerſchrocken
zur Schau ſtellt.“

Strauß übernahm zur Vertonung wie bei Wildes
Drama die unveränderte Dichtung, allein bei der Er-
kennungsſzene des Oreſt wünſchte er von dem Dichter eine
Erweiterung um einige Zeilen. Dreimal wurde die große
Szene mit Elektra komponiert, bis es ihm genügte. Am
25. Januar 1909 war die Uraufführung in Dresden. Der
Erfolg glich nicht dem der „Salome“. Es war trotz allem
Vorangegangenen ein ſo „ungewohnter, verblüffender,
neuer Strauß“, daß man ihm gegenüber erſt Stellung
nehmen mußte. Man ſah wohl das Werk eines Titanen,
konnte ihm aber nicht gleich folgen. Eines ſtand aber von
Anfang an feſt: Strauß war über ſeine „Salome“ hinaus-
gegangen, es war ein ſichtbares Weiterbauen auf dem be-
tretenen Boden, ſeine Muſik fand Ausdrucksmöglichkeiten,
die die der „Salome“ überboten. Man erkannte wiederum,
daß Strauß als Harmoniker niemals nur experimentiert,
ſondern ſtets im Dienſte eines neuen Ausdrucks fremdartige
Harmonien anwendet. Die in „Elektra“ angewandten
Harmonien waren fremdartig durch den neuen Ausdruck.
Auch in der Verwendung des Orcheſterapparates war er
weitergegangen. Die Elektrapartitur bietet das ge
ſättigtſte Bild einer Strauß-Partitur. Die Beſetzung iſt:
je 8 erſte, zweite und dritte Violinen, je 6 erſte, zweite und
dritte Bratſchen, je 6 erſte und zweite Celli, 8 Bäſſe,
4 Flöten, 4 Oboen einſchließlich Engliſch Horn und
Heckelphon (S. Anmerkung), 8 Klarinetten (1 in Es, 3 in B,
2 in A, 2 Baſſethörner, Baßklarinette), 3 Fagotte, Contra-
fagott, 4 Hörner, 4 Tuben, die auch das 5.--8. Horn über
s Contrabaßtuba, 6-8 Pauken, Glockenſpiel,
Triangel, Tamburin, Becken, große Trommel, Tamtam,
Celeſta, 2 Harfen.

Anmerkung. Das Heckelphon iſt nach ſeinem Erbauer
Ernſt Heckel in Biebrich genannt. Seine Vorgängerin, die Baß-
oboe, wurde in Paris gebaut es Bereits Richard Wagner
hatte das Verlangen, einen mehr oboeartigen, ſonoren Baß für
die Oboenfamilie zu haben, als es die Baßoboe war. Nach langen
Verſuchen glückte es ein Jnſtrument, 114 Zentimeter lang,
zu bauen, das alle Anforderungen erfüllte. Strauß lernte es
während der Konzeption der „Salome kennen.
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daß er ein Werk von 34 Stunden ſchreibt, um mit einigen

erkennen, daß die beiden Grundelemente,

i u prüfen, dem Hauptausſchuß darüber zu berichten undS pW rhuſſeren v den u gang einer zweiten
Beratung des Hauptausſchuſſes bilden und zur Gewinnung von
ſichtlinien für die Aufſtellung von Einheitsſyſtementwürfen
dienen ſollen. Das künftige Einheitsſyſtem ſoll eine feſt ge
regelte Verkehrsſchrift beſitzen und durch ſeine
gürzungsfähigkeit als Redeſchrift die Erreichung aller ſchnell
ſchriftlichen Zwecke ermöglichen

Der frühere reichsparteiliche Abgeordnete und Oberbürger
meiſter Hegelmaier iſt im Alter von 65
Im Reichstag vertrat er 18098 bis 1903 als Mitglied der Reichspartei den Wahlkreis Heilbronn. Oberbürgermeiſter von Heil-

hronn war er von 1884 bis 1904.
Ein Teil der Mörder von Covadonga verhaftet. Wir unſer

Berliner Vertreter erfährt, iſt nicht nur einer, ſondern bereits
mehrere der CovadongaBanditen, die vor etwa Jahresfriſt in
wexiko mehrere Deutſche ermordeten, durch die
mexikaniſchen Regierungstruppen wieder eingefangen worden.

Ausland.
Die öſterreichiſche Delegation

iſt bekanntlich am 30. April zuſammengetreten. Miniſter
des Aeußeren Graf Berchthold unterbreitete, wie ſchon
mitgeteilt, ein ſechsmonatiges Bugetproviſorium, welches
dem Finanzausſchuß überwieſen wurde. Delegierter
Suſterſic wies darauf hin, daß nach den Beſtimmun-
gen des ungariſch-kroatiſchen Ausgleichsgeſetzes das Mandat der
der ungariſchen r angehörenden kroatiſchen Abgeordne
ten erloſchen ſei, weshalb die ungariſche Delegation eine Rumpf-
delegation ſei. Recht und Pflicht der öſterreichiſchen Delegation
ſei es, zu prüfen, ob die Zuſammenſetzung der ungariſchen Dele
gation gültig ſei. Der Präſident erwiderte, er behalte ſich an
geſichts der Wichtigkeit der Frage vor, in einer ſpäteren Sitzung
auf ſie zurückzukommen.

Frankreich in Marokko.
Die jüngſten Ereigniſſe haben es angebracht erſcheinen

laſſen, die Flottendiviſion in Marokko für den Augenblick
zu verſtärken und zwei Kreuzer dorthin zu entſenden.

Offiziös wird als Grund für die Entſendung der Panzer-
kreuzer „Gloire“ und „Condé“ nach Marokko angegeben, der fran
zöſiſche Geſchäftsträger in Tanger habe dem Miniſter des
Aeußeren beſtätigt, daß der Aufruhr in Fez auch auf Tanger
eine gewiſſe Rückwirkung ausgeübt habe, und daß namentlich die
jüdiſche Bevölkerung ſich ſehr beunruhigt zeige.
Um die Befürchtungen der fremden Anſiedler und der jüdiſchen
Bevölkerung zu zerſtreuen, habe der Miniſter die Entſendung der
peiden Kriegsſchiffe beſchloſſen.

Die Präſidentenwahl in der Union.
Bei den Primärwahlen in Maſſachuſets hat nach den

bisherigen Reſultaten in 190 von 207 ſtädtiſchen Wahl
bezirken von Boſton Rooſevelt 9222 Stimmen und
Taft 10 122 Stimmen erhalten. In den wenigen bisher
eingelaufenen Wahlergebniſſen aus den ländlichen Bezirken
hat Rooſevelt eine Mehrheit von 200 Stimmen. Wenn
die übrigen Bezirke ähnlich gewählt haben, iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß Rooſevelt in Maſſachuſetts mit geringer
Mehrheit ſiegt.
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Perſien. Die Regierung hat bis jetzt in Verfolg ihres
Planes, ihre Gegner aus dem Weg zu ſchaffen, 16 Perſonen
verhaftet. Jn gewiſſen e glaubt man, daß auf dieſem Wege
die Wahl eines gefügigen Medſchlis vorbereitet werden ſoll.

Ruſſiſch-China. Jn Ak-Su ſind Unruhen aus
gebrochen. Der Taotai wurde getötet.

Das Dorado der Kabinettskriſen iſt bekanntlich Süd
amerika. Geſtern kam die Nachricht, daß in Chile das
Miniſterium zurückgetreten ſei, heute trifft die gleiche Mel
dung aus Caracas in bezug auf Venezuela ein.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Ausſcheidungsfliegen für das Gordon-BennettRennen.

Nunmehr liegen die Landungsmeldungen ſämtliche r am
Sonntag in Leipzig zum e en für das Gor-donBennett Rennen aufgeſtiegenen ſechs allons vor. Ballon

—aadddnngreeeerreeeeee-Dieſe in „Elektra“ auf ein außergewöhnliches Maß ge
ſteigerte Orcheſterzuſammenſetzung dient Strauß nicht
zum Mittel, ſich als Farbenkünſtler oder Klangexperi-
mentator zu zeigen, ſondern einzig und allein der muſi-
kaliſche Ausdruck bewegt ihn, verbunden mit einem un-
erhörten phänomenalen Klangſinn. Seine Orcheſter-
zuſammenſetzung baſiert völlig auf der Eigenart des
Stoffes. Strauß ſelbſt beleuchtet in einem Privatbrief das
Verhältnis von Mittel und Ausdruck. Er ſchreibt bereits
im Jahre 1889: „Bei der anbrechenden Urteils- und Ver
ſtändnisloſigkeit eines großen Teils der heutigen Männer
der Feder laſſen ſich ſolche, wie auch ein großer Teil des
Publikums, durch vielleicht blendende, rein nebenſächliche
Aeußerlichkeiten meines Werkes über den eigentlichen Jn
halt desſelben täuſchen, ja überſehen ihn vollſtändig. Es
iſt doch eigentlich zu lächerlich, einem heutigen Komponiſten,
dem ſowohl die Klaſſiker, insbeſondere der letzte, Beethoven,
als auch Wagner und Liſzt, Lehrmeiſter waren, zuzutrauen,

Tonmalereien und glänzender
heutzutage beinahe jeder
mächtig iſt,
Kunſt

Auf dieſem Fundamentalſatz iſt die „Elektra“ auf-
gebaut. Ausdruck in ſeinem umfaſſendſten Sinne. Nicht
nur im Sinne des ſinnlichen Wohllautes, ſondern auch im
Sinne des Häßlichen. Auch das Häßliche, Abſtoßende kann
nach einem muſikaliſchen Ausdruck verlangen. Dieſe ge-
ſteigerten Ausdrucksmöglichkeiten erreichen im geſamten
Straußſchen Schaffen ihren äußerſten Kulminationspunkt
in der „Elektra“. Dieſe Tragödie bedeutet dadurch den
Höhepunkt in der Linie „Feuersnot, Salome, Elektra“. Ob
Strauß damit den richtigen Kurs in der Weiterent-
wicklungsmöglichkeit der Muſik ſteuert, das zu entſcheiden
gehört nicht nur nicht hierher, ſondern iſt auch für unſere
Generation unentſcheidbar. Wir müſſen aber in dem Werke

Suggeſtibilität
und Geſtaltungskraft hier ihren größten Triumph feiern.
Das Ausdrucksprinzip iſt mit einer erſchreckenden Konſe
quenz durchgeführt. Ferdinand Pfohl ſchrieb darüber ein
mal: „Das Ausdrucksprinzip in ſeiner höchſten Entfaltung,
wie hier (Elektra), zwingt die Muſik, infolge des bar-
bariſchen, unmuſikaliſchen Stoffes ſelbſt barbariſch zu

Jnſtrumentation, deren
vorgeſchrittene Konſervatoriſt

prunken zu wollen. Ausdruck iſt unſere

geben:

werden, aus der Melodie, zu der ſie im Laufe der Jahr-
merkte ſich erhoben hat, wieder Schrei, tieriſcher Laut zu

erde

„Stuttgart I11“ dürfte vorausſichtlich Sieger ſein. So-
dann folgen: Ballon „Osnabrück“, Ballon „Münſter“,
Ballon „Otto Lilienthal“.

Vodrines
iſt ſeinen Verletzungen nicht erlegen, man hofft im
Gegenteil, ihn am Leben zu erhalten. Die aus
Paris ſtammende, auch von uns übernommene Todes
nachricht hat ſich alſo glücklicherweiſe nicht beſtätigt.
Die Aerzte des Hoſpitals hielten des Fliegers Zuſtand an
fangs für verzweifelt und ſchickten ſich an, ihren Patienten
einer Trepanation z unterziehen. Als man ihm jedoch die
Kopfhaare abraſierte, entdeckte man, daß die Schädel-
decke nicht war. Veodrines hat vielleicht
noch innere Verletzungen erlitten, aber die ſichtbaren
Wunden ſind nicht von Bedeutung.

Vermiſchtes.
Der Aufruf zu einer NationalFlugſpende

hat in allen Teilen Deutſchlands nachhaltigen Widerhall gefunden.
Aus allen Gauen des Reiches laufen täglich zahlreiche Kundgebungen

ein, die von dem Jntereſſe weiteſter Volksſchichten für eine ſolche
Spende Zeugnis ablegen. Jn den meiſten Bundesſtaaten haben ſich
Sonderkomitees gebildet, die die Organiſation leiten und Unter-
komitees in den Städten und auf dem Lande gründen. Faſt alle
Zeitungsredaktionen ohne Unterſchied der Partei haben ſich in
den Dienſt der guten Sache geſtellt und veranſtalten ſelbſtändige
Sammlungen. Aus den verſchiedenſten Landesteilen kommt die
Kunde von namhaften Beträgen, die bereits gezeichnet ſind, Und
was das Erfreulichſte iſt nicht nur die Wohlhabenden beteiligen
ſich an den Sammlungen, ſondern auch die minderbemittelten
Klaſſen der Bevölkerung. Ob arm, ob reich ein jeder will ſein
Scherflein auf dem Altar des Vaterlandes niederlegen. So zeigt
das Deutſche Reich in dieſen Tagen ein einmütiges Bild
patriotiſchen Empfindens zum Beſten des natio-
nalen Gedankens, dem der Aufruf ſeine Entſtehung

verdankt.

uge. Beſuch der Königin der Niederlande in Paris.
Es wird nunmehr aus dem Haag beſtätigt, daß die Königin

Wilhelmine der Niederlande mit dem Prinz-Gemahl
Heinrich dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Herrn
Fallières, in Paris einen dreitägigen offiziellen Beſuch,
der vom 1. bis zum 3. Juni währen ſoll, abſtatten wird, Sowohl
die franzöſiſche Regierung als auch die Stadt Paris bereiten zum
Empfang der Königin und ihres Gemahls eine Reihe von glän-
zenden Feſten vor. Seit dem Beſuche der Königin Viktorig von
England zur Zeit des zweiten Kaiſerreiches iſt es das erſte Mal,
daß eine Herrſcherin aus eigenem Recht nach der franzöſiſchen
Hauptſtadt kommt. Die Ankunft der Königin erfolgt am Sonn
abend, den 1. Juni, gegen 5 Uhr nachmittags. Durch die mit
Guirlanden und Fahnen geſchmückten Straßen begibt die Königin
ſich zwiſchen einem Spalier von Truppen nach den Fürſten-
gemächern im, Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten am
Quai d'Orſatz und von dort alsbald in feierlicher Auffahrt nach
dem Elhſée-Palaſt, um Herrn und Frau Fallières zu beſuchen. Der
Empfang des diplomatiſchen Korps, ein Bankett im Elyſée-Palaſt
und eine Gala- Vorſtellung in der Großen Oper bilden das Pro-
gramm des erſten Tages. Am Sonntag, den 2. Juni, wird die
Königin zunächſt dem Gottesdienſt in der proteſtantiſchen Haupt-
kirche beiwohnen und dann nach dem Rathauſe fahren, um vonden Vätern der Stadt begrüßt zu werden, bei ihrem Geſandten,

dem Ritter von Stuers, frühſtücken, eine Spazierfahrt durch das
Vois de BVoulogne unternehmen und beim Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten, Herrn Poincaré, dinieren. Das Pro
gramm des dritten Tages, des Montags, 3. Juni, beginnt mit
einer Beſichtigung des Verſailler Schloſſes. Daran ſchließen ſich
eine Truppenparade im Lager von Satory, ein Frühſtück in Ver
ſailles und die Rückkehr nach Paris, das die Königin und ihr
Gemahl um 5 Uhr nachmittags wieder verlaſſen werden.
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Vom neuen Leipziger Hauptbahnhof wird im Anſchluß an die
Notiz in Nr. 203 der „Hall. Ztg.“ noch gemeldet: Unter lebhafter
Teilnahme des Publikums wurde am heutigen 1. Mai morgens
3 Uhr der preußiſche Teil des neuen Bahnhofs er
öffnet. Schon ſtundenlang vorher hatten ſich vor dem Gebäude
Hunderte und Aberhunderte von Perſonen angeſammelt, die auf
Gv,SGSvSSGOOCOOAÄs' tSfEQtSe——n—aSS*KSlll/--LLdbvwWſwl—wwawwme

Betrachten wir nun das Werk näher, ſo erkennen wir,
daß die Deklamation härter, herber iſt. wie in der
„Salome“. Nicht das Süßliche, Weichliche des Orien-
taliſchen, ſondern gewalttätig wie die Plaſtiken des vor
klaſſiſchen Hellenentums. Die Motive entſprechen dem
Charakter der Perſonen, ändern ſich wie deren Seelen
zuſtände. Eine erſchütternde, gewaltige Eingebung iſt der
Monolog Elektras: „Allein, weh, ganz allein“. Hier ſind
alle Motive des Ganzen in größter Plaſtik ineinander ver
woben. Mit der Unerbittlichkeit der Erinnyen ſtarren die
Oktaven des Vergeltungsmotives empor, wie Liebe und
Mitleid heiſchend, legt ſich das berühmte As-dur-Thema
der kindlichen Liebe zu Agamemnon darüber. Hier ent-
falten ſich Linien, die mit zu den wunderſamſten Lyrismen
der Literatur gehören. Als Gegenpol erſcheint das
grandioſe Duo Elektra--Klytämneſtra, das in finſterer
koloſſaler antiker Größe erſteht. Ein inniges Verſchmelzen
von einem Seelengemälde einer Perſönlichkeit iſt die erſte
Szene der Chryſothemis: „Jch kann nicht ſitzen und ins
Dunkle ſtarren.“ Den Höhepunkt, auch rein muſikaliſch,
bildet die Wiedererkennung Elektras und Oreſts. Doch ich
will der berufenen Kritik nicht vorgreifen. Jch will nur
ſagen: es iſt ein Werk, vor dem unſere raſtloſe
Zeit ſtehen bleiben muß, das in unſerer Ent-
wicklung ein Merkſtein iſt.

Es iſt uns vergönnt, durch ein Gaſtſpiel der Deſſauer
Hofoper die „Elektra“ in uns aufzunehmen. Das iſt für
unſer Kunſtleben ein Ereignis, das alles übertrifft. Nicht
ſoll man in philiſtröſer Empörung gegen alles, was
Strauß heißt, ſich bekreuzigen und fliehen, ſondern offenen
Herzens, mit Liebe an das Kunſtwerk herantreten. Eine
Perſönlichkeit wie Strauß muß jeden wenigſtens zur Be
achtung zwingen. Sie macht es nicht leicht. Jch habe in
dieſen Tagen die Rede des Vorſitzenden der Berliner Kunſt
ausſtellung, des Herrn Kunſtmalers Max Schlichting ge-
leſen, die er aus Anlaß der Eröffnung hielt. Seine Wörte
will ich als Schluß dieſes kleinen Beitrages anführen.

„Denn darüber ſoll man ſich keiner Täuſchung hin
auch die Freude an der Kunſt kann nur durch

Arbeit erworben werden. Ohne heißes Bemühen um die
Natur, ohne manchmal mühſeliges Eindringen in die per-
ſönliche Auffaſſung des Künſtlers kein Verſtändnis und
darum keine Freude an der Kunſt!“

Seeleute und der

die Oeffnung der Türen warteten und um 3 Uhr das Bahnhofs-
gebäude förmlich ſtürmten. Unter lauten Hurrarufen und unter
Abſingen der Nationalhhmne wurde das Gebäude betreten, und
das Publikum zerſtreute ſich alsbald in alle Räume, um ſie zu
beſichtigen. Der erſte Zug verließ mit einer Verſpätung von
10 Minuten in der Richtung nach Zeitz die Halle. Der Zug war
bis auf den letzten Platz beſetzt, zum großen Teil von Perſonen,
die durchaus die erſte Fahrt mitmachen wollten.

Zum Untergang der Titanic. Das nordamerikaniſche Kabel-
ſchiff „Minia“ meldet, der Sturm habe die meiſten Leichen
von der „Titanic“ in den Golfſtrom getrieben. Es
ſei daher unwahrſcheinlich, daß man noch andere in der
Nähe der Unglücksſtelle finden r Zeu
Dunn bekundete, ein Beamter der a reea Weſtern Union
habe ihm mitgeteilt, daß der Direktor der White StarLine
Franklin nach dem Untergange des Schiffes eine Depeſche er
alten habe, er ſolle die „Titanic“ rückverſichern. Die Depeſche

enthielt zugleich die Nachricht, daß das Schiff geſunken ſei. Dunn
verweigert, den Namen ſeines Gewährsmannes anzugeben.

Brand im Stadttheater zu Stettin. Jm Dachgeſchoß des
Stadttheaters zu Stettin brach Dienstag nachmittag ein Brand
aus, r den zahlreiche Garderoben im Werke von mehreren
tauſend Mark vernichtet wurden.

Die ſtreikenden Seeleute in Liverpool haben ſich bereit er-
klärt, unter den jetzigen Bedingungen an die Arbeit zurückzu-
kehren und die Entſcheidung einer Konferenz von Vertretern der

chiffseigentümer zu überlaſſen. Die Konfe-
renz ſoll Anfang Mai zuſammentreten und die ſtrittigen Punkte
erörtern.

Anſtiftung zum Morde. Das Reichsgericht hat die Reviſion
der Häuslerswitwe Marianne Blafzeyk, die vom Schwur-
gericht in Meſeritz am 14. März wegen Anſtiftung zum Morde
zum Tode verurteilt worden war, verworfen. Den Mord hatte ihr
Vater Irvocfunr der gleichfalls zum Tode verurteilt worden iſt,
aber keine Reviſion eingelegt hat.

Selbſtmord eines Großinduſtricllen. Der in der Tertil-
induſtrie bekannte Kaufmann Wilhelm Böhm zu Zittau, Jn-
haber des Kommiſſionsgeſchäftes Valero, hat ſich wegen eines ner-
vöſen Leidens erſchoſſen.

Perlendiebſtahl. Einem Londoner Diamantenhändler namens
Max Roſenthal ſind bei der Ueberfahrt von Boulogne nach Folkr-
ſtone Diamanten, Perlenhalsbänder und Banknoten im Ge-
ſamtwerte von etwa 200 000 Mark geſtohlen worden. Die Diebeind Roſenthal augenſcheinlich von Paris gefolgt.

„Herzensfreund“ wird mancherorts der im Wonnemonat Mai
zu Maibowle Verwendung findende Waldmeiſter genannt. Die
Anwendung dieſes Kräutleins als Speiſewürze geht bis weit ins
Mittelalter zurück, als Bowlenwürze iſt der duftige Waldmeiſter
aber erſt ſpäter verwendet worden. Jm Jahre 1660 hat der kur-
ürſtliche Medikus Jacobus Theodorus Tabernaemontanus (aus
ergzabern), der einige Jahre ſpäter auch die erſte wiſſenſchaft-

liche Abhandlung über das heute noch zu Bowlen verwendete
Faſchinger Waſſer ſchrieb, ein „Kräuterbuch“ herausgegeben,
worin bereits unſer Waldmeiſter mit folgenden Worten ge-
würdigt wird: „Jm Mayen, wann das Kräutleyn friſch iſt und
blühet, pflegen es viele Leut in Wein zu legen und zu trinken;
ſoll auch das Hertz ſtärken und erfreuen“.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Geheimen Baurat Hermann Par

tenscky zu Erfurt und dem Geheimen Baurat Johannes
Müller in Braunſchweig der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe.

Kurorte und Reiſen.
Landeck i. Schleſ. Wie bekannt, ſind in dieſem Jahre die

ſämtlichen Badeanſtalten ſchon am 15. April eröffnet worden, und
da erſt vom 15, Mai ab Kurtaxe erhoben wird, haben ſich zahl-
reiche Kurgäſte eingefunden, um dieſe Verbilligung ihrer Badekur
auszunutzen. Die wiederkehrenden Stammgäſte Landecks werden
in dieſem Jahre große Veränderungen wahrnehmen.
Eine Reihe alter Baulichkeiten iſt beſeitigt; an Stelle des alten
Hauſes „Anker“ erhebt 63 das ſchmucke Radium-Emang-
torium, das von der Georgenquelle geſpeiſt wird. Die
Vorarbeiten für den durchgreifenden Neubau des Georgsbades
ſind in vollem Gange.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. April 1912.
Aufgeboten Der Eiſendreher Robert Blume, PVernhardyſtr. 36

und Frieda Winkler, Am Bauhof 8. Der Schmied Hermann Buch-
mann und Frieda Schmidt, Krauſenſtr. 17. Der Kaufmann Fritz Pleul,
Krauſenſtr. 11 und Berta Hackemeſſer, Gr. Steinſtr. 41. Der Fleiſcher
a Wach, Merſeburger-Str. 164 und Helene Kerſten, Freiimfelder-
traße 82.

Eheſchließungen Der Sattler Joſef Kukaſka, Volkmannſtr. 34 und
Maria Koske, Diemitz. Der Bildhauer Ldolf Knopf, Forſterſtr. 17 und
Helene Hirſch, Ankerſtr. 11.

Geboren: Dem Glaſer Paul Weihrauch, Stadtgutweg 1, T. Liſe
lotte. Dem Geſchirrführer Friedrich Stöcklein, Schützenſtr. 10, T.
Gertrud. Dem Schauſpieler Otto Steinert, Meteritzſtr. 4, T. Roswida.
Dem Steinmetz Otto Kermer, Nikolaiſtr. 8, T. Charlotte. Dem
Musketier Chriſtian Hartmann, Kühler Brunnen 2, S. Lothar. Dem
Bäckermeiſter Walter Marſchall, Wegſcheiderſtr. 27, T. Charlotte. Dem
Eiſenbahnſchaffner Hermann Zehl, Freiimfelderſtr. 20, T. Gertrud.

Geſtorben Der Eiſenbahn-Lademeiſter a. D. Albert Schnell, 51 J.,
Thomaſiusſtr. 42. Der Schmied Franz Domke, 65 J., Poſadowsky
ſtraße 4. Der Analytiker Kurt Gentzſch aus Wolkramshauſen, 37 J.,
Klinik. Die Witwe Margarete Seubert geb. Fiſcher, 54 J., Rudolf-

aymſtr. 21. Die Witwe Minna Flade geb. Zahn, 68 J., Beeſener
traße 10. Die Witwe Emilie Friedrich geb. Strachauer, 72 J.,

Lindenſtr. 74.
Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer W, O. Lange, Halle und

L. A. Fröhlich, Gröſt. Der Landwirt G. J. M. Kleinſchmidt, Halle
und Emilie Harchelhahu, Mollenſelde. Der Zimmermann H. A. Meyer,
Dölau und E. M. Hennig, Morl. Der Ableſer Bruno Tenner, Halle
und Anna Ritter, Staßfurt. J

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltherGebensöleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen- u. a rtfr
ar beling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-

re n: Berwecke, e in a a. S. Alle diee etreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
edig An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ne e ne nun de häen geſeet
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Der Verkehrsverein Halle a. S. V.)
veranstaltet mit Unterstützung angesehener Hallesoher Vereine

Sonntag den 2. Juni I912, nachmittags 8 Uhr
auf der unteren Saale einen

Die Ausschmückung der Gondeln und Boote Kann durch natüärliche und
Künstliche Blumen sowie Fahnen, Wimpeln, Stoffdraperien etc. vorgenommen werden.

Es können einzelne Fahrzeuge, aber auch mehrere zu je einer Gruppe
zur Konkurrenz angemeldet werden. Einsatz wird nicht erhoben.

Die Anmeldungen zur Teilnahme an dem Korso sind bis zum 20. Mal er.
an die Geschaftsstelle des Verkehrsvereins, Brüderstrasse 4, zu richten.

Die Aufstellung der Boote hat oberhalb der Peissnitzbrucke bis 2 Uhr

spätestens zu erfolgen.

Blumen-Konrso,
Mit den Gondelbesitzern sind als Entschsdigung für die Fahrzeuge feste

Preise Vereinbart worden.

a Die schönsten Fahrzeuge werden prämiiert.
Es Konkurrieren miteinander 1. Boote, 2. Gondeln.
Ausser Wettbewerb findet eine Auffahrt Hallescher Ruder-Klubs statt.
Zur Verteilung gelangen wertvolle Ehrenpreise und „Ehrende Aner-

Kennungen“.

In Anbetracht der gemeinnützigen Veranstaltung laden wir unsere Mitbürger (Vereine, Gesellschaften und Einzelpersonen)
hiermit ein, sich recht zahlreich zu beteiligen.

Wir hoffen, dass das Unternehmen, welches der weiteren Förderung der Verkehrsinteressen unserer Stadt dienen und die Fremden mit den Vorzügen
der reizvollen Umgegend Halle's bekannt machen soll, durch allseitige Teilnahme den zweckentsprechenden Verlauf nimmt.

Der Ehren-Ausschuss.
Kaufmann Ludolf EngelFabrikbesitzer Max Dehne. Frau Geheime Kommerzienrat A. Dehne. Chefredakteur Dr. Walther Gebens leben. Justizrat Glimm. Chef-

redakteur W. Georg. Ober-Polizeinspektor Grantzow. Prof. Dr. Holdefleiss. Kunstgärtner Viktor Hase. Kaufmann Franz TJoest. Landrat von Krosigk. Geheimer
Kommerzienrat Dr. Heinrich Lehmann.
Kaufmann Max Oestreich. Stadtrat Dr. Pusch. Chefredakteur Konrad Pohl.

Landgerichtspräsident Geheimer Oberjustizrat von Heibom.
Reichsbankdirektor Karl Querndt.

Kurator der Universität Geheimer Ober- Regierungsrat Meyer.
Direktor der Landw.- Kammer Königl. Oekonomierat

Dr. Rabe. Major a. D. Hermann Rauchfuss. Geh. Hofrat Direktor Max Richards. Geheimer Kommerzienrat Riedel. Oberbürgermeister Dr. Rive. Ober-Regierungserat
Direktor Dr. Sauerland.von Rohrscheid.

Bergbauptmann ScharfKaiserl. Ober-Postdirektor Sönksen.
Karl Stephan. Bankier Willy Schumann.
Generalleutnant und Garnisonältester Exzellenz von Werder.

Ritt meister d. R. M. Augustin.
Stadtbaurat Lammers.

Kaufmann Julius Rätter, Vorsitzender.
Fritz Gygas. Kaufmann Louis Heise.

300d do d. mündelsichere Plannriefe

Landschaft der Provinz Sachsen
bereits an der Berliner Börse eingeführt

eingetellt in Stücke von M. 5000, M. 3000, M. 10060,
M. 500, M. 300, M. 200, M. 150 und M. 75

mit Zinslauf vom f. Januar 1912 ab
seitens der Inhaber unkündbar, seitens der Landschaft auf Grund sechsmonatlicher, nur zum
Januar oder Juli- Termin zulässiger Kündigung rückzahlbar, Kündigung der Pfandbriefe erfolgt
nur bei Aufkündigung des Pfandbrief-Darlehns und zur Anlegung von Beständen der Tilgungs-
konten. Anmeldungen auf obige, am
Sonnabencd, den 4. Mai 1912, zum Kurse von 99. 20

zur Zeichnung aufliegende Anleihe vermittelt spesenfrei

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
D. H. Apelt Sohn, B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Fil. Halle a. S.,
G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Friecmann Weinstock,

Gewerbebank, e. G. m. b. H., Ernst Haassengier Co.,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Landschaftliche Bank dar Provinz Sachsen, H. F. Lehmann,
Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,

Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlicht,
Schweinsberg Schröder, Spar- und Vorschuss-Bank,

Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Schmidt-Rimpler.
Rektor Otto Schulze.

Rektor der Universität Geheimer Regierungsrat Dr. Veit.
Rittergutsbesitzer August Wernicke.

meister G. Wolf. Buchdruckereibesitzer Reinhold Wolf.

Der geschä(äfts führende Ausschuss-
General-Agent Johannes Erbss.

Bankier Ludwig Lehmann. Handelskammer-Syndikus Dr. J. Pfahl.
Magistrats-Obersekretär V. Schachtzrabel. Direktor Dr. Staudinger. Buchhändler Walter Tausech. Kaufmann Paul Wilhelm.

Prokurist Felix Bieler.

Reinhold Steckner, Woldemar Thoss. Wis!

Präsident der Handelskammer Geheimer Kommerzienrat Steckner.
Fabrikbesitzer R. Ernst Weise.

Königlicher Kommerzienrat und Stadtrat Heinrich Werther. Bau-
General- Direktor Max Zell.

Eisenbahn Direktions- Präsident Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Seydel.
Fabrikbesitzer

Ingenieur Felix Weise.

Prokurist Max Förster. Stadtrat
Kaufmann Hermann Rühl.
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ſeine Geschäftsräume Werden in den Monaten Mai, Juni, luh,

August schon von 7 Uhr abends an und an
Sonn- u. Festtagen ganz goschlossen.
Ernst WVieweg, Geiststrasse Il
Zentralheizung, elektrische, Gas-, Wasser- u. Kanalisations-Anlagen.

Unerreicht
Stoewers Tourenwagen.

Alle Beſiger von Stoewers Touren-, Transport und Laſtwagen ſindhegeistert-
Katatoge, Proſvpekte umſonſt und frei.

Automobilwerke
General vertreter

Max Schachtschabel Co.,
G. m. b. H., Halle a. S., Liebenauerstrasse 70.r Größte Auto Reparatur Werkſtätten und Garagen. n

Auskunfts-
ſowie Detektivinſtitut MaxSchimmelpfennig befindet ſich
Berlin, Potsdamer Straße 54.

köniol. Freussitsene Klassen- botterie.
8

Die Abhebung der Lose zur Schlussziehung 5 U 813 z 93

die bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Montag, den G. Mai, bewirkt sein muss,bringen wir in Brinnerung. [8547

Die Königl. Lotterie-Einnahmen:
Burchardt. PFischer. Frenkel. Lehmann.

Hand und

aller Art
für Straße, Hof, Garten, Küche, Stall,
ſowie für gewerbliche Zwecke uſw. für

raftbetrieb; T
führt ausFranz Kohl, Na (hietfahrit,

Niemberg (Bezirk halle).
Ausführung von Brunnenbohrungen bei billigſter Berechnung.S J häalle a. S.,

n 4 a l Leipzigerstrasse 2.

aMatter Unliy,

7 e
Teſching,6mwm, gedämpft. Knall, Warnung H. ezogen mitLänge em, eingeſchoſſen chſchloß, e je Garn,6,00 Mk. er 00 Mk.Lbbelteſching r er oder

nebeneinander c Läufen,
Kal. 6 mm, e Stech9 W gl lätt don c t

w. ſpann-3 e all. Ka r Mk.mmer und ameerkchien,a

ebenſo, 90 cm lg., 6 mm 7,50

100 6 9,00Lauf zum Aufklappen 8,50
60 em, 6 oder d mm 10,50

eag zum Aufklappen
em, 6 oder 9 mm 18,50 e utomati11,50 Viel olen in großer ter Vertreter in alten grösseren Plätaen.

dage e mit Piſto Reparaturen erden belers meralagentur Aasdeburs, Breitorog24.
aft u. 15,50 ausgeführt. [2501

Besonderheitens Proxessiv fallende Prämien
für Lebensversicherungen, für Männer und

Frauen getrennte r

wie für Rentenversicherungen.

Billigste
flir Lebens-

k. Mauersberger
Färhberei.

Chem. Reinigungs-Anstaſt,

Sperialbinriehtung n em r Artauch uf NeuTore Behandlung, auf Wunsch u r
ecru etc. gefärbt. [8538

S PVilialen in Halle äne een,
Abholen und Rückliefern Kostenfrei.

Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendork 20.

Pelzwaren
u. Wintersachen nimmt in sachgemässe Aufbewahrung
unter Versicherung gegen Diebstahl, Motten-
und Feuerschaden (8513Inhaber: F. W. Schmiat,Chr. Voigt, Leipziger Str. 16. Tel. 2066.

vSvSvSGSSGSG=ooo woWratzke u. Steiger
JuwWwelen. [2462] Halle a. S.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle r3 S. Telephon 1858. Mit 2 Beilagen.

B.
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M. Brackebuso

Donnerstag

Gedenktage.
2. Mai.

1507. Luthers Prieſterweihe.
1772. Der Dichter Friedrich von Hardenberg (Nobalis) geboren.
1813. Schlacht bei Groß-Görſchen und bei Lützen. Sieg Napo-

leons über die Preußen und Ruſſen.
1864. Der Opernkomponiſt Giacomo Mehyerbeer geſtorben.
1874. Erlaß des Reichsmilitärgeſetzes.
1885. George Kennan tritt ſeine bekannte Reiſe nach Sibirien

an.
1896. Der Dichter Julius Sturm geſtorben.
1899. Der erſte Präſident des Reichsgerichts, Eduard von Sim-

ſon, bekannter Achtundvierziger, geſtorben.
1905. Der proteſtantiſche Kanzelredner Benno Bruno Brückner

geſtorben.

Tagesſpruch: Wer in die Oeffentlichkeit tritt, hat keine
Nachſicht zu erwarten und keine zu fordern.

Marie von Ebner-Eſchenbach.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 1. Mai 1912.

Gondel-Blumen-Korſo,
Der Verkehrsverein veröffentlicht im Anzeigenteil die

Ausſchreibungen zu dem am 2. Juni ſtattfindenden Gondel-
BlumenKorſo und ladet unſere Mitbürger, Einzelperſonen,
Familien, Geſellſchaften und Vereine zur Teilnahme ein. Wie
wir hören, ſind bereits Meldungen bei der Geſchäftsſtelle einge
gangen. Da vorausſichtlich die vorhandenen Gondeln nicht aus
reichen werden, ſo empfiehlt es ſich, mit der Meldung ſowohl als
auch mit dem Beſtellen eines Fahrzeuges nicht länger zu zögern.

Von der Univerſität Halle.
Geheimrat Profeſſor Dr. med. et Dr. phil. hon. c. W. Roux

wurde zum korreſpondierenden Mitgliede der k. k. Geſellſchaft der
Aerzte in Wien und zum Ehrenmitgliede des Naturforſchenden
Vereins in Brünn erwählt.

Himmelserſcheinungen im Mai.
Der Sternhimmel iſt in den Mainächten wegen der be-

reits beginnenden ausgedehnten Dämmerungen (gegen Ende des
Monats treten die langen „aſtronomiſchen Sommernächte“ auf, in
denen es faſt die ganze Nacht hell bleibt) nur mit ſeinen hellſten
Fixſternen für das unbewaffnete Auge ſichtbar. Blickt man um
die Monatsmitte gegen 10 Uhr abends nach Norden, alſo in
Richtung des Polarſternes im Sternbilde des Kleinen Bären, ſo
erkennt man im Weſten den hellen Stern Prokyon im Kleinen
Hund, darüber die Zwillinge mit dem hellſten Sterne Pollux.
(Zwiſchen Pollux und Prokyon ſteht Mitte Mai gerade der Planet

Mars.) Weiter nach Nordweſten ſieht man in dem Sternbilde
des Fuhrmanns den hellen Fixſtern Capella, mehr nördlich am
Horizont den Perſeus, im Norden die in Form eines lateiniſchen
W ſtrahlende Kaſſiopeja, weiter öſtlich daneben in Kreuzform das
Sternbild des Schwans, und darüber den ſehr hellen Fixſtern
Wega in der Leier, endlich in Oſtnordoſt den hellen Akair im
Sternbilde des Adlers. Wendet man ſeinen Blick dagegen von
der Scheitelhöhe aus nach Süden, ſo erkennt man, daß um jene
Zeit der helle Stern Spika in der Jungfrau im Süden kulmi-
niert oder durch den Meridian hindurch geht. Weiter öſtlich und
zugleich viel höher ſtehend erblickt man genau in der Verlänge-
rung der Deichſel des Großen Bären oder Wagens den ſehr
hellen, etwas rötlich ſchimmernden Stern Arkturus im Bootes,
ſowie ſehr tief im Südoſten ſtehend einen anderen hellen Stern,
Antares im Skorpion. Zwiſchen Arkturus und der Weza ſtehen
die Sternbilder der Krone und des Herkules. Zwiſchen Wega
und Antares (in deſſen Nähe der Planet Jupiter ſtrahlt) das
Sternbild des Schlangenträgers. Blickt man endlich nach Süd-
weſten am Himmel, ſo erkennt man vor allem jetzt deutlich inTrapezform das Sternbild des Löwen mit dem Leüſten Fixſtern
Regulus in der ſüdweſtlichen Ecke.

Die Pla neten ſind im Mai nur in geringerer Zahl ſicht
bar. Merkur, der Sonne am nächſten ſtehend, iſt jetzt Morgen
ſtern und geht im Sternbilde des Widders etwa eine halbe
Stunde vor der Sonne auf, kann aber in der hellen Morgen-
dämmerung mit bloßem Auge nicht erkannt werden. Venus,
auch im Sternbilde des Widders, bleibt vorläufig, weil allzu dicht
bei der Sonne ſtehend und nur wenige Minuten vor ihr auf-
gehend, dem unbewaffneten Auge ebenfalls unſichtbar. Mars,
im Sternbilde der Zwillinge, leuchtet noch bis Mitternacht am
weſtlichen Firmament und kann leicht zwiſchen den beiden hellen
Sternen Pollux und Prokyon an ſeinem intenſiv rötlichen Lichte
erkannt werden. Jupiter, im Sternbilde des Skorpions,
ſtrahlt von etwa 954 Uhr an die ganze Nacht am Himmel,
während der Planet Saturn mit ſeinen im Fernrohr ſicht-
baren Ringen nur noch zu Monatsanfang ganz kurze Zeit nach
Sonnenuntergang tief am weſtlichen Horizont geſehen werden
kann. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Planet Mars am
4. und 31. Mai dicht über dem Monde ſteht.

Der Mond vollzieht ſeinen regelmäßig in 2954 Tagen ab-
laufenden Phaſenwechſel in dieſem Monat folgendermaßen Am
1. Mai vormittags Vollmond, am H. vormittags letztes Viertel,
am 16. abends Neumond, am 23. nachmittags erſtes Viertel und
endlich am 31. mitternachts wieder Vollmond. Von beſonderem
Intereſſe iſt die am 30. Mai ſtattfindende Bedeckung des röt-
lichen Fixſterns Antares im Skorpion durch den Mond, die
114 Stunde dauert. Dieſe Sternbedeckung iſt bequem mit bloßem
Auge ſichtbar; Antares tritt am 30. Mai abends 10 Uhr 15 Min.
am Mondrande ein und um 11 Uhr 30 Min. wieder hinter dem
Mondrande hervor.

Die Sonne ſteht jetzt noch im Sternbilde des Stiers und
tritt am 21. Mai vormittags in das Sternbild der Zwillinge
über. Jhre Höhe am Himmel nimmt nun ſchon raſch zu, und
die Nächte werden immer kürzer. Zu Monatsanfang geht die
Sonne um 454 Uhr morgens auf und um 75 Uhr abends unter,
am Monatsende geht das Tagesgeſtirn aber ſchon kurz vor 4 Uhr
morgens auf und um 836 Uhr unter. Für die allgemeine
Orientierung am Tage ſei erwähnt, daß die Sonne im Mai
durchſchnittlich um 12 Uhr 9 Min. kulminiert und alsdann die

I. Beilage zu Nr. 204 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

geographiſchaſtronomiſche Südrichtung angibt. Die am 17. April
eingetretene ringförmige Sonnenfinſternis konnte in
ganz Deutſchland genau beobachtet werden. Da nur ein ſehr
geringer Teil der Sonne von dem darüber vorbeiziehenden
Monde (Neumondphaſe) unbedeckt gelaſſen wurde, geſtaltete ſich
dieſe Sonnenfinſternis vom 17. April zu einer außerordentlich
eindrucksvollen Himmelserſcheinung, bei der viele und intereſſante
aſtronomiſche, meteorologiſche und luftelektriſche Meſſungen aus
geführt werden konnten. Dr. GSrich Horn.

Walpurgisfeiern
wurden in der Nacht zum 1. Mai an allen Vergnügungsorten des
Saaletals abgehalten. Beim Glaſe Bier und fröhlichem Tanz
vergnügte ſich das junge Volk, bis kurz vor 12 Uhr die lärmende
Geſellſchaft aus den Fälen hinaus in die kalte Maiennacht
ſtrömte. Unter dem Pckvillon der „Bergſchenke“ hatten mehrere
ſtudentiſche Verbindungen Aufſtellung genommen und begrüßten
beim Schein der Fackeln mit Geſang den anbrechenden Wonne-
monat. Auch die Schar der Gäſte war von froher Stimmung be
ſeelt. Sie zogen mit brennenden Fackeln durch die bewaldeten
Felsgruppen an der „Bergſchenke“ und boten ſo dem Beſchauer
ein hübſches Bild. Auch von Lehmanns Felſen nahte eine Schar
mit Fackeln, und einen wunderſchönen Anblick bot auch der Reils-
berg, wo der Verein Tiergarten ſeinen Fackelumzug hielt. Jn
der „Saalſchloßbrauerei“ verriet Feuerwerk, daß hier ebenfalls
fröhliche Menſchen volle Freiheit ausüben durften. Die Zahl der
bloßen Zuſchauer an dieſen Walpurgisumzügen war, vielleicht
wegen der plötzlichen unfreundlichen Witterung, ſehr gering. Die
Burg Giebichenſtein wurde diesmal leider nicht mit bengaliſchen
Flammen beleuchtet und ſo eigentlich der Walpurgisnacht bei uns
der wunderſamſte Zauber genommen.
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Der Halleſche Pfarrerverein
hielt am 29. April im „Evangeliſchen Vereinshaus“ eine gut be
ſuchte Verſammlung ab, in der antragsgemäß die Pfarrvereins-
mitglieder der Ephorie Brehna, die bisher dem Bitterfeld-
Delitzſcher Verein angehörten, aus praktiſchen Gründen in den
Halleſchen Pfarrverein aufgenommen wurden. Zu Vereins-
vertretern für die Verſammlung des Provinzialvereins
in Burg am 25. und 26. Juni wurden gewählt: P. PaſcheDies-
kau, P. Naucke-Halle, P. Thiemann-Fienſtedt, als Erſatzmann
P. Walter-Zörbig. Oberpfarrer Profeſſor Schmidt- Halle
ſprach über die „theologiſchen Prüfungen“ im An-
ſchluß an den Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrates vom
2. Mai 1894 und machte entſprechende Bemerkungen zu den dort
gegebenen Vorſchriften über: 1. die häuslichen Arbeiten,
2. die Klauſurarbeiten, 3. die mündliche Prüfung, 4. die
praktiſchen Proben (Citurgie, Predigt, Katecheſe).
Wünſche auf weſentliche Aenderungen wurden nicht geltend ge-
macht. Die betreffs geſetzlicher Beſchränkung des Verſammlungs-
und Vereinsrechts für die Minderjährigen 29 und 30 der
preußiſchen Verfaſſung) gemachten Vorſchläge wurden als aus-
ſichtslos abgelehnt. Eine Familienzuſammenkunft
wurde für den 17. Juni in „Wittekind“ beſchloſſen. Muſikaliſche
Darbietungen (Klavier, Geige, Quartett) und Vortrag ſollen er-
folgen. Der Antrag Paſche betr. Druck kirchlicher Ord-
nungen zum Einlegen in die kirchlichen Aus
weiſe (Preis etwa 2 Pfg.) wird gutgeheißen. Die Angelegen-
heit wird in die Wege geleitet werden. Ueber die Prüfung
der Bücher für Volks- und Schulvibliotheken
ſprach ausführlich P. Scholl-Dammendorf. Seinen acht Leit-
ſätzen ſtimmte man zu, auch wurde der Beitritt des Halleſchen
Pfarrervereins zur „Deutſchen Zentralſtelle zur Förderung der
Volks und Jugendlektüre“ (gegründet vom Zentralausſchuß für
Jnnere Miſſion in Berlin) beſchloſſen. Die Bildung von Prü-
fungs-Ausſchüſſen wird geplant und der Sächſiſche Provinzial
Pfarrerverein ſoll erſucht werden, dieſelben Wege einzuſchlagen.

Ernennung. Herr Bankdirektor Colberg, Vorſtands-
mitglied des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
iſt zum Königl. Preußiſchen Kommerzienrat ernannt
worden. Der alſo Ausgezeichnete gehört ſeit etwa 45 Jahren dem
Halleſchen Bankverein an und iſt ſeit einer längeren Reihe von
Jahren Direktor desſelben. Jn der Bank- und Handelswelt er-
freut ſich Herr Direktor Colberg des beſten Anſehens und das
Vertrauen der Bürgerſchaft berief ihn in die Stadtverordneten
Verſammlung. Jn dieſer gehört ſeine Hauptwirkſamkeit dem
Finanzausſchuß, für den er häufig als Berichterſtatter in den
Sitzungen der Verſammlung zu ſprechen hat. Kurz, klar und be-
ſtimmt in ſeinen ſtets ſachlichen Ausführungen, gehört er zwar
nicht zu den wortreichſten, aber immer zu den Rednern, die das
Ohr des Hauſes haben.

Perſonalnachrichten. Der Proviantamtsinſpektor und
Amtsvorſtand Geſche hier wurde nach Mannheim und der
Proviantamtsinſpektor und Vorſtand der Zweigverwaltung in
Metz Lueben als Amtsvorſtand nach Halle a. S. verſetzt.

Bei der ſogenannten Maifeier der Sozialdemokraten denkt
bekanntlich kein Menſch mehr daran, daß dieſer „Feiertag“ ur
ſprünglich eine Kundgebung zugunſten der Einführung des Acht-
ſtunden-Arbeitstages bedeuten ſollte. Jetzt benutzt man den
1. Mai zu großen Umzügen mit allem dazugehörigen Klimbim,
um Aufſehen zu erregen und dem Bürgertum durch das Aufgebot
von Maſſen die Macht der Sozialdemokratie vor Augen zu führen
und dadurch agitatoriſch zu wirken. Ganz nach Art des ſeligen
Barnum, des Organiſators des amerikaniſchen Humbugs. Darum
bedauern es auch alle politiſch einſichtigen Leute aufs tiefſte,
daß unſere ſtädtiſche Polizeiverwaltung dieſem Unfug durch Ge-
nehmigung des Umzuges vom Roßplatze aus nach dem „Volks-
park“, wo nachher wütende revolutionäre, volksverhetzende Reden
gehalten wurden, einen gewiſſen Vorſchub geleiſtet und ſomit das
bisherige Verfahren der Nichtgenehmigung verlaſſen hat. Unter
den Umzüglern befanden ſich ſehr viele auswärtige Genoſſen, um
den Umzug großartiger erſcheinen zu laſſen. Bluff!

Abſchiedsfeier. Das Lehrerkollegium der Knaben- und
Mädchen-Mittelſchule in der Torſtraße vereinigte ſich
am 30. April in der Aula zu einer ſchlichten, aber recht herzlich
gehaltenen Abſchiedsfeier für die Lehrerin Frl. Käthe
Schultze, welche eines bösartigen Augenleidens wegen ge-
zwungen iſt, auf der Mittagshöhe ihres Lebens und Schaffens mit

Grösstes Lager in

Ktrohhüten in sämtlichen wodernen
Formen und Gefechten Pfg.

von an.

z vom 26.--29. Mai in Düſſeldorf tagen.

edhten Panama Hüte en
1 Eehteherrenhüte.

2. Mai 1912.

Ende April d. J. aus dem ihr ſo lieb gewordenen Amte zu ſcheiden.
Herr Rektor Beck überreichte der Scheidenden im Namen des
Kollegiums unter warm empfundenen Worten des Dankes und
der Anerkennung für ihre treue Arbeit am Werke der Jugend-
erziehung als Zeichen der Wertſchätzung eine Blumenſpende und
entließ ſie mit dem Wunſche, daß auf ihrem ferneren Lebens-
wege trotz des beklagenswerten Loſes Roſen nie fehlen mögen.

Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt wird ihre Tagung am 18. und 19. Juni
im Beſtehornhauſe in Aſchersleben abhalten. Jn der Abend-
verſammlung am 18. Juni wird über Wahrheit und Dichtung in
d neueſten Romanen aus dem Verbrecherleben geſprochen
werden.

Aus der Domgemeinde. Die Einweihung der
Neubauten (Gemeindehaus und Konvikt) in der Kleinen
Klausſtraße und Kleinen Ulrichſtraße-Kanzleigaſſe wird am 23.
und 24. Juni erfolgen. Der Konfirmandenunter-
richt für die Konfirmation 1913 wöchentlich zwei Stunden)
beginnt für die Knaben (Herr Konſiſtorialrat Joſephſon) am
10. Mai, für die Mädchen (Herr Domprediger Liz. Baumann) am
6. Mai; für 1914 wöchentlich eine Stunde) für die Knaben (Herr
Domprediger Profeſſor D. Lang) am 7. Mai, für die Mädchen
(Herr Konſiſtorialrat Joſephſon) am 6. Mai. Der Calvinverein
hält ſeine letzte Sitzung vor den Ferien am 23. Mai im „Evan-
geliſchen Vereinshauſe“ ab.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Abhebung der Loſe zur
Schlußziehung muß bei Verluſt des Anrechts bis Montag, den
6. Mai, erfolgt ſein.

Halleſche Straßenbahn in Liqu. Jn der ordentlichen Gene-
ralverſammlung, die am 30. April im Hotel „Stadt Hamburg“
tagte, waren 5 Aktionäre mit 623 Stimmen anweſend. z Der Vor-
ſitzende des Aufſichtsrats, Herr Geh. Kommerzienrat Dr. Heinrich
Lehmann, verlas den Geſchäftsbericht. Jn der Verſammlung,
am 12. April 1911 wurde die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen
und Herr Karl Berndt zum Liquidator beſtellt. Jn einer
weiteren außerordentlichen Generalverſammlung vom 7. Juli
1911 wurde dann die Liquidations-Eröffnungsbilanz vorgelegt und
genehmigt. Die Rückſtellungen in Höhe von 85 000 Mk. ſind reich-
lich bemeſſen worden und werden vorausſichtlich nicht voll aufge
braucht werden. Die Stadtgemeinde Halle a. S. habe den Kauf-

von 1250 000 Mk. an die Liquidationsmaſſe abgeführt und
ie Einlöſung der Teilſchuldverſchreibungen vorgenommen, ſoweit

ihr dieſelben bisher vorgewieſen worden ſind. Dagegen habe die
Stadtgemeinde mehrfache Anfragen der Geſellſchaft bis zum
22. Dezember 1911 nicht beantwortet, an welchem Tage ſie mit-
teilte, daß ſie verſchiedene Forderungen der Halleſchen Straßen-
bahn insgeſamt 71 866 Mk. nicht anerkennen könne. Die
Geſellſchaft ſah ſich darauf gezwungen, das im S 21 des Vertrags
vom 20. November 1897 vorgeſehene ſchiedsgerichtliche Verfahren
in die Wege zu leiten. Die Bilanz und Gewinn- und Verluſt-
rechnung wurden genehmigt, Aufſichtsrat und Liquidator wurden
entlaſtet. Herr Juſtizrat Albert Herzfeld wurde wieder in
den Vorſtand gewählt, den Reviſionsausſchuß bilden wieder die
Herren Bankier Rudolf Steckner und Bücherreviſor Arthur
Peckmann. Der Aufſichtsrat ſchlägt vor, vom 15. Mai ab eine
erſte Liquidationsrate von 90 Prozent des Nennwertes auf die
Aktien zur Ausſchüttung zu bringen. Dieſe iſt unter Einreichung
des Gewinnanteilſcheins bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann,
Reinhold Steckner hier und der Allgemeinen Deutſchen Kredit-
Anſtalt, Abteilung Becker Co., Leipzig, in Empfang zu nehmen.
Eine Bekanntmachung hierüber wird in allernächſter Zeit er-
ſcheinen.

Städtiſche Straßenbahn. Jm April 1912 betrugen die
Einnahmen 47 561,05 Mk. gegen 48 394,45 Mk. im April 1911,
ſomit 833,40 Mk. weniger im April 1912. Jn den erſten vier
Monaten 1912 bezifferten ſich die Einnahmen auf 180 488,90 Mk.
gegen 171 609,83 Mk. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die
Mehreinnahmen im Januar bis April 1912 gegen die erſten vier
Monate 1911 beliefen ſich ſomit auf 8879,07 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle be-
tragen: vom 1. bis zum 30. April 1912 89 858,95 Mk., vom 1. bis
zum 30. April 1911 87 817,85 Mk., mehr 1912 2041,10 Mk., vom
1. Januar bis 30. April 1912 338 897,10 Mk., vom 1. Januar bis
30. April 1911 310 140,55 Mk., mehr 1912 28 756,55 Mk.

Zeichnungen auf 3000 000 Mk. Aprozentige mündelſichere
Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen nehmen die der
Vereinigung Halleſcher Bankfirmen angehörigen
Bankgeſchäfte ſpeſenfrei entgegen. Näheres im Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer.

Die Lehrer-Sterbekaſſe hielt ihre ordentliche Mitglieder-
verſammlung im „Würzburger“ ab. An Stelle des am 22. d. M.
verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn Jnſpektors Trebſt, leitete der
Schriftführer, Herr Oberlehrer Poppe, die Verhandlungen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte er mit herzlichen Worten
der großen Verdienſte des bisherigen Vorſitzenden, der dem Vor-
ſtande ein Menſchenalter lang angehört und der als Vorſitzender
die Vereinsgeſchäfte zwei Jahrzehnte hindurch mit unermüdlichem
Eifer, praktiſchem Blick und einer ſeltenen Treue im Kleinen
geführt habe, ſo daß die glückliche Entwicklung der Kaſſe im
weſentlichen ſein Verdienſt ſei. Die Verſammlung ehrte das
Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.
Aus dem Jahresberichte ſei erwähnt, daß die Kaſſe im
verfloſſenen Jahre 8 Mitglieder durch den Tod verloren hat.
Jhres Hinſcheidens wurde in üblicher Weiſe ehrend gedacht. Zu
Beginn des neuen Geſchäftsjahres zählte der Verein 353 Mit-
glieder. Das Vermögen weiſt einen Beſtand von 19300 Mk.
Nennwert auf. Jahreseinnahme und -ausgabe gleichen ſich mit
rund 7261 Mk. aus. Den jüngeren Halleſchen Lehrern ſoll
dringend empfohlen werden, durch Beitritt zum Verein ihren
Familien frühzeitig die Wohltat der Sterbekaſſe zu ſichern. Jm
Anſchluß an die Hauptverſammlung fand eine Vorſtands-

itzung ſtatt, in der ſich der Vorſtand ſatzungsgemäß durch
Zuwahl ergänzte. Für das laufende Jahr ſind die einzelnen
Aemter wie folgt beſetzt: Oberlehrer Poppe: Vorſitzender; Mittel
ſchullehrer Schönfeld: Kaſſenführer; Lehrer Schma: Schrift-
führer; Mittelſchullehrer Zenker und Lehrer Plönnigs Beiſitzer.

Die neunte ordbentliche Verſammlung des Landesvereins
preußiſcher Volksſchullehrerinnen wird in den Pfingſtferien dieſes

Die Verhand-
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ungen finden in der Tonhalle ſtatt.

Grösste Ausw all in

Bitte um Besichtigung meines mittleren Schaufensters. 2500
grösstes Spezialgeschäft f. Herren-Bedarfsartikel u. -Konfehtion

nur Er. Ulrichstrasse 37Goldenes Sehtehen). Fernruf 813.



Jm Weißbier-Salon finden von heute ab täglich Kon
zerte des italieniſchen Soliſten-Salon-Orcheſters ſtatt, worauf
unter Bezugnahme auf die heutige Anzeige aufmerkſam ge-
macht ſei.

Die Berichte über die Sitzungen des Konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis und des
Sängerbundes an der Saale müſſen wegen großen
Stofrandang bis s zurückgeſtellt werden.

Der kynologiſche Verein Caeſar (D. C.) in Halle a. S. hat
im Schaufenſter des Herrn Juwelier Heine Große Ulrich
ſtraße 35, die Preiſe der Hundeausſtellung, die, wie
wir ſchon mitgeteilt, am nächſten Sonnabend und Sonntag im
Etabliſſement „Bellevue“, Lindenſtraße, ſtattfindet, ausgeſtellt.
Die Ausſtellung iſt ſehr zahlreich beſchickt und iſt die bedeutendſte
diesjährige Veranſtaltung der Provinz Sachſen.

Zoologiſcher Garten. Die Sommer- Konzerte werden
morgen Donnerstag mit einem Nachmittags und AbendKongert
des Stadttheater-Orcheſters (Leitung: Kapellmeiſter Alfred Els-
mann) eröffnet. (Siehe Anzeige.)

ApolloTheater. Hiermit ſei nochmals auf das heute be-
ginnende Gaſtſpiel der engliſchen Novitäten- Comp. verwieſen.
Zur Aufführung gelangt „Das Mädchen aus Wild-Weſt“,
großes Ausſtattungsſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten von
R. Wilſon, deutſch von A. Steinmann. Die heutige Tages-
anzeige des Apollotheaters gibt die Einzelheiten des intereſſanten
Gaſtſpiels bekannt.

Walhalla-Theater. Heute Mittwoch abend erſtes Hart-
ſteinGaſtſpiel, welches augenblicklich das Tagesgeſpräch von Halle
a. S. iſt. Außerdem das glänzende Varietee-Mai- Programm.

Der Streik der Arbeiter in der Halleſchen Aktien- Bier
brauerei iſt, wie wir hören, auf gütlichem Wege Dieſes worden.
Die ausſtändigen Arbeiter haben, ſoweit ſie wieder eingeſtellt
werden konnten, heute die Arbeit aufgenommen.

Eine gewählte Ausſtellung moderner Graphik iſt gegen
wärtig im Schaufenſter der Kunſthandlung von Tauſch
Groſſe veranſtaltet, um weiteren Kreiſen Gelegenheit zu geben,
die verſchigdenen Techniken dieſer vornehmen Kunſt: Radierung,
Mezzotink und Farbenradierung kennen zu lernen. Gleich-
zeitig iſt ein prachtvolles Gemälde von Otto Bredow zur Aus
ſtellung gelangt, welches die Königsſpitze mit der Schaubachhütte,
ein Motiv aus dem Arbeitsgebiet der Sektion Halle des Deutſch
öſterreichiſchen Alpenvereins, darſtellt, welches jeden Freund des
Hochgebirges intereſſieren dürfte.

Der Gewinner eines Fuchswallachs in der Gneſener
Pferdelotterie in der Kollekte von C. F. G. Kitzing hier, Schmeer-

hat ſich noch nicht gemeldet. Die Gewinn-Nummer iſt
21 377.

Bodendiebſtähle. Bei einer wegen BVodendiebſtahls ver
urteilten Perſon ſind folgende Sachen vorgefunden worden: eine
weißleinene Bäckerſchürze ohne Abzeichen, ein ſchwarzes Herren-
Portemonnaie, ein braunes Kinderportemonnaie, ein Brenn-
ſcherenwärmer, fünf Schlüſſel, eine ſilberne Schlüſſeluhr
Nr. 48 098, eine Uhrkette mit Anhängſel, zwei Paar Manſchetten-
knöpfe, eine Broſche im Jugendſtil mit rotem Steinchen und eine
unechte Broſcheneinfaſſung zur Aufnahme einer kleinen, runden
Photographie Die etwaigen Eigentümer wollen ſich bei der
Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 37, zur Empfang-
nahme der Gegenſtände melden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Dreyhauptſtraße riß
geſtern, Dienstag, der Oberleitungsdraht der Stadtbahn, wodurch
eine kurze Verkehrsſtörung eintrat. Jn einer hieſigen Ma-
ſchinenfabrik wurden dem Arbeiter Otto Sch., der mit der linken
Hand in das Getriebe der Wechſelräder geraten war, drei Finger
abgequetſcht. Beim Aufladen von Aſche in der Reilſtraße
e te der Arbeiter Wolf von der Leiter und brach den linken
Arm.

Aus der Heide. Jn dem vielbeſuchten Heidemuſeum ſind
neu hinzugekommen: ein Prachtexemplar vom Kernbeißer und ein
junges Eichhörnchen. Die Wintereiche treibt jetzt neue Triebe
und hat nun das dürre Laub, das ſie auch im Winter trug, abge
worfen,.

Aus den Vereinen.
Der 1. kommunale Bezirksverein ervörterte in

ſeiner geſtern, Dienstag, in der „Dresdener Bierhalle“ abgehal-
tenen Monatsverſammlung die fernere Geſtaltung des Trödel-
viertels. Seit Jahren iſt eine Anzahl alter Häuſer von der
Stadt angekauft und niedergelegt worden. Das dafür aufge
wendete nicht geringe Kapital hat ſich bisher nicht verwerten
laſſen, die Zinſen gingen verloren. Daß ſo wenig Luſt vorhanden
iſt, auf dem freigewordenen Gelände zu bauen, liege einesteils
an der verbleibenden unſchönen Umgebung, andernteils an dem
Mangel an breiten Zufahrtswegen. Wolle man durchgreifend ver-
fahren, ſo müßten die alten Gebäude auf dem Schülershof, dem
Trödel und in der Zapfenſtraße völlig verſchwinden. Aber wegen
der hohen Koſten würde das nicht gut möglich ſein. Vom Markt-
platze aus müſſe ein breiterer Zugang zum Trödelviertel ge-
ſchaffen werden durch Beſeitigung einiger alter Gebäude. Das
gleiche ſei bei der Zapfenſtraße der Fall, um vom Aten Markt
her einen beſſeren Zugang zu dieſem Viertel zu erhalten. Jn
Frage würden hier kommen das Meßmerſche Grundſtück und der
„Roſenbaum“, welcher der Stadt ſchon öfters angeboten worden
iſt. Wegen Verbreiterung der Zapfenſtraße ſoll an die ſtädtiſchen
Behörden eine Eingabe gerichtet werden. Dann ſchlug man noch
den Durchbruch von Bechershof nach dem Schülershof vor. Ge
wünſcht wurde, daß der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen mit dem Halleſchen Bürgerverein gute Nachbarſchaft
halten möge. Man bedauerte, daß in der Generalverſammlung
des A. B.-V. dem Fernbleiben des 3. Bezirksvereins andere
Gründe untergelegt worden ſeien, als ſie in Wirklichkeit vor-
handen waren.

Die Fleiſcher-Zwangsinnung hielt im „Goldenen
Ring“ ihre Quartalverſammlung ab. Jhr war die Entlaſſung
von 19 Junggeſellen voraufgegangen. Sechs Meiſter wurden auf-
genommen. Für die Talgſchmelze der Jnnung im ſtädtiſchen
Schlachtviehhofe wurde der Bau einer eigenen Kühlanlage be-
ſchloſſen. Als Vertreter zum Bezirkstag wurden außer dem Vor
ſtand die Mitglieder H. Kloſe, R. Jährling und O. Kögel, als
ſolche zum Verbandstage die Mitglieder Mangold und Harras ge-
wählt. Ein Sommerausflug im Dampfer ſoll nach Wettin ſtatt
inden.f Erſter Schreberverein Halle-Süd. Jn dem

ſchön inmitten blühender, wohlgepflegter GBartenanlagen ge-
legenen Vereinshauſe am Beeſener Weg hatte ſich am Sonnabend
eine ſtattliche Zuhörerſchaft zu einer muſikaliſchen Abendunter-
haltung verſammelt, die von der R. Stange ſchen Muſikſchule
geboten wurde. Es gelangten Werke für Orcheſter, Chorlieder
und Soli zum Vortrag. Das Orcheſter bot vorzügliche Leiſtungen.
Zwei berühmte Werke, das Andante aus der Paukenſchlag-
Symphonie von Haydn und die Meditation über das erſte
Praeludium von Bach-Gounod kamen neben einigen gefälligen
Stücken neuerer Tonſetzer gut zur Wirkung. r gemiſchte
Chor des Vereins, der ebenfalls unter der rührigen Leitung des
Herrn Stange ſteht, ſang mehrere volkstümlich gehaltene Chor-
lieder unſerer großen Liederkomponiſten. Stangeſche Schüler
und Schülerinnen boten ſehr beachtenswerte Einzelvorträge für
Klavier, Violine, Cello und Klarinette, die von gediegenem
Können und künſtleriſchem Streben Zeugnis ablegten. Der
Ertrag dieſer Veranſtaltung kommt wohltätigen Zwecken zugute.

Vereins-Anzeiger h 9
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rechung der Denkſchrift vonSſcaden litik pt Agrarreform“. Gäſte, insbeſondere

Mitglieder des Deutſchen ar willkommen.
Kriegervberein Allemannia. Am 9. Mai, 836 Nhr, Monatksver

ſammlung in „MarslaTour“,

Verein ehem. 36er. Zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen
am 4. d. Mts. 816 Uhr im
verſammlung mit Vorttag.

Geſchäftliches.
Die Firma Gebr. Gruneberg, Geiſtſtraße 42, bringt ein neues

Modell des bekannten Prometheus-Gasherdes. Dieſer
beweiſt die Behauptung, daß er der vielſeitigſte und damit der

Gasherd der Neuzeit durch ſeinen Zwillingsbrenner,
ügelbrenner, Anzündungsvorrichtung und der patentierten

Wärmeſtellenplatte iſt. Beim Gasverbrauch einer Flamme von
nur 13 Pf. ſtündlich vereinigt dieſer neue Gaskochherd alle nur
erdenklichen Vorteile. Bis zum 10. d. M. findet täglich im Schau
fenſter obengenannter Firma ſeine Vorführung im Gebrauch ſtatt.

Die Geſchäftsräume der Firma Ernſt Vieweg, Geiſtſtraße 48,
werden in den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt ſchon von 7 Uhr
abends und an Sonn Und Feſttagen ganz geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Benefiz von Fräulein Albine Nagel.
Der letzte Opernabend des ausklingenden Spielabſchnittes

chultheiß, Poſtſtraße 5, Feſt

hatte ein ſeltſam zuſammengewürfeltes Programm: je ein Akt
„Hoffmanns Erzählungen“, „Roſenkavalier“ und „Muſikanten
mädel“. Faßt man den Zweck ins Auge, zu dem dieſe merk
würdige Verbindung der drei Bruchſtücke geſchloſſen wurde, dann
läßt ſich dieſe Vorſtellung allenfalls verſtehen und erklären Hätte
aber Frl. Albine Nagel nicht beſſer getan, ein in ſich abge-
rundetes Ganze an ihrem Ehrenabend zu wählen? Wären da
vielleicht der Eindruck und der Erfolg nicht größer geweſen Denn
das bekannte Rezept „Wer vieles bringt“ will ja bei der Theater
und Kongzertmüdigkeit unſeres Publikums doch nicht recht ver
gen. Und ſo mußte denn auch eine Künſtlerin wie Fräulein

agel, der unſere Theaterfreunde im Verlauf der Jahre, welche
ſie unſerer Bühne angehörte, viel Dank ſchuldig geworden ſind,
auch die Erfahrung machen, daß die Erinnerung an künſtleriſche
Genüſſe bei der großen Menge ſchnell verblaßt und verſchwindet.
War doch das Theater nur mangelhaft gefüllt. Unter Fräulein
Nagels Talenten iſt ihre e anz beſonders erwähnens-
wert. Von den Frauengeſtalten des Wagnerſchen Muſikdramas
an bis herab zu den Gebilden der leichteſten Operette hatte ſie ſo
ziemlich alle Rollen in ihren Wirkungskreis einbezogen. Selbſt
verſtändlich nicht mit gleichem Glück. Jmmer indeſſen fühlte
man, daß da hinter der Theatermaske eine Perſönlichkeit ſtand,
die über gediegenes Können und einen beſtimmten künſtleriſchen
Willen verfügte. Das Vollkommenſte leiſtete Frl. Nagel in
Frauencharakteren, die aus dem Geleiſe des Hergebrachten herausſtreben, die die engen Feſſeln der Gewohnheit und Sitte brechen,
die die Leidenſchaft zur Richtſchnur ihres Handelns nehmen.
Zwei glänzende Beiſpiele aus dem Schaffen der e Künſt
lerin waren zuletzt die Helena und die Salome; beide gleichmäßig
vorzüglich erfaßt in ihrer Jndividualität, beide tadellos aus
geſtattet in muſikaliſcher Beziehung. Auch in den Rollen der
Giuletta, des Oktavian und des Muſikantenmädels, die geſtern
Frl. Nagel nacheinander verkörperte, hat ſie mit Recht viel Lob
und Ehren geerntet. Es war deshalb wohl angebracht, daß die
ſcheidende Künſtlerin von allen Anweſenden aufs lebhafteſte und
herzlichſte gefeiert wurde.

Jm übrigen iſt über die Wiedergabe der drei einzelnen Akte
wenig zu ſagen. Sie vollzog ſich in guten äußeren Formen und
hatte ihren Höhepunkt in dem ſchönen Terzett des letzten Aktes
des in dem Herr Kapellmeiſter Mörike noch
einmal ſein treffliches Dirigentengeſchick und ſein anfeuerndes
Temperament begeiſtert einſetzte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird der Luſtſpielſchlager „Die fünf Frankfurter“
auf vielfachen Wunſch nochmals gegeben. Die Abonnenten des vierten
Viertels können ihre Billetts für dieſen Abend umtauſchen. Freitag
zum zweiten Male die Luſtſpielnovität „Die Damen des Regi
ments“, Sonnabend, neu einſtudiert, einmalige Aufführung, „Die
bezähmte Widerſpenſtige“ von Shakeſpeare. Sonntag
Enſemble Gaſtſpiel des Deſſauer Hoftheaters unter Leitung des Herrn
Generalmuſikdirektor Franz Mikorey „Elektra“; unter Mitwirkung
ſämtlicher erſten Soliſten und der geſamten Hofkapelle. Elektra Frau
Aline Sanden vom Stadttheater in Leipzig als Gaſt, Chryſothemis:
Frl. Sophie Wolf vom Stadttheater in Köln als Gaſt. Die neue
Dekoration iſt entworſen und ausgeführt im Atelier des Herrn Pro
feſſor Hans Frahm' in Deſſau. (Siehe FeuilletonArtikel von Eduard
Mörike in der heutigen Nummer.)

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Frage nach der Zukunft unſerer Kirche bewegt augen

blicklich unſer Volk tief. Sowohl von rechts wie links, von der Gemein
ſchaftsſeite wie vom Radikalismus wird dieſelbe mit allem Nachdruck
aufgeworfen und auch innerhalb der landeskirchlichen Kreiſe auf das
Ernſteſte erwogen. Die Frage iſt, ob es gelinot, die Volkskirche in
irgend einer Form zu erhalten. Dieſe brennende Frage nach der Volks
kirche hat darum der Eiſenacher Bund zum Geſamtthema ſeiner
diesjährigen Tagung gemacht. Und zwar wird D. Warneck-Barmen
das Problem der Volkskirche als Miſſionskirche behandeln D. Schaeder
Kiel, die Volkskirche als Staatskirche, ihr Werden, ihr Wirken und ihre
Zukunft und endlich D. RichterSchwanebeck die Vorzüge und Schäden
der Volkskirche als Freikirche. Die Tagung findet am Dienstag und
Mittwoch der Pfingſtwoche, das heißt am 28. und 29. Mai in Det-
mold ſtatt. Anmeldungen zur Konferenz, namentlich auch für Wohnung
und Mittageſſen, werden baldigſt an den Schatzmeiſter des Bundes,
Miſſionar OſtermeyerBethel bei Bielefeld, erbeten. Nach dem 15. Mai
einlaufende können wegen des großen Fremdenzudranges nicht mehr
mit Sicherheit ausgeführt werden. Programm und alles Nähere nach
Anmeldung

CLandwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Dr Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Schlachtviehhoſe zu Köln am 29. April 1912.

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenſchätzungen an der Berliner Börſe.

Die Dividenden derjenigen Aktiengeſellſchaften, deren Ge
ſchäftsjahr am heutigen 1. Mai ſchließt, werden unter dem üb
lichen Vorbehalt wie folgt geſchätzt: Bendix 4 Proz. (32 Proz.im Vorj.). Fröbeln Zuckerfabrik 14— roz. (14 Preg.

Kolklmar u. Jourdan, Uhrkettenfabrik, 16--18 Proz.
(15 Proz.). Lüdenſcheider Metallwarenfabrik 9 Proz.
(wie i. V.). Norddeutſche Trikotweberei 11 Proz.
(wie i. V.). Rockſtroh u. Schneider Maſchinen 9 Proz.
(7 Proz.). Schimmel Maſchinenfabrik 10 Proz. (wie i. V.).S Shning, Werkzeugmaſchinen 7——8 Proz. (8 Proz.).
Steauga Romana Petroleum mindeſtens 8 Proz. (8 Proz.).

Tafel-, Salin- und Spiegelglasfabrik ca. 10 Proz.
(10 Proz.).

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. 2500 000 neue Aktien

der Aktiengeſellſchaft La uch ham mer in Rieſa. 2. 1 500 000
neue Aktien des Elberfelder Bankvereins.

den Aluminiumproduzenten an. ür dieſes Jahr dürfte die
Deckung des Bedarfs der Aluminiumkonſumenten im weſentlichen
erledigt ſein; als Preisbaſis wurde jedoch vorerſt 140 A beſtimmt,
mit der Maßgabe, daß für das nächſte Jahr noch nicht verkauft
werden ſoll.

Landſchaft der Provinz Sachſen. Die diesjährige ordent-
liche Generalverſammlung findet am 7. Juni, 12 Uhr mittags,
im Geſchäftshaus der Landſchaft zu Halle a. S., Martinsberg 10,
ſtatt. (Vergl. die Bekanntmachung im Anzeigenteile.)

—y. Eiſenwerk L. Meyer jun. u. Cie., A.G. in Harzgerode.
Die Generalverſammlung erklärte ſich mit der Ausſchüttung von
8 Proz. Dividende einverſtanden. Nach Mitteilung der Ver
waltung hat ſich das laufende h v gut angelaſſen.

y. Granitwerke Steinerne Renne Akt.-G., Wernigerode. Jm
abgelaufenen Jahr war der Verſand nur ein geringer. Der Ver-
luſtvortrag von 478 654 Mark erhöht ſich auf 629 346 Mark. Die
Bankſchulden belaufen ſich auf 529 000 Mark bei einem Aktien-
kapital von 1 295 000 Mark.

z Der Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller gibt
ſoeben wieder ſeine Tätigkeitsüberſicht für das Jahr 1911 und

den Bericht über die Tätigkeit des Zentralausſchuſſes
erliner kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine

und der Zentralſtelle für die Jntereſſen des Berliner Fremden-
verkehrs nebſt einem Ueberblick über den wirtſchaftlichen Verlauf
r Berichtsjahres und die gegenwärtige Lage des Weltmarktes
heraus.

W. Schantung-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Dividende für
das abgelaufene Geſchäftsjahr wird auf 6 Prozent für die Aktien
und 5 Mark für jeden Genußſchein vorgeſchlagen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schneidemühlenbeſitzr Max Bergmann in Schwarxza

Saalbahn. Nachlaß des Rentners Karl Recke in Eisleben. Kauf
mann Andreas Beck in Wernigerode Haſſerode. Gaſtwirt Adolf
Rübeſamen in Braunlage. Wirt Johannes Kluge in Orthe
bei Vechta. Halleſche Bahnbedarfsgeſellſchaft m. b. H.
in Halle a, S. Nachlaß des Kapellmeiſters Wilhelm Ernſt in
Magdeburg. Tünchermeiſter Karl Jä ger in SteinbachHallenberg.
Kohlenhändler Julius Bruder in Zerbſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1, Mai. Preis pro 100 Kilo 14,25 c waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 1. Mai. Sofort: Hamburg 10,65
Magdeburg 10,90 Mai 1912: Hamburg 10,85
Magdeburg 10,656 Februare März 1913: Ham-
burg 10,45 Magdeburg 10,60 Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 14,10- Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 759/0 ohne Sack 11,70 11,90.5 ruhig, heute ſtetig.

7 r o r i n a d a 25,00--26,50.
ryſtallz ucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 24,76-26,25. Tendenz: ruhig.

Gem., Melis mit Sack 24,25--24,75.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Mai 13 70G, 13,72 B. r 14,15G, 14,17 B.
Juni 382 G. 3,87 B. Oktbr.-Dez. 11,67 G, 11,70BV.
Juli 13,95G, 14,00B. Jan. -März 11,72 G, 11,75B.

Tendenz: nach ſtetig ſchwächer.
Hamburg, 1. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 12,706G. Auguſt 14,22 G.
Juni 13.80G. Okt.-Dez. 11,75G.
Juli 13 975 G. Jan. -März 11,82 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

v Gorn tage er ſerite ſo average Santos.
ai 68 ezember 68 uSeptember 69 März 68 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Verlin 1. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Ermäßigte Auslandsofferten, ſchwaches Amerika und Reali-
ſierungen wirkten heute am Weizenmarkte abſchwächend. Da-
gegen bekundete Roggen eine feſte Haltung im Zuſammenhang
mit dem knappen Angebot infolge Bedarfs der Mühlen und auf
die Erwartung, daß die angediente Ware Aufnahme finden
werde. Hafer verkehrte zu gut behaupteten Preiſen. Die übrigen
Artikel lagen ſtill. Wetter: ſchön. 2

Getreidevorräte Ende April: Weizen 6793 (weniger 6988)
Tonnen, Roggen 16 455 (weniger 6053), Hafer 12 293 (weniger
3078), Gerſte 3392 (weniger 43), Mais 3052 (mehr 258) Tonnen.

Mittagsbörſe.
Hafer:RKoggen:

Tendenz: ruhig. Tendenz: ruhig.
Mat 198,75 Mai 202,00
Juli 200,50 Juli 202,00
Sepibr. 181,50

Tendenz: ſtetig.

Weizen:
Tendenz ruhig.

Mai 234,50
Juli 232 50
Septbr. 211,25

Mais: Rüböl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſch,
Mai 179 00 MaiJuli 164,50 A. Juli A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſt.

Mai 200 90

Hafer:Weizen:
Tendenz: feſt.Tendenz matt.

Mai 223,75 Mai 202,25Juli 231,76 Juli 201,50 Juli 202,75
Septbr. 210,50 Septbr. 182,00 .4.

Mais: Rüböl:Tendenz geſch, Tendenz: feſt.

Mai Mai 66,40Juli A. Oktober 66,90
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 1. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Zwei Momente waren es, um die ſich hauptſächlich heute der

Börſenverkehr drehte, einmal die Verlängerung des Stahlwerk-
verbandes und dann die Aufwärtsbewegung der Baltimoreaktien.
Hüttenwerke ſetzten zum Teil mit einer zweiprozentigen Beſſe
rung ein. Ein beſonderes Intereſſe zeigte ſich für Phönix und
DeutſchLuxemburger, weil dieſe Werke die hauptſächlichſten
Herſteller von A-Produkten ſind. Aber auch Bochumer gewannen
2126 Progent. Auf dem Montanaktenmarkte erhielt ſich auch im
ſpäteren Verlaufe die Kaufluſt und führte zu weiteren Beſſe-
rungen der führenden Werte. Baltimore waren lebhaft begehrt

Anerkannt beste Sektmarken n
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die geſtrige Steigerung in New York, die mit dem be-
Alinden ſitz der Bahn an den in letzter Zeit ſo beträchtlich
geſtiegenen Readingaktien erklärt wurde. Auch die guten Ein-
nahmen der Bahn führten dem Papier neue Käufer zu. Feſtig
keit bekundeten im übrigen noch der Schiffahrtsaktienmarkt, wo
Hanſa ihre Aufwärtsbewegung fortſetzten und Norddeutſcher
Jloyd einen Teil des einprogentigen Kursabſchlages wieder ein
holen konnten. Canada hoben ſich im ſpäteren Verlaufe, weil
wieder einmal Gerüchte von einer bevorſtehenden Dividenden
erhöhung im Umlauf waren. Im übrigen gab ſich Zurückhaltung
fund, die man auf die Erörterungen bezüglich der weiteren Ent
wicklung des Krieges zwiſchen der Türkei und Jtalien zurück
zührte. Wenn auch zeitweilig infolge von Realiſierungen dieP kleine Abſchwächungen gegen geſtern aufwieſen, ſo war doch

eine feſte Grundſtimmung unverkennbar, zumal dieſe auch eine
Stütze erhielt durch die Ausſicht auf eine r der
Bank von Tägl. Geld 3 Prozent. Die Sätze der See-
handlung blieben wie bisher. Privatdiskont 834 Prozent.

Viehmärkte.
Ragdeburg, 30. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 426 Rinder und zwar 55 Ochſen,
114Bullen, 257Färſen u. Kühe, 32 Freſſer, 386Kälber,155 Schafvieh uſw.,
2301 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 45--52, vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 42--52, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38- 41, 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 34—37 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſlen
ESchlachtwertes 48--52, vollfleiſchige jüngere 42--47, mäßig
genährte junse und gut genährte ältere 34—-41 Färſen und j
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtivertes
45--50, vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 43--48, ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38-- 42, mäßig genährte Kühe
nud Färſen 33-37, e) gering genährte Kühe und Färſen 28--32
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 32-40 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 75--90, feinſte Maſtkälber 63--70,
eſ mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 56—-62, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 45-—-55, 0) geringe Saugkälber 35— 44 .4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 42,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 37——28, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 34
his 36 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
58 (Schlachtgewicht 73), vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew,
58 60 (Schlachtgew. 2--73), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew., 56-88 (Schlachtgew. 70--72), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 54- 55, (Schlachtgew. 67—69), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 50--53 (Schlachtgew. 63--66), unreine
Sauen Lebendgew. 50--54 (Schlachtgew, 63--68), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
„on 20 90 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
and darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittel. Ueberſtand: 76 Rinder,
39 Kälber, Schafe, 150 Schweine.

Chiecago 30. April, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29, April.). Weizen
per Mai 1147/4 (1142/5), per Juli 111 (1118 Mais per
Mai 78 (7751). Schmalz ver Mai 10,85 (10,95), per
Juli 11,024 (21,22). Speck ſhort clear 10,20 (30,20). Pork ver
Juli 19.471 (19,75).

C t D t 0etzte r h rich Le g. rrſpreq
Die Wahl Kaempfs beanſtandet.

Berlin, 1. Mai. Die Wahlprüfungskom-miſſion des Reichstages beendete heute die Prüfung der
Wahl des Abg. Kaempf (Vp.) und kam zu dem Ergeb-
nis, daß die Wahl zu beanſtanden ſei. Es wurde Be
weiserhebung beſchloſſen.

Frhr. v. Hertling über den Jeſuitenerlaß.
München, 1. Mai. Jn der heutigen Sitzung der

Kammerder Abgeordneten beantwortete Miniſter
präſident Freiherr v. Hertling die Jnterpellation
über den Jeſuitenerlaß und wies darauf hin, daß
dieſer das Endglied langer Beratung unter dem früheren
Miniſterium eingeleiteter Verhandlungen geweſen ſei, die
auf der Annahme begründet waren, daß zu der verbotenen
Ordenstätigkeit der Jeſuiten weder die Konferenzvorträge in
der Kirche noch vorübergehende Aushilfe in der Seelſorge
gehöre. Es wurde deshalb ein vertraulicher Erlaß
an die Vollzugsbehörden in Ausſicht genommen. Jnzwiſchen
trat der Miniſterwechſel ein; doch waren die neuen Miniſter
mit der in Ausſicht genommenen Maßnahme vollſtändig
einverſtanden. Beabſichtigt war, die Entſchließung
allgemein zu veröffentlichen.

Eröffnung der Dresdener Kunſtausſtellung.
Dresden, 1. Mai. Heute vormittag gegen 11 Uhr fand

in Gegenwart des Königs, ſämtlicher Spitzen der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden und der Vertreter von Kunſt und
Wiſſenſchaft die feierliche Eröffnung der unter dem Pro
tektorat des Königs ſtehenden Großen Kunſt- Aus
ſtellung Dresden 1912“ im ſtädtiſchen Ausſtellungs-
palaſt ſtatt.

Die Präſidentſchgftswahl in Nordamerika.
Boſton, 1. Mai. Bis heute morgen 3 Uhr waren aus

787 von 1080 Wahlbezirken von Maſſachuſetts die Ergebniſſe
der Vorwahlen zur Präſidentſchaft bekannt. Danach ſind auf
den Präſidenten Taft 52 643 und auf Rooſevelt 51 490
Stimmen entfallen.

Vom ſozialdemokratiſchen „Weltfeiertage“.
Berlin, 1. Mai. Anläßlich der heutigen Maifeier fanden

in GroßBerlin gegen 80 Gewerkſchaftsverſammlungen ſtatt,
davon in Berlin ſelbſt 40. Die Mehrzahl der auf den Bauten
beſchäftigten Maurer war erſchienen. Jn den großen
Metallfabriken arbeitete faſt die ganze Arbeiterſchaft.

Stallmann, wo ſteckſt du?
Berlin, 1. Mai. Der Falſchſpieler Stallmann augas

Baron Korff-Koenig ſoll heute in ſeiner Wohnung ver
haftet worden ſein.

Berlin, 1. Mai. Der heute als Falſchſpieler Stallmann
alias Baron KorffKönig Verhaftete iſt wieder aus der Haft
entlaſſen worden. Es liegt ein Jrrtum der Polizei vor,

ſpäter

der dadurch hervorgerufen worden iſt, daß der Verhaftete
ebenfalls den Namen König trägt.

Die Leiche des Luftſchiffers Lelonp angeſchwemmt.
Paris, 1. Mai. Am Strande von St. Gilles-ſur-Vie an

der franzöſiſchen Weſtküſte iſt geſtern der Leichnam des am
13. April mit ſeinem Ballon ins Meer getriebenen Luft-
ſchiffers Lelo u p angeſchwemmt worden.

Das Pariſer Apachenweſen.
Paris, 1. Mai. Die Polizei verhaftete den Geliebten

der Schweſter Carrouys, einen jungen Mann, der ſich
Calbordin nennt. Es heißt, Carrouy ſei von einem
Manne verraten worden, auf den vor einigen Tagen ein
Attentat verübt wurde und der den Banditen unter der
Maske eines Freundes beherbergt hat.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Mai, früh 7 Uhr.

77u 2 r Luſt Tempe TemperaturOrt 2 Wind Wetterdruck ratur höchſter niedrigſt.
Stand Stand

Halle 76s9 4 N3 halbb. 12 2
Torgau 68,9 3 N C 1 uvolkenl. 11 l S
Nordhauſen 68 2 5 03 heiter 10 2 S
Magdeburg 769,2 3 No 2 11 0Gardelegen 769,1 3 o 12 -4Procken!) 03 halbb. -1 75 0Geſtern etwas Schnee.

Mit dem Herannahen eines neuen Tiefdruckgebietes im
Norden der britiſchen Jnſeln hat ſich der hohe Druck ſchnell ſüd-
wärts verlagert. Jn ſeinem Bereiche blieb auch geſtern im Dienſt-
bezirk das Wetter vorwiegend irocken, in den nördlichen Gebiets-
teilen fanden wieder ſtärkere Nachtfröſte ſtatt. Da ſich das neue
Tief wahrſcheinlich oſtnordoſtwärts ausbreiten dürfte, ſo haben
wir bei nach Südweſt drehenden Winden wärmeres Wetter mit
zunehmender Bewölkung und ſpäter Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 2. Mai Wärmeres Wetter mit zunehmender Bewölkung,
ſpäter Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch ſolgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Teilweiſe heiter, trocken,

Nachtfroſt, am Tage wärmer.

Waſſerſtände am 1, Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,36,
Grochlitz 0,74, Bernburg Unth. 0,32, Kalbe Obp. 1.34, Kalbe
Untp. 0,10. Elbe: Leitmeriß 0,30, Außig 0,07, Dresden

1,52, Torgau 0,45, Wittenberg 1.51, Roßlau 0,86,
Barby 0,07, Magdeburg 0,86, Tangermünde 1,49, Witten
berge 1.37, Hobhnſtorf 6,99 Mulde: Düben 0.46.

Eine delikate Spargelſnppe. Für je 23 Teller Spargekſuppe
zerdrückt man einen Würfel von Maggi's Königin-Suppe recht fein,
rührt die Maſſe mit der vorhandenen Spargelbrühe glatt und läßt
unter Umrühren 15 Minuten kochen. Zu beachten iſt nur, daß die
Spargelbrühe gar nicht oder nur ſchwach geſalzen ſein darf.

ßank für Handel u, Industrie ter Filiale Halle a. S. 160 Millionen Mark.Aktienkapital:
Rosorven: 32 Mſſonon Narſc.:

Provisionsfreie Abgabe in festver.
zinslichen, erstklass. Wertpapieren

Kursnotierungen der Berliner Börse vom J. Mai, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Verſuchen Sie Kuötſels

ditte und Pſylkerei Tafel
urteilen Sie

über

lIatelgetinà O ſö jſ z a 9
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alkerfeinſt., KnKäuſel's
ErſatzMargarine rn 2

Donnerg
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o Rab. Knäuſel'é n Ik Pfa-, Freitag, Sonnatbeet 0 er ei- vp 109 abend, Sonntag

S h aarant. reine
e ehe Tale—- äiter: nur auf alle

Wdl. Rab. ſchmeckende Rab.Keine andere Firma liefert Jhneu eine beſſere Oualität Ware n

Fl. Knäusel er br. Steinstr. 50 S boeſhestt. 9 W u I

9

b

Ra
batt.

mann

Gelenk-, Norven-, Magen- u.
Wabon das ganze ar

Vornehmster Kur- und Badeort.
Unvergleichliche Heilerfolge

Darmleiden, Krankheiten d. Atmungsorganeso wieb. vorzögerierKo konvaleszenz, besonders nach infiuenza. Grösstes Rache w.

Prachtvolles Kurhaus Musikfesto Schauspiel
Oper Grosse Pferderennen Golf Tennis-Turnier.

Prospekte u. Hotelverzeichnisse gratis durch

990000000000000000 990090000000000000000000

Gesehäfts- Eröffnung z
Mit dem heutigen Tage eröffne neben meiner Engros-

Handlung ein

Zigarren Spezial-Geschäft
im Hause e r 39 vormals „Hotel BadischerHof“). Das mir bisher geschenkte Vertrauen bitte auch
fernerhin bewahren zu wollen.

Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen Unter-
nehmens bitte, zeichne Hochachtungsvoll

Paul Marschlich.
3 zigarren, Zigaretten en gros u. en detail.

2498] Fernsprecher 2482.
9999000000009000000000000004009000000000
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220

e
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Wir ſtellen an
und zwar ſofort für gen ab eſchloſſenen Bezirk in
der Provinz Sachſen und für t einen in unſerenBranchen vertrauten Fachmann als

Bezirksbeamken.
Ferner beſetzen wir neu zur Förderung beſonders

unſeres Unfall- und Haftpflichtgeſchäftes die Stelle des

Bezirksoberinſpektors.
Wir garantieren ein reichliches Einkommen, ge-

währen entſprechende Taggelder, Fahrtkoſtenerſatz und
Suvperproviſionen. (Energiſche Nichtfachleute würden
wir eventuell einarbeiten.) Abſolute Diskretion zu-
geſichert. Ausführliche Bewerbungen erbeten an
unſere Generalagentur in Uagdeburg, Königſtraße 57.

oder direkt an die [8525Järnberger lebensrersicherungs Bank A.-0, in Nürnberg.

Gegründet 1884. Stammkapital 3 Millionen Mark.
V Vertreter an allen Orten geſucht. W

Existenz
mit einem jährl. Einkommen bis 5-6000 Mk. bietet leiſtungsf.
Fabrik einem ſtrebſ., fleiß. Herrn. Branchekenntniſſe nicht nötig.Erforderl. Betriebskapital 600 Mark.

Streng Solides Angebot.

hünstig zum Selbständigmachen.
Ev. auch zunächſt als Nebenerwerb geeignet. Ernſth. chriſtl.
Reflekt. erf. Näheres unt. D. E. 7470 durch Rudolf Mosse, r

e
schwarz und spiegelblank wird
das Schuhzeug ohne jede Mühe
bei Gebrauch von Dr. Gentner“s

Schuh- ecreme „Nigri n
Allein. Fabr. auch des so beliebt. Veilchen-
seifenpulvers „Goldperle“:

Carl Gentner
Fabrik chem.-

techn. Produkte

Hermann Elsaesser
Fernruf 1711 Halle S. CGegründet 1851

nur Marktplatz 13 MarKtsechloss.

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sle ausdrücklich „dignovwity s Kronen-
Garn“ mlt nebenstehender Schutzmarke!

bei Gicht, Rheuma-

neten ſKochsaſe Thermen
manatorlum in Eäropa. 65,79 C

Das Stadtische Verkehrsbureau,

Für Buchhaltung und Korreſpondenz
i a e eine nicht zu junge Dame
für dauernde Stellung geſucht.

J. 6566 an die Exped. d. Ztg.
2000000 90000 en3Engl. u. Französiseh. 3

27 Privatunterricht durch 9
L. v. Roenne, UDlestr. 14.

2 Nach den Grundsätzen des Verkehrs.
8 Langjährige, Erfahrung.

üonorar nach Vermögenslage.

90999009000000000000
Lizentiat der Philologie der

Pariſer Univerſität (franzöſiſcher
Gymnaſial-Lehramtsaſſiſtent) er-
teilt franzöſiſche Privatſtunden.
Vonis Angé. iefurs a. S.,

inkeſamen l. Kinderkleider

jeder Art werden ſauber u. billig
angefertigt bei Frau Rössler,
Huttenſtraße 5, Hof vt. [2438

9000

20000

Koffer.
Lederwaren, V

Schläger,Tennis- Bau ete.
Größte Auswahl a. Platze
Alle Reparaturen billigſt.
Hch. Krasemann,

nur in der
Schmeerſtr. 19,

Nähe Markt.

Gegr. 1875. Tel. 1175.

Saiten
für alle HusikrInstramente

stets frisch am Lager.
Gust. Uhlig, LeLeipziger Str.
Grösst. Musikinstrumentenlager.

30--50 Prozent
Kaffee Ersparnis.

Burghardt 4 Becher,
Leipziger Str. 10. Nitgl. d. R.-Sp.-V.

Nieren-
und Blasenkranke

finden dur AltbuchborſterMarkſprudel Starkquelle raſch
Erleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er
leichtert, Sand, Gries, Steine auf-

Grosse Auswahl in [8514Juwelen, Gold- und Silher waren.
Bitte um Beachtung meines bedeutend vergröeeorten

z 22 uwelen-Lagers.

geloſt u. r dieen un n vſchnell behoben.3 Ir. und gl. Apotheken u. er
n gros: W. HRoefer, Geiſtſtr. 5960.

Verlangte Perſonen

Offerten mit der Schafe hält für eigeneerbeten. Zeusnißſen i g6 Rechnung Offerten an (8545
SeehauſenFr. Jung, Kr. Wansl

als Buchhalt., Sekr., Ver-e In Walter erhält man gchnell
nach 2-3 mon. gründl. Kurs

Prosp. h Bish. 1500 Beamte ausgeb.
Dir. Küstner, leiprig-lIi. 143.

H erren,
welche mit Oekonomen u tun
haben, kann ſchöner und ſicherer
Nebenerwerb nachgewieſen werd.

R. Knorre, Plauen i. V.,
8544) Scharnhorſtſtraße 2.

Suche zum 1. Juni, ſpäteſtens
1. Juli für meine in der Nähe
von Halle gelegene, ca. 2000 Mrg.e Wirſt einem in Rüben-
au und beſonders im Rüben-

ſamenbau durchaus erfahrenen,
heirteten Inspektor
Nur Herren, welche derartige
e lwmigen ſchon mit Erfolg inne-
hatten, bitte ich, vorerſt Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüche
einzuſenden. Keine Antwort
innerhalb von 14 Tagen gilt als
Abſage. Gefl. Offerten boten u.
Z. a. 6556 un die Exped. d. Ztg.

PIatzmmeister
für Kohlen u. Bauwarenlager
ſucht Otto Westphal.
Zu melden Kontor Ankerſtr. 15.

Per 1. Juli od. ſpäter
älteres Ehepaar

(40--50 Jahre) Frau mußkochen u. Wirt Jaft verſtehen,

Mann mutßz Garten beſorgen und
Diener ſe Freie Wohnung,Eſſen, Heizung n Villa b. Leivsig
Off. mit Bild, eugntaß e en
Lebenslauf sub L. A. 6290 an
Rudolf Mosse, Leipzig.
Unontgeltl. Aelenvermi n
llallesehen Uwnüotraueubanlbs,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus

Sandwirſhafterinnen18528

ernende, Kochmamſ., Köchinn.,Stuben Mädchen f. Küche w. gern

Kindergärtnerinnen, fern,Stubenmädchen, um en f.
Füteg NIario Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Ste inſtr. 80

Perſonen Angebote

Welcher Gutsbeſitzer

ſtellt Schäfer ein,

Die von Herrn Ober

vermietungen

J ölan. Vsrgirur
bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Fleryer Hartſteinfabrik,
lle a. S., Grünſtraße 31.

S 9 Küche, Mädchk., Speiſek.,
Bad. Zubeh., 1. Oktober. Näh.

Gr. Steinſtr. 19, Priv. Bureau. 3

Steinweg 2

nenevon 5 u. 6 Zimmern zum 1. Okt.
zu vermieten. Näh. Große
Steinſtraße 19 part. links

en undPaten- Geschenko.
Grösste Auswahl.

Pruno Klinz, wie
T Priehstrasgse r

C. W. Trotne,
Optisches Institut,Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

mee

Haben Sie
schon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade
überzogen) r 2 Tehmöchte Sie gern als Kunden
naben. Carl Booch,
Breitestrasse l, Marktylat,
im Turm, Leipziger Str. 61/62

jSchwitzer Hosen u

afogtainesir 34 I.

Schwitzer.
Anzügekür Knaben und Madehee

Grösste Auswahl in allen Preis-
lagen. 12476

Geschw. Jüdel, rer
Landwirtstochter, einzige Erbin,

mit 300 000 Mk., wünſcht Heirat
mit Gutsbeſitzer, nicht über 30
in Provinz Sachſen oder Braun
ſchweig. Gefl. Off. u. S. 5. 2316 anHaasenstein Vogler A.-0., iel

Damen- Uhrketten
in Gold und Silber empfiehlt

Juwelier Tittel.Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. S t Eiſenbahn- i
lbert Schnell, 52Sedan Donnerstag nachm.

Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofe.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Thekla Voßmit Hrn. Zahnarzt MichaelLehfeldt( ollſtein- Magde-
burg r Marianne Plaens-

mit Hrn. Landwirt Hans-Heinrich Guſe (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Wilh. Bor 8 s (Neugatters

leben). Hrn. Oberleutnant Horſt
Winzer (GGBorna bei Leipzig.

Geſtorben: Hr. Dr. phil. Sarl
Wiſchin S r HerrRentier Auguſt Bindemann
(Ballenſtedt). Herr Anton
von Wernsdorff(Wernige-
rode). Frau verw. Geheime
Regierungs-Rat Agnes Gre-
gorovius geb. v. Baſtian
Naumburg a. S Frau Amalie

riebus geb. Richter Wörb-iitz. Frau Minna Leisdorſf
geb. Oswald (Froſe).

gedenken bewahren werden.
Die Beerdigung findet

mädchen werden geſucht.

Morl statt und bitten wir die
liches und zahlreiches Erscheinen. unkt: Kriegerdenkmal in Trotha. Abmarsch punkt 2 ößr

W Verband deutscher Hriegs-VPeteranen
1848--70/71

zu Halle a. S. u. Umgegend.
Nach langem und schwerem Leiden ver-

starb unser treues, langjähriges Mitglied, der

Invalide Franz Emmelmanm
im Alter von 77 Jahren, dem wir allezeit ein treues An-

Er ruhe in Frieden

r n r 3 Ubr inameraden um pünkt-

Der Vorstand.

begutachtet.

Zahnarzt

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht verschied nach Kurzem schwerem Krankenlager mein treuer,

unvergesslicher Mann, unser guter, geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Wilhelm Herrmann
Dies zeigt im tiefen Schmerze an im Namen der Hinterbliebenen

frau Glara Herrmann es. Berger.
Halle, Leipzig, Hirschberg, Penzig, Blelefeld, Wurzen, Serlin, den 1. Mai 1912.

Zeit der Beerdigung wird noeh bekanntgegeben.
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Tagung des Provinzialverbandes
der vaterländiſchen Frauenvereine.

Am 30. April fand in Magdeburg die Mitgliederverſamm-
lung des Provinzialverbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine
der Provinz Sachſen unter dem Vorſitz der Frau Oberpräſident
Exzellenz v. Hegel ſtatt. Die Frau Vorſitzende warf einen
kurzen Rückblick auf das verfloſſene Jahr, aus dem hervorging,
daß die Entwicklung der Vaterländiſchen Frauenvereine der Pro-
vinz erfreulich vorwärtsgeſchritten iſt. Der Verband kann jetzt
ein Schweſtermutterhaus und ein Krankenhaus vom Roten Kreuz
ſein eigen nennen Man könne heute auch zwei wichtige Arbeits
gebiete der Organiſation, die Ausbildung der Helferinnen vom
Roten Kreuz und die Säuglingsfürſorge in den engeren Kreis
der Exörterungen ziehen. Sodann erſtattete Regierungsrat Dr.
Krohne den Geſchäftsbericht. Die Mitgliederzahl iſt im Be-
richtsjahre auf 44916 geſtiegen. Die Einnahmen des Verbandes
und der Zweigvereine beliefen ſich im Jahre 1911 auf 1 377 976
Mark, die Ausgaben auf 1 139 223 Mk. Jn Wertpapieren und
in bar waren am Schluß des Jahres 1 316 957 Mk. vorhanden.
Der Kornblumentag des vorigen Jahres ergab nach Abzug
der Unkoſten den Betrag von 65 331,02 Mk. Die Provinz Sachſen
ſteht mit dieſer Summe an erſter Stelle unter ſämtlichen Pro-
vinzen der Monarchie. Die Sammlung für den Kaiferin-Auguſta-
Fonds hat 9013,67 Mk. ergeben. Bei Bekämpfung der Säug
lingsſterblichkeit haben im verfloſſenen Jahre verſchiedene
Zweigvereine ſich erfolgreich betätigt. Ueber den Stand der
Uebernahme und der Bauten der Kahlenbergſtiftung be-
richtete Regierungsrat Dr. Krohne., Der Plan, für den Ver-
band ein eigenes Schweſternmutterhaus vom Roten Kreuz zu
ſchaffen, iſt im Berichtsjahre verwirklicht worden. Der Ueber-
gang der Stiftung in das Eigentum des Verbandes iſt mit dem
Vorſtand der Kahlenbergſtiftung vertraglich vereinbart worden.
Die Uebernahme iſt zu Anfang des Jahres 1912 erfolgt. Auch
der unbedingt notwendigen baulichen Erweiterung des Kranken-
hauſes kann nähergetreten werden. Die Geſamtſumme der
Spenden und der an eine Gegenleiſtung (Aufnahme von Kranken)
geknüpften Beträge hat ca. 350 000 Mk. erreicht. Von dieſer
Summe werden 100000 Mk. als Reſerve ausgeſchieden, deren
Zinſen zur Unterhaltung des Hauſes mit dienen ſollen. Der
Reſt ſteht für die Bauausführung zur Verfügung. Das Wirt-
ſchaftsgebäude kann am 15, Mai, das Jſoliergebäude am 1. Juli
dieſes Jahres ſeiner Beſtimmung übergeben werden, während
die Eröffnung des Anbaues im Dezember dieſes Jahres zu er-
warten iſt. Chefarzt Dr. Schudt erſtattete hierauf einen kurzen
Bericht über die Lungenheilſtätte Vogelſang. Die Anſtalt
war faſt während des ganzen Jahres voll belegt. Der baufällige
Zuſtand der Baracken macht deren Erſatz durch einen zeitgemäßen
Erweiterungsbau der Anſtalt notwendig. Die erforderlichen
200 000 Mk. Baukoſten ſind ſichergeſtellt. Oberpräſident v. Hegel
weiſt auf die Kinderheilanſtalt in Oranienbaum hin. Die aus-
ſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes zur Förderung der
Krankenpflege auf dem Lande wurden wiedergewählt. Sodann
folgte der Vortrag des Geſchäftsführers des Hauptvorſtandes,
Herrn Oberſtabsarztes a. D. Dr. Friedheim-Berlin: „Die
Ausbildung von Helferinnen vom Roten Kreuz durch die Vater-
ländiſchen Frauenvereine und ihre Bedeutung für Krieg und
Frieden“. Der Redner richtete die Bitte an die Mitglieder, ſich
ſelbſt als Helferinnen auszubilden, damit ſie nachher mit ein-
greifen können. Dann folgte der zweite Vortrag des Herrn Pro
feſſors Dr. von Drigalski- Halle a. S. „Die Verwendung
der Helferinnen vom Roten Kreuz zu Zwecken des Säuglings-
ſchutzes“. Er führte aus, wie ſich der Vaterländiſche Frauen
verein auf dem Gebiete der Säuglingspflege betätigen könne.
Hierauf ſchloß die Frau Vorſitzende die Verſammlung.
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Ueber Verurteilungen von Lehrern
wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts

ſchreibt das „Schulblatt der Provinz Sachſen“ folgendes: „An-
geſichts der immer wieder in der Preſſe namentlich ſozialdemo-
katriſcher Richtung gegen die Volksſchullehrerſchaft erhobenen
Beſchuldigung, als gehörten Ueberſchreitungen des Züchtigungs-
rechtes in der Volksſchule zu den Alltäglichkeiten, erſcheint es von
JIntereſſe, die wirklichen Verhältniſſe kennen zu lernen. Ge-
legenheit dazu bietet das ſoeben bei Klinkhardt, Berlin-Leipzig,
erſchienene Jahrbuch des Deutſchen Lehrervereins, in dem mit-
geteilt wird, daß im letzten Jahre von 198 000 Mitgliedern (die
11 000 bayeriſchen Lehrer ſind hier nicht mitgezählt) 45 wegen
des erwähnten Vergehens angeſchuldigt und davon 22 verurteilt
wurden. Daß rund 50 Prozent der Fälle zur Freiſprechung bzw.
Einſtellung des Verfahrens geführt haben, dürfte ein deutlicher
Beweis dafür ſein, daß die Anklagebehörden eifrig ihres Amtes
walten. Ein ſächſiſcher Staatsanwalt erhob zum Beiſpiel für drei
Stockſchläge auf das Geſäß Anklage und legte ſogar nach Frei-
ſprechung des Lehrers noch Berufung ein. Daß auch in den
Fällen, die zu Verurteilungen geführt haben, keine erheblichen
Ausſchreitungen erfolgt ſein können, ergibt die Tatſache, daß nur
Geldſtrafen verhängt worden ſind, die ſich im Durchſchnitt auf
36 Mk. belaufen. Wer die Schwierigkeit der Volksſchularbeit in
den häufig überfüllten Klaſſen nur einigermaßen berücdkſichtigt,
wird zugeben müſſen, daß die hier mitgeteilten Zahlen eine glän-
zende Rechtfertigung des Lehrerſtandes enthalten. Wenn der
Bericht ſich auch nur auf die Mitglieder des Deutſchen Lehrer-
vereins bezieht, ſo wird man doch getroſt allgemeine Schlußfolge-
rungen daraus ziehen können, da kein Grund zu der Annahme
vorliegt, als würden die Verhältniſſe bei der dieſem Verein nicht
angehörenden Minorität ungünſtiger liegen.“

Das alte Quedlinburger Schloß als Muſeums-
gebäude.

Aus Quedlinburg wird uns geſchrieben: Nachdem be-
reits vor Jahren Verhandlungen mit der Regierung wegen
Ueberlaſſung der alten Stiftsgebäude (Schloß) an die Stadt
ſtattgefunden haben, die aber zu keinem Ergebnis führten, ſind
ſolche jetzt wieder von neuem angeknüpft worden. Dem Staate

m

2. Beilage zu Nr. 204 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

dafür hat und die nicht unerheblichen Unterhaltungskoſten tragen
muß. Die Stadt iſt zur Uebernahme der Schloßgebäude bereit,
falls ſie ihr von der Regierung unentgeltlich und in gutem bau
lichen Zuſtande überliefert werden. Die Stadt beabſichtigt, die
Räume zu einem Muſeum auszubauen, da das jetzige Muſeum
überfüllt iſt. Die Mittel zu den Koſten des Umbaues hofft mandurch eine Lotterie auſgubringen. die vielleicht auch noch die

Mittel zur Errichtung eines Denkmals für König
Heinrich I., dem Gründer von Stift und Stadt Quedlinburg,
ergibt, das dann vorausſichtlich im Jahre 1919, im tauſend-
jährigen Jubiläumsjahre des Antritts ſeiner Regierung. enthüllt
wird. Es würde ſeinen Platz auf der ſogenannten Schloßterraſſe
finden, die gartenkünſtlzriſch umgeſtaltet werden ſoll, und von
der man eine entzückende Ausſicht auf die Stadt und ihre Um-
gebung ſowie auf das Harzgebirge genießt.

Der Landtag von Reuß j. C.
wurde am 29. April vom Staatsminiſter von Hinüber er-
öffnet. Er teilte mit, daß nur Vorlagen von minderer Wichtig-
keit zu erwarten ſeien. Dem Landtage ſind Petitionen aller
Staatsbeamten um alsbaldige Gehaltserhöhungen
und auf Einführung der dreijährigen Alterszulagen zuge-
gangen. Wegen einer allgemeinen Gehaltsregelung ſollen
unter den Thüringer Regierungen Verhandlungen im Gange ſein,
die bezwecken ſollen, in allen Staaten einheitliche Gehaltsſätze
feſtzulegen.

Der Verbandsrat Thüringer Gewerbevereine,
der am Sonntag in Weimar tiagte, hat beſchloſſen, den dies-
jährigen Verbandstag am 22. und 23. Juni in Quer-
furt abzuhalten. Der dortige Gewerbeverein begeht an den
bezeichneten Tagen die Feier des 50 jährigen Beſtehens u. a. durch
eine Gewerbeausſtellung.
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Die neue Harzbahn Harzburg--Oker,
die heute, am 1. Mai, dem Betriebe übergeben wurde,
iſt das letzte Glied der ſogenannten Harzgürtel-
bahn Wernigerode--Jlſenburg--Harzburg-Oker--Goslar--
Herzberg), deſſen Bau ſchon bei der Jnangriffnahme des erſten
Teiles dieſer Bahn (Wernigerode--Harzburg) in Ausſicht geſtellt
war. Jm Jahre 1909 wurden im preußiſchen Eiſenbahnetat die
Mittel für dieſe 6 Kilometer lange Bahnſtrecke angefordert und
bewilligt. Die neue Bahn iſt eine eingleiſige Nebenbahn, doch
ſind die Brücken uſw. ſowie der Oberbau ſo ſtark hergeſtellt, daß
ſchwerere Schnellzugslokomotiven verkehren können. Ferner ſind
die Brücken, Unter und Ueberführungen, Durchläſſe uſw. derart
ausgeführt, daß bei einem ſpäteren zweigleiſigen Ausbau weſent-
liche Veränderungen an ihnen nicht mehr vorgenommen zu werden
brauchen. Mit dieſem zweigleiſigen Ausbau der Strecke rechnen
m allem auch die Harzſtädte Wernigerode, Jlſenburg und Harz-

urg.

Die ſchreckliche Brandkataſtrophe
in Altenweddingen.

Ein großer Brand wütete, wie wir ſchon kurz in Nr. 203 der
„Halleſchen Zeitung“ meldeten, in der Nacht zum 30. April in
Altenweddingen, und zwar in dem Warenhaus der Firma
Eduard Kärſten. Leider geſchah bei den Löſcharbeiten ein
furchtbare s Unglück. Man war mit dem Ausſpritzen eines
der großen Schaufenſter beſchäftigt, als mit einem Male das
mächtige Geſims herabſtürzte und die Untenſtehenden unter ſich
begrub. Als man die Trümmer einigermaßen zu beſeitigen ver-
mochte, zog man darunter hervor den Schmiedemeiſter Wil
helm Wöhlbier aus Langenweddingen, ferner den Bäcker-
meiſter Marowski aus Bahrendorf und ein Mitglied der
Magdeburger Wehr, den Altenweddinger Alb. Hamann. Zwei,
die beiden zuletztgenannten, waren kot, der dritte, Schmiede-
meiſter Wöhlbier, wurde dem Krankenhauſe zugeführt. Fer-
ner erlitt ſchwere Verletzungen der Oekonom und Gutsbeſitzer
Hans Plüm'ecke aus Langenweddingen, dem die beiden
Beine zerſchmetteri wurden. Weiter verletzt, glücklicher-
weile leichter, wurden der 16 jährige Alwin Ziegler, dem
das Naſenbein eingedrückt wurde, und der 14 jährige Sohn des
Dachdeckers Damm m. Erhebliche Verletzungen erlitten auch die
Magdeburger Feuerwehrleute Heßler und Sierig; leicht
verletzt wurde ein Zuſchauer. Dem ſchwerverletzten Wöhlbier geht
es leidlich. Außer Wöhlbier und Plümecke befinden ſich im Kran
kenhauſe noch die verletzten jugendlichen Arbeiter Ernſt Damm
und Albert Ziegeler; beide werden ohne erhebliche Nachteile in
kurzem wieder geheilt ſein. Dem unglücklichen Gutsbeſitzer
Plümecke, der erſt ſeit einigen Monaten verheiratet iſt, mußte
bereits ein Bein amputiert werden. Von den großen
Warenvorräten im Betrage von 100 000 bis 150 000 Mark konn-
ten nur einige Faß Benzin, Sprit und Petroleum gerettet werden.
Dem Vernehmen nach iſt der Schaden durch Verſicherung voll
gedeckt; den auf mehrere hunderttauſend Mark ſich beziffernden
Gebäudeſchaden hat die Magdeburger Landfeuerſozietät zu tragen.
Ueber die Entſtehung des Brandes läßt ſich nichts mit Sicher-
heit ſagen.

Unglücks- Chronik.
Jn Burg bei Magdeburg war einem Kinde beim

Spielen der Ball in die Jhle gefallen. Ein größerer Knabe watetekurz entſchloſſen in das Waſſer um den Ausreißer zu holen.

Jedoch einige Zeit nachher ſtellten ſich bei dem Jungen Sch.nerzen
in den Füßen ein, überhaupt fühlte er ſich derart, daß er ſich ins
Bett legen mußte. Nach einigen Stunden war er tot. Jeden-
falls war der Junge erhitzt ins Waſſer gegangen, was eine allge

meine Lähmung der Organe zur Folge hatte.liegt ſcheinbar nichts an dem Beſitze, da er keine Verwendung
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Päokohen Werden täglich von den echten

Mehr als

Dr. Oetker“s Fabrikaten
verkauft.

Das ist der beste Beweis für deren

hervorragende Qualität. Es wird
zuweilen versucht, minderwertige

Nachahmungen in wöglichst ähn-
lichen Packunogen anzubieten

Man Weise solche

Nachahmungen zurück und fordere
beim Einkauf stets die „eehten““

Anhalt und Thüringen.
2. Mai 1912.

Jn Triebes hängte ſich das vier Jahre alte Kind des
Fabrikarbeiters Popp an den mit Fracht beladenen Wagen des
uhrwerksbeſitzers Bauer. Beim Loslaſſen iſt das Kind jedenfalls
u Fall gekommen, ſo daß ein Hinterrad über den Kopf ging.
as Kind erlitt einen Schädelbruch und ſtarb. Den Geſchirr-

führer trifft keine Schuld.
n Neuſtadt (Orla) ſchoß der 18 Jahre alte Schloſſer

Sachſe mit einem Teſching nach Sperlingen. Als ein Schuß
verſagte, forſchte Sachſe nach der Urſache, dabei entlud ſich die
Waffe, die Kugel drang dem jungen Manne in das linke Auge
und kam an der Stirn wieder heraus. Der Verunglückte wurde
in die Klinik in Jena gebracht.
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Dammendorf bei Niemberg, 30. April. (Gaſthofs-
verkauf.) Jn voriger Woche iſt der Byſtryſche Gaſthof „Zum
Reichskanzler“ zu Dammendorf-Gödewitz durch Kauf in Privat
beſitz übergegangen und ſomit hat derſelbe zu beſtehen aufgehört.
Ueber 250 Jahre lang iſt hier dem Gambrinus gehuldigt worden.
Der Wegzug des oben genannten Wirtes wird von den meiſten
Bewohnern unſeres Ortes ungern geſehen.

8 Staßfurt, 30. April. (Jugendpflege.) Die Bewegung
auf dem Gebiete der Jugendpflege nimmt erfreulicherweiſe auch
in unſerer Stadt einen guten Fortgang. Die Zöglingsriegen der
hieſigen Turnvereine ſind bedeutend gewachſen; auch die Mit-
gliederzahl der Vereinigungen der männlichen Jugend iſt ge-
ſtiegen. Männer aller Kreiſe beginnen ſich in den Dienſt der
guten Sache zu ſtellen. Da nach Anſicht aller derer, die ſich auf
dem Gebiete der Jugendpflege betätigen, auch dem weiblichen
Geſchlecht die Segnungen derſelben zuteil werden müſſen, wenn
das Werk ein vollſtändiges ſein ſoll, ſo iſt unter Leitung des
Rektors Föhſe am 12. April ein Jungfrauenbund, der ſich zur
Erinnerung an die edle Königin Luiſe „Luiſenbund“ nennk,
gegründet worden. Waren zur Gründung 15 junge Mädchen er-
ſchienen, ſo iſt der Verein nach dreimaliger Tagung ſchon gauß
48 Mitglieder geſtiegen. Auch in der Petri-Mädchenſchule iſt unter
Leitung des Rektors Deckert eine derartige Mädchen-Ver-
einigung zuſtande gekommen.

Calbe a. Saale, 30. April. (Hochherzige Stif-
t un g. Kommerzienrat Brückner ſtiftete zum 75 jährigen
Beſtehen ſeiner Firma 75 000 Mark zum Beſten der Arbeiter
und Angeſtellten.

Görzke (Kr. Jerichow 1I), 30. April. (Gauturnfeſt.)
Am 8. und 9. Juni wird hier das 1. Gauturnfeſt des Gaues 12
„Mittelſachſen“ im Deutſchen Turnerbunde abgehalten. Am
9. Juni findet ein Wetturnen ſtatt.

Wittenberg, 30. April. Verſchiedenes. Jn der Flur
Ogkeln brach ein Waldbrand aus. Es brannten ca. fünf
Morgen 10--15jähriger Kiefernbeſtand des Gutsbeſitzers Heßler
ab. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher nicht aufge-
klärt. Jm benachbarten EGutzſch wurden dem Gutsbeſitzer
Knape aus ſeinem Karpfenteich die Karpfen entwendet.
Der Kohlenhändler Fiſcher von hier verübte in Merſeburg
Selbſtmord. Der Beweggrund zu dieſer Tat iſt nicht be
kannt. Der Gutsbeſitzer Schladitz in Patzſchwig iſt auf
eine ſechsjährige Amtsperiode zum ſtellvertretenden
Amtsvorſteher des Amtes Pretzſch ernannt worden. Eine
neue Flug maſchine hat der Modelleur Günther hier er-
funden. Derſelbe will in nächſter Zeit die erſten Flugverſuche auf
dem hieſigen Tauentzienplatze veranſtalten. Jn der Diözeſe
Zahna findet in der Zeit vom 6.--22. Mai unter Leitung des
Generalſuperintendenten Genn rich eine General Kirchen-
viſitation ſtatt.

Jenag, 30. April. (Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe.) Der Bezirksausſchuß genehmigte für die Stadt ein
neues Ortsſtatut, welches die vollſtändige Sonntags-
ruhe im Handelsgewerbe mit Ausnahme der Nahrungsmittel-
branche vorſieht.

Zerbſt, 30. April. (Ehrung.) Der langjährige ver-
dienſtvolle Vorſitzende des Kreisbezirks Zerbſt vom anhaltiſchen
Kriegerverbande, Gerichtsvollzieher a. D. Karl Schmid,
der vor kurzem ſein Amt altershalber niederlegte, iſt zum
Ehrenvorſitzenden des Kreisbezirks ernannt worden.

Vermiſchtes.
Zwei Berliner Apachen-Prozeſſe.

Am kommenden Montag werden vor dem Schwurgericht bezw.
der Erſten Strafkammer des Landgerichts J zu Berlin zwei Pro
zeſſe verhandelt werden, die ſich als Nachſpiele zu überaus ſenſa-
tionellen Vorgängen aus der jüngſten Vergangenheit der Reichs-
hauptſtadt darſtellen. Die Straftaten, deretwegen Anklage er-
hoben worden iſt, haben in bezug auf ihre Ausführung und die
Kühnheit der Verbrecher rine gewiſſe Aehnlichkeit mit den Taten
der Pariſer Apachen und haben ſchon deshalb in der Berliner
Bevölkerung große Beunruhigung und Aufregung hervorgerufen,
als ſie zeitlich mit den Ereigniſſen in Paris zuſammenfielen.
Vor dem Schwurgericht hat ſich der 29 Jahre alte Schloſſer
Oswald Trenkler unter der Anklage des dreifachen

Raubmordes zu verantworten. Die ſchreckliche Tat des An-
geklagten, die ſich gegen den Juwelier Schul z, deſſen Frau

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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und Tochter richtete, erregte ſeinerzeit umſomehr die Gemüter,
als es in den erſten Wochen nach der Tat trotz aller Bemühungen
der Polizei nicht gelang, den bezw. die Täter zu faſſen. er
Juwelier Schulz mit Frau und Tochter wurden am Mittag des
17. Januar d. Js. in ihrem kleinen Laden in der Alten Jakob-
ſtraße tot aufgefunden. Herbeigerufene Verwandte der Toten
ſtellten feſt, daß eine große Anzahl Schmuckſachen und ein Spar
kaſſenbuch über 1200 Mark geraubt worden waren. Ende Fe-
bruar wurde die Kriminalpolizei von Zittau davon benachrichtigt,
daß ein unbekannter Mann einem Pfandleiher verſchiedene
Schmuckgegenſtände zu ſehr billigem Preiſe angeboten habe. Der
Verkäufer wurde bald als der Angeklagte Trenkler ermittelt und
in Haft genommen. Trenkler gab an, daß er die Verhältniſſe
und den Laden des Schulz kannte. Er habe den Plan gefaßt,
ſich auf jede Weiſe Geld zu verſchaffen, habe aber nicht die Ab-
ſicht gehabt, dabei Menſchenleben zu zerſtören. Zufällig ſei ihm
bei ſeinem Vorhaben nacheinander die Mutter, die Tochter und
der Vater entgegengetreten, und ſo habe er dieſe, um nicht ver-
raten zu werden, nacheinander mit einem Hammer bezw. einer
Feile niedergeſchlagen und dann die Leichen hinter den Laden-
tiſch geſchleppt.

Jn einem anderen Milieu bewegt ſich der große Poſtraub,
der vor der erſten Strafkammer verhandelt werden ſoll. Ange
Ilagt ſind hier der 40 Jahre alte Proviſionsreiſende Cavello
aus Neukölln und der Poſtillon Wendt, die ſich zuſammen-
getan hatten und einen gelungenen Coup gegen den Poſtfiskus
ausführten, bei dem ihnen an barem Gelde und Wertpapieren
ca. 600 000 Mark in die Hände fallen ſollten. Der Angeklagte
Cavello betrieb früher eine Gaſtwirtſchaft, in der auch Wendt
verkehrte. Da beide ſich in ſehr ſchlechten finanziellen Verhält
niſſen befanden, fiel der Vorſchlag des Cavello, einmal einen der
Poſtſäcke mit Wertinhalt zu ſtehlen, auf fruchtbaren Boden.
Wendt hatte die dienſtliche Aufgabe, in der Nacht zum Sonn-
abend, den 23. November vor. Js. einen Poſtwagen nach dem
Poſtamt 41 zu führen und dort den Jnhalt abzuliefern. Die
beiden handelten nun nach einem verabredeten Plane. Cavello
poſtierte ſich in der Nähe des Einganges und Wendt kam mit
ſeinem Wagen zu einer Zeit vor dem Portal vorgefahren, wo er,
wie er wußte, wegen der Abfertigung anderer Wagen noch vor
dem Eingang halten mußte. Er ſtieg vom Bock, öffnete mit dem
richtigen Schlüſſel die Wagentür und entnahm dem Gefährt den
Wertſack, den er dem wartenden Calvello übergab. Als der
eruen dann ausgeladen wurde, fand es ſich, daß ſehr hohe Werte
fehlten.
Braut, der Büfettmamſell Martha Barowitz, begeben und hier den
Sack geöffnet. Den Jnhalt der Wertbriefe hatte er in der Woh
nung der Barowitz verſteckt. Die Wechſel und ſonſtigen ſchwer

und beſchloß, ſich des gefährlichen Objekts zu entledigen. Jn den
Anlagen des Reuterplatzes in Neukölln wollte er den Sack weg-
werfen, er wurde dabei aber von einem Polizeibeamten bemerkt,
der ihn ſtellte. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit wurde in
der Wohnung der Barowitz eine Hausſuchung vorgenommen und
dabei faſt der ganze entwendete Barbetrag in Höhe von mehreren
100 000 Mark wieder vorgefunden. Cavello hatte zunächſt an
gegeben, daß er den Poſtſack von dem großen Unbekannten erhalten
habe, legte dann aber angeſichts der erdrückenden Schuldbeweiſe
ein Geſtändnis ab. Daraufhin wurde auch Wendt verhaftet. Als
man ihm die Ausſage Cabvellos vorhielt, bequemte auch er ſich,
ſeine Schuld einzugeſtehen. Wir werden das Urteil in beiden

Prozeſſen berichten. S. II.t

Aus dem Poſtverkehr. Am 1. Mai tritt eine erhebliche Er-
mäßigung der Worttaxen für Telegramme nach Südamerika in
Kraft. Nach einer Mitteilung der öſterreichiſchen Poſtverwal-
tung können Pakete nach Konſtantinopel, Dardanellen, Jneboli,
Samſun, Keraſunda, Trapezunt (öſterr. Poſtämter) bis auf
weiteres nicht mehr über Trieſt, ſolche nach Alexandrette, Caifa
(Haifa), Cavalla, Dede Agatſch, Merſina, Metelin, Rhodus,
Salonik, Scio (Chios), Tripolis (Syrien), Vathy (Samos) nicht
mehr über Rumänien befördert werden. t

Winter im Mai. Jn Emden zeigte am 1. Mai früh das
Thermometer 4 Grad unter Null.

Ein Bubenſtreich. Unbekannte Täter haben Dienstag abend
bei Donawitz i. Schleſ. den dort kurze Zeit anhaltenden Auto-
mobilomnibus mit Benzin begoſſen und ſodann angezündet. Das
Automobil ſtand ſofort in hellen Flammen, und nur infolge der
Geiſtesgegenwart des Chauffeurs war es möglich, die Paſſagiere
in Sicherheit zu bringen. Schließlich gelang es aber den herbei-
geeilten Leuten, den Brand zu löſchen, bevor der Benzinbehälter
explodierte.

Die Nachforſchungen nach den Automobilbanditen Garnier
und Vallet erwieſen ſich bisher als vergeblich. Dienstag abend
erhielt die Pariſer Sicherheitsbehörde von einem Anſtreicher-
gehilfen, die Anzeige, daß er Garnier, mit dem er Jahre hindurch
zuſammen gearbeitet, auf dem Wege nach dem Vorort Montreuil
in der Nähe der Befeſtigungen geſehen habe und daß ſich der
Bandit in eine der dort befindlichen Baracken geflüchtet haben
dürfte. „Die ganze Gegend ſoll unverzüglich ſorgfältig abgeſucht
werden. Dienstag abend verbreitete ſich das Gerücht, daß die
Polizei in dem Vororte Papillond-Sous-Bois ein Haus umzingelt
habe, in dem Garnier vermutet werde. Das Gerücht war da-
durch entſtanden, daß eine Schauſpielertruppe eine Pantomime
für ein Kinematographen-Theater dort aufführte.

ink. Der gepfändete Löwenbändiger. Einen ſeltenen Helden-
mut, der ſeinem Stande alle Ehre macht, hat, wie aus Budapeſt
geſchrieben wird, ein ungariſcher Gerichtsvollzieher bewieſen, dem
die Aufgabe zugefallen war, eine Schuld bei einem Löwenbändiger
einzutreiben. Ein kleiner Wanderzirkus, deſſen Perſonal ſich
hauptſächlich aus Rumänen und Griechen rekrutiert und gegen-
wärtig eine Tournee durch Oſtungarn unternimmt, beſitzt eine
wunderſchöne Löwengruppe, aus zwei alten und drei kleinen
jungen Löwen beſtehend. Jhr Bändiger, der ſich Monſieur Luigi
nennt, ſcheint ein etwas leichtes Blut zu ſein, der es mit dem
Schuldenzahlen nicht allzu genau nimmt. Jn Temesvar, wo ſich
die Truppe auch aufhielt, ließ er ſeine Löwen „auf Kredit“ ver
pflegen, indem er dem Fleiſchhauer, der die Nahrungslieferung
heſorgte, verſprach, aus den Erträgniſſen der gutbeſuchten Vor-
ſtellungen ſein Konto zu begleichen. Aber Monſieur Luigi hielt
nicht Wort, und eines Nachts war er mitſamt ſeinen Löwen ver-
ſchwunden. Der Direktor der Truppe weigerte ſich, die Rechnung
ſeines Dompteurs zu bezahlen, indem er einen Kontrakt vorwies,
iaut dem Luigi feſtes Gehalt bezieht, dafür aber verpflichtet iſt,
ſich und ſeine Tiere ſelbſt zu verpflegen. Der geprellte Fleiſch
lieſerant klagte nun auf Zahlung der ſchuldigen Summe. Jn
einem kleinen Dorfe bei Agram, wo ſich der Direktor und der ent-
fiohene Dompteur zwecks Wiederaufnahme der Vorſtellungen
neuerdings trafen, kam es endlich zur Kataſtrophe. Der Gerichts
vollzieher erſchien ganz unvermutet und näherte ſich mit unbe
fangener Miene dem ſchuldbewußten Luigi, deſſen goldene Uhr
und Kette in bedrohliche drehen gerieten. Doch Luigi wollte ſich
nicht bedingungslos dem drohenden Feind ergeben und rettete ſich

Cavello hatte ſich mit ſeiner Beute zunächſt zu ſeiner

in den Löwenkäfig, wo er ſich ſicher glaubte. Der Gerichtsvoll
zieher forderte ihn kraft ſeines Amtes dreimal auf, den a zu
verlaſſen. Als Luigi dieſer Aufforderung aber nicht nachkam,
öffnete der Gerichtsvollzieher kurz entſchloſſen die eiſerne Tür
zum größten Erſtaunen des verſammelten Perſonals, das ihn von
ſeinem Beginnen abzuſchrecken ſuchte. Doch, „dem Mutigen hilft
Gott!“ Wie einſt Daniel im Löwenkäfig, ſo näherte er ſich dem
Bändiger, der jetzt wohl mehr Angſt verſpürte als ſein Bedränger.
Anfangs weigerte er ſich noch, die Summe zu bezahlen, als aber
die beiden alten Löwen, durch die erregte Diskuſſion aus ihrem
Mittagsſchlummer geweckt, anfingen, unruhig zu werden, und der
Gerichtsvollzieher trotz alledem ſeine Ruhe bewahrte, bekakt Luigi
anſcheinend doch Gewiſſensbiſſe. Er verſprach, ſofort zahlen zu
wollen und erſuchte den Gerichtsvollzieher zu dieſem Zwecke, mit
ihm den Käfig u emeahen „Nach Jhnen!“ bemerkte dieſer aber
mißtrauiſch, und gemeinſam verließen ſie den ungemütlichen Ort.
Es war aber auch ſchon die höchſte Zeit geweſen, denn „Nero“ war
inzwiſchen aufgeſprungen und mußte vom herbeigeholten Per-
ſonal noch im letzten Moment mit einer eiſernen Stange weg-
geſtoßen werden. J des Käfigs erfolgte dann wirklich
die Bezahlung. Der Direktor und der Bändiger luden ihn noch
zu einer Flaſche Wein ein. Der Gerichtsvollz
auch Dompteur geweſen zu ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Als Privatdozent für Staatsrecht und

Verwaltungsrecht habilitierte ſich in der Berliner juriſtiſchen Fakultät
Dr. jur. Fritz Freiherr Marſchall von Bieberſtein (1883
zu Karlsruhe i. B. geboren). Der Pandektiſt und Zivilrechtslehrer,
Geheimrat Prof. Dr. jur, Fridolin Eiſele in Freiburg i. Br.
vollendet am 2. Mai das 75. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt Sig
marirgen. Amtlich wird die Ernennung der Privatdozenten an der
Univerſität Jena Dr. med. Guſtav Heſſe, Direktor des zahn-
ärztlichen Jnſtituts und Dr. med. Wilhelm Buſſe (Geburtshilfe) zu
außerordentlichen Prof ſſoren daſelbſt beſtätigt. Dr. med. Jacques
Benario wurde zum wiſſenſchaftlichen Mitglied des Königl. Jnſtituts
für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M. ernannt.
Dr. Benario iſt 1868 zu Obernybreit in Bayern geboren. Jn
Marburg habilitierte ſich Dr. med. Walther Berblinger für
das Fach der allgemeinen Pathologie und pathologiſchen Anatomie.
Dr. Berblinge iſt 1882 zu Karlaynh veboren.

Todesfall. Der Schriftſteller A. J. Mordimann, der
langjährige Chefredakteur der „Münchener Neueſten Nachrichten“,
der dem Redaktionsverbande bis vor kurzem angehörte, iſt in
Darmſtadt, wo er Erholung ſuchte, an den Folgen einer
Blinddarmentzündung im Alter von 72 Jahren plötzlich

er erklärte dabei,

veräußerlichen Papiere packte er wieder in den Sack zuſammen geſtorhe n.
Wichtige Altertumsfunde. Bei den Grabungen

des Freiherrn von Oppenheim auf dem Tell Halaf
in Meſopotamien ſind, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet,
verſchiedene wichtige Entdeckungen gemacht worden. Zunächſt
wurde eine weitere weibliche Rieſenſtatue gefunden. Sie ſitzt
auf einem eckigen Stuhl und zeigt denkbar einfachſte Formen.
Der kurzſchädlige Kopf trägt den hettitiſchen Raſſentypus. Fer-
ner wurden drei gewaltige Steinplatten aufgedeckt mit figürlichen
Darſtellungen, ſowie ein Opfertiſch. Dieſer iſt von beſon
derer Bedeutung. An der Aufſtiegrampe der Palaſttoranlage im
Oſten wurden die beiden großen Leibungsorthoſtaten aufgedeckt.
Es ſind Miſchweſen der merkwürdigſten Art. Langgeſtreckte ge
flügelte Skorpionsleiber ruhen auf Greifenfüßen; aus ihnen ragen
gehörnte menſchliche Körper mit wallenden Bärten und Feder-
kronen empor. Dieſe Steinbilder entſprechen den aſſhriſchen an
den Toren aufgeſtellten Steinkoloſſen, ſind jedoch ganz eigen
artig und neu.

Das Bachfeſt in Breslau. Der Neuen Bachgeſell-
ſchaft ſind von opferwilliger Seite wiederum Mittel überwieſen
worden, mit denen einer Anzahl unbemittelter Kantoren und
Organiſten durch Gewährung von Reiſebeihilfen der Beſuch des
ſechſten Deutſchen Bachfeſtes, das vom 15.--17. Juni
d. J. in Breslau ſtattfindet, ermöglicht werden ſoll. Geſuche um
Gewährung ſolcher Reiſeunterſtützungen ſind bis zum 20. Mai an
die Geſchäftsſtelle der Neuen Bachgeſellſchaft, Leipzig, Nürnberger-
ſtraße 36, zu richten.

Sitzung des Schwurgerichts.
l. Halle a. S., 30. April.

Jn der heutigen (achten) Sitzung des hieſigen Schwurgerichts
wurde unter dem ſtellvertretenden Vorſitz des Landgerichtsrates
Redantz gegen den 37jährigen Fabrikarbeiter Robert
Hempel, jetzt in Harburg an der Elbe, früher Zeitungsträger
in Ziegelrode, wegen Anſtiftung zum Meineid und wegen
Meineides verhandelt. Die Beweisaufnahme ergab folgenden
Sachverhalt: Hempel war in ſeinem früheren Wohnorte Ziegel-
rode Zeitungsträger der Bochumer Bergarbeiter-
zeitung“. Er ſollte zugleich für den Bochumer Bergarbeiter-
verband „wirken“ und Anhänger gewinnen. Vorher ſtand er
längere Zeit im Dienſte der Mansfelder Gewerkſchaft. Er lieferte
der Redaktion der Bergarbeiterzeitung gelegentlich auch „Mate-
rial“ zu Angriffen auf angebliche Mißſtände in der Mansfelder
Gewerkfchaft.
Zeitung ein Artikel unter der Spitzmarke: „Mansfelder Beamten-
wirtſchaft“. Es wurden darin allerlei Vorwürfe gegen Beamte
erhoben, auch wegen Unregelmäßigkeiten. U. a. auch gegen einen
in Helbra wohnenden Steiger vom Hohenthalſchacht. Auf dieſe
Beſchuldigung hin erhob der Steiger gegen den verantwortlichen
Redakteur Theodor Wagner in Bochum Privatklage wegen Be
leidigung. Wagner bot für ſeine Behauptung den „Wahrheits-
beweis“ an und berfef ſich hierfür auf das Zeugnis des Zeitungs-
trägers Hempel. Jn der Zeit vor dem Austrag dieſer Privat-
klage begab ſich Hempel, am 23. März 1911, nach Ahlsdorf in die
Wohnung eines Berginvaliden, der dem Helbraer Steiger vor
Jahren eine Laube gezimmert hat. Bei dieſem Laubenbau ſind
aber, wie durch die heutige Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde,
keine Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Hempel
will den Jnvaliden in Ahlsdorf nur in der Abſicht aufgeſucht
haben, um ſich bei ihm zu erkundigen, was er „von ſolchen Sachen
wüßte“. Der Jnvalide hatte bei Hempels Beſuch am 23. März
den Eindruck, daß Hempel ihn bereden wolle, in dem Privatklage-
termin ungünſtig. gegen den Helbraer Steiger auszuſagen. Als
der Jnvalide eine ungünſtige Ausſage verweigerte, weil nichts
Unrechtes, bei dem Laubenbau vorgekommen ſei,
erwiderte Hempel: „Kamerad iſt Kamerad Du mußt das be-
ſchwören!“ Der Jnvalide begab ſich ſofort nach dieſer Unter-
redung zu dem Helbraer Steiger, um ſie ihm mitzuteilen. Am
5. Auguſt 1911 fand vor dem Eisleber Schöffengericht Hauptver-
handlung in der Privatklage des Steigers gegen den Bochumer
Redakteur ſtatt. Jn dieſer Verhandlung beſtritt Hempel als
Zeuge unter ſeinem Eide ſehr entſchieden, den Jnvaliden zum
Meineid zu verleiten verſucht zu haben. Die Verhandlung endete
damit, daß das Schöffengericht den Steiger mit ſeiner Privat
klage abwies. Auf die Berufung des Steigers beſchloß die Eis-

nur zufällig. Der

Am 24. September 1910 erſchien in Nr. 39 jener

leber Strafkammer aus einem prozeſſualen Grunde, das Privat
klageverfahren als unzuläſſig einzuſtellen. Das Oberlandes-
gericht in Naumburg wies indes auf die Reviſion des Steigers
die Sache an die Berufungsinſtanz zurück. Dieſe zweite Straf-
kammerentſcheidung ſteht noch aus. Gegen Hempel wurde auf
Grund der Vorgänge vom 23. März und 5. Auguſt 1911 einStrafverfahren wegen verſuchter Anſtiftung zum Meineide und

wegen Meineides eröffnet. Die Geſchworenen verneinten beide
Schuldfragen. Hempel wurde darauf freigeſprochen.

--1. Halle, 1. Mai.
Jn der heutigen (neunten) Sitzung des hieſigen Schwur-

gerichts wurde über die 20jährige Modiſtin Ellen Schell-
wien, die am Abend des 7. März im Apollotheater auf einen
Dr. jur. einen Revolverſchuß abgab, wegen

verſuchter Tötung
abgeurteilt. Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte der
Staatsanwalt, die Oeffentlichkeit während der Vernehmung der
Angeklagten und der Zeugen auszuſchließen. Das Gericht be-
ſchloß darauf, die Oeffentlichkeit für den Teil der Beweisauf-
nahme auszuſchließen, der Bezug auf die Motive und Vor-
bereitung der Tat habe. Wir vermögen daher nur über die Aus
führung der Tat Näheres mitzuteilen. Vorausſchicken wollen wir,
daß nach der Ausſage ihrer Zimmerwirtin die Modiſtin ſehr
nervös iſt. Die Wirtin überraſchte ſie einmal bei dem Verſuche,
ſich die Pulsadern aufzuſchneiden. Als Motiv gab die Erregte
Kummer darüber an, daß der Dr. jur., der bisher mit ihr ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte, dieſes aufgeben wollte. Am
Abend des 7. März begab ſich die Modiſtin ins Apollotheater. Sie
nahm einen Revolver mit, angeblich um ſich nach der Vorſtellung
zu erſchießen. Sie kaufte ſich einen Logenplatz. Jn der Loge
nebenan nahm der betreffende Dr. jur. mit einem Freunde Platz.
Nach den Angaben der Angeklagten war dieſes Zuſammentreffen

Dr. jur. meint dagegen, die Sch. habe eine
Begegnung beabſichtigt. Während der Vorſtellung wurde ihr un
wohl. Sie ging hinaus und kam draußen nach einiger Zeit mit
dem Dr. jur. ins Geſpräch. Nach ihrer Darſtellung ſprach er ſie
zuerſt an und forderte ſie auf, ſie möge doch Halle verlaſſen. Ueber
ihre ihm in einem früheren Briefe mitgeteilte Abſicht, ſie wolle
ſich verloben, freue er ſich ſehr und wünſche ihr Glück dazu; er
wolle ſich auch verloben. Nach der Schilderung des Dr. jur. ſprach
ihn die Modiſtin an, worauf er ihr Vorhaltungen über ihr Be-
nehmen machte und auch darüber, daß ſie ſo viel mit anderen
Männern verkehre. Jhre Verlobungsabſicht freue ihn; er werde
das gleiche tun. Nach der Unterredung knüpfte die Modiſtin mit
einem fremden Herrn an, um jenen zu ärgern. Der Herr wurde
ihr aber zu zudringlich. Sie faßte ſchließlich den Entſchluß,
erſt den Dr. jur. und dann ſich ſelbſt zu erſchießen. Sie will aber
bei dieſem Gedanken ſchon ganz ohne Ueberlegung geweſen ſein.
Jn einer Pauſe ging ſie im Logengange hinter dem Dr. jur. her
und gab plötzlich einen Schuß auf ihn ab. Er knickte leicht zu-
ſammen und rief: „Das Weib hat mich geſchoſſen!“ Sie hob
dann noch einmal den Revolver. Jhre Handbewegung ließ es
zweifelhaft, ob ſie noch einmal auf den Dr. jur. oder auf ſich ſelbſt
ſchießen wollte. Sie wurde dann ſchnell entwaffnet und der Ge-
ſchoſſene von einem befreundeten Mediziner unterſucht. Sie
rief erleichtert: „Gott ſei Dank, er iſt nicht ſchwer verletzt!“ Dann
wurde ſie verhaftet, während der Geſchoſſene in die Klinik ge-
ſchafft wurde. Die Heilung iſt glücklich von ſtatten gegangen.
Die Kugel hat zwar nicht entfernt werden können, es iſt aber
höchſt unwahrſcheinlich, daß das nachteilige Folgen haben wird.
Nach dem Gutachten des Gerichtsarztes iſt die Angeklagte nervös
und hyſteriſch, aber geiſtig zurechnungsfähig. Ueber ihren Lebens-
lauf geſtand ſie u. a., ſie ſei aus dem Vaterhauſe verſtoßen und
eine Zeitlang Schauſpielerin an einem kleinen Theater geweſen.
Auch ſoll ſie ſchon viel umhergeirrt ſein. Die Geſchworenen
ſprachen die Angeklagte der verſuchten Tötung ſchuldig unter
Zubilligung mildernder Umſtände. Als Strafmaß wurde ein
Jahr Gefängnis feſtgeſetzt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Loreley“ iſt am 29. April

in Galatz, S. M. S. „Seeadler“ iſt am 29. April in Daresſalam
eingetroffen. Das erſte und zweite Geſchwader, ſowie der Große
Kreuzer „Yorck“ ſind am 29. April von Kiel um Skagen herum,
die Kleinen Kreuzer „Dresden“, „Mainz“ und „Berlin“ durch den
Kaiſer-Wilhelm- Kanal nach der Nordſee gegangen. S. M. S.
„München“ iſt am 29. April von Kiel in See gegangen. S. M. S.
„Grille“ iſt am 28. April in Liſt und am 29. April in Hörnum
eingetroffen. S. M. S. „Elſaß“ iſt am 29. April aus dem Ver-
bande des erſten Geſchwaders ausgeſchieden und der Nordſee-
ſtation unterſtellt worden. Der Dampfer „Bürgermeiſter“ mit
dem Ablöſungstransport für S. M. S. „Seeadler“ Transport-
führer bis Neapel: Oberleutnant z. S. Fiſcher (Wolfg.) iſt am
29. April von Hamburg in See gegangen.

HamdTrg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
30. April. Angekommen: „Corcovado“ 29. April, in Puerto
Mexiko. „Bavaria“ 29. April in Veracruz. „Odenwald“ 29. April
in Puerto Colombia. „Nicomedia“ 29. April in Antwerpen.
„Syria“ 29. April in St. Thomas. „Bolivia“ 29. April in Havre.
„Venetia“ 30. April in Havre. „Braſilia“ 29. April in Port
Said. „Fürſt Bismarck“ 29. April in Corua. „Liberia“ 30. April
in Port Said. Abgegangen: „Moltke“ 29. April von Algier.
„Köln“ 29. April von Rotterdam. „Preußen“ 29. April von
Marſeille. „Aleſia“ 29. April von Suez. „Segovia“ 29. April
von Algier. „Wasgenwald“ 28. April von Havana. „Habsburg“
29. April von Liſſabon. „König Wilhelm II.“ 29. April von Rio
de Janeiro. „Etruria“ 29. April von Santos. „Sileſia“ 30. April
von Antwerpen. „Meteor“ 30. April von Genua. „Sicilia“
30. April von Antwerpen. „Cincinnati“ 30. April von Cherbourg.

Paſſiert: „Sevilla“ 29. April St. Vincent. „Thuringia“
29. April Dover. „Oſtmark“ 30. April Dungeneß. „Dacia“
29. April Oueſſant. „La Plata“ 29. April Gibraltar. „Sene-
gambia“ 29. April Perim. „Patagonia“ 30. April Scilly. „Thu-
ringia“ 30. April Oueſſant. „Lome“ 30. April Eaſtbourne. „Ham-
burg“ 30. April Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. April. „Wittekind“ Sonntag in Antwerpen an. „Schleſien“
Sonntag in Antwerpen an. „Neckar“ Montag Lizard paſſ.
„Prinzregent Luitpold“ Montag in Marſeille an. „Derfflinger“
Sonntag von Algier ab. „Seydlitz' Montag von Suez ab.
„Prinzeß Alice“ Montag von Neapel ab. „Prinz Heinrich“ Mon-
tag in Alexandrien an. „Köln“ Montag von Rotterdam ab.
„Manila“ Dienstag von Singapore ab.

Otto Kummer, en
“pezialgesehäft feiner Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

Feiepnon Noderne Zimmeruhren.
4 J

r

W

Man verlange beim Einkauf ausdrücklien

Achtung MA G Suppen-Würfel
I 8 Sohutzmarko eund lasse sich nichts anderes aufreden!

„MAGGIs gute, sparsame Küche“

Der o

J

Kloſte
vom
Kloſte

H

Vor
rate v

zur A
Zahlſte
für 19
Numm
abgeſte

anteil
Ha

der V
6. Apr
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aLandſchaft der Provinz Sachſen. Ausſchreibung. ſ. er

Die Mitglieder der Landſchaft werden zur diesjährigen ordent-
lichen Generalverſammlung auf

Freitag, den 7. Juni 1912,
12 Uhr mittags

in das Geſchäftshaus der Landſchaft, Martinsberg 10,
Hagenſtraße, Sitzungsſaal, zur Erledigung nachſtehender

Tagesordnung

Eingang

ergebenſt eingeladen [85521. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe
der Landſchaft für das Jahr 1911.

2. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe
der landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen für das

Jahr 1911.
3. Wahlen zum Ausſchuß.
4. Geſchäftliche Mitteilungen.

Halle (Saale), am 30. April 1912.

d

Der Vorvitzende des Ausschusses der l audschaft der Provinz Sachsen.

Frhr. von Wilmowski.
Jrkanntmachung.

Infolge baulicher Veränderungen werden die in dem Grundſtücke
Kloſterſtraße 6 befindlichen Geſchäftsräume des 7. Polizeireviers
vom 29. April 1912 ab bis auf weiteres nach dem Grundſtück
Kloſterſtraße 4 verlegt.

Halle (Saale), den 26. April 191
Die PolizeiVerwaltung.

Hallesche Strassenhahninbigu., Halle a. S.
Vom 15. Mai d. Js. ab wird auf die Aktien eine erſte Liquidations-

rate von 90 des Nennwertes bei den Bankfirmen
H. F. Lehmann, Halle a. S.,Reinhold Steckner. Halle a. S.,
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt,

bt. Becker Co. Leipzig,
zur Ausſchüttung kommen. Die Beträge ſind bei den genannten
Zahlſtellen ß en Einreichung der Aktien mit Gewinnanteilſchein
für 1911 u. folg. ſowie Erneuerungsſchein nebſt einem doppelten
Nummernverzeichnis in Empfang zu nehmen. Die Mäntel werden
abgeſtempelt und bei der Auszahlung zurückgegeben, die Gewinn-
anteil- und Erneuerungsſcheine dagegen einbehalten. [8553

Halle a. S., den 1. Mai 1912.
Karl Bernät, Liquidator.

t

der r r unſerer Bilanz am 31. Dezember 1911 vom6. April 1912 betreffs
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1911. 24z aang 1 Abgang 1
Zahl der Genoſſen am 31. Dezet mber 1911 24Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitte derzuthaben

verme
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres ſche

Mk. 67 500.
Gollma, den 30. April 1912.

Dampf- Molkerei Gollma und Vmgegend,eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafteſttcht.

Julius Reißhauer. Otto Stöber. Franz Thormann.

Von Zanngrgtag, den 2. Mai an, habe ich wiederum eine
Auswabl ca. 50 Stück erztklazzige, zehwerzis Qualität

Sesländer Ackerpferde.
Franz Conracdl, Allstedt.

Die Ausführung der Erd-,
Rohrlegungs- und Maurer-
arbeiten zur Herſtellung von
Tonrohrkanälen im ſüdlichen Teil
der Straße An der Johannes-
kirche und in der Thomaſiusſtraße
zwiſchen Poſadowsky und Turm-
ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Montag,
den 6. Mai 1912, vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen und auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 1. Mai 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

Rittergut
Nähe Halle geſucht. Diskretion
zugeſichert. Angeb. unt. B. F. 2788
an Rudolf Mosse, Halle.

Kommandeurpferd.
Brauner Wallach, 182 m Band-
maß, 5jährig, auffall. Exterieur,
ſehr edel gezogen,
komplett geritten, hervorragende

änge, ſehr ruhig, paſſend für
ſchweres Gewicht und im Dogcart
gngeſqhreſn Preis 2000 Mark.
Außerdem 4jähr., gutgerittene
Reitpferde von Omar hater eben [2442Majoratsberrſchaft Poſadowo
bei Neuſtadt-Pinne, Prov. Poſen.

e Sleiſchmerino-meiner
Stammſchäferei

(Schäfereidirektor Heyne-Leipzig)
Ah echt guter Böcke

Wagenfreihändig 397 eben.
auf vorherige Beſtellung Könnern
oder Gnölbzig. [2490Meyer, Domäne Friedeburg S.

FfFerkel
hat fortwährend abzugeben

Städt. Sandgut
pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

ohannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Fernruf 518.

nT0 rf Streu,
Mull

liefert zu Tagespreiſen
L. Hornburg, Torfſſtreu-

fabrik, G. m. b. H.,

fehlerfrei,

Nasspresssteine
können von unserer Grube Frohe Zukunft

bei Mötzlich abgefahren werden.
Hallesches Kohlenwer Brüder-

y strasse 5—.

gut erhaltene [3492

Kutfschgeschirre
und gebrauchtes

Reitzeug-—
billig zu verkaufen.

empfehle ich

Zur Vernichtung des Hederichs
Höfers Hederichpulver.

Das Pulver iſt ſofort gebrauchsfertig
Der Erfolg wird Sie überraſche

Man verlange Gebrauchsanweiſung und Preis durch die
35] Spodium- Fabrik. Ammendorf b. Halle.

u. ohne Apparate auszuſtreuen.
en.

Sàmeveien.
Grasſamen

Miſchung für Ziergärten, An-
lagen, Spielplätze uſw.

Tiergarten-Miſchung
(Schatten-Miſchung)Miſchuns feuchte u. trockene

Wieſen.

Runkelrüben
Eckendorfer, Flaſchen u. a. S.,

Futterzuckerrüben, Rotklee,
Luzerne, Pas, Zuckerhirſe

Stangenbohnen

Buſchbohnen
rünſchotige Wachs- und Feldgrünfoh m

Gurken
lange, mittellange und kurze.
Erfurter samenhandlung

Wilhelm Freil
Tel.2865. HAlle I. Martt7.

n Feine runde gelbe ca.Koch Wehen höhe a

Bunbeln, nMammut, rot Zir. M. 75 1öPfd. M. 9.
Dwiebelsamen ittauer gelbeblaßrote 1 r e

2.50,
arantiert 85 90 keimfähig!éurlen tat t

e
Möbren, ßrannschweig. n M. 320.

bDirekter Import. Tel. 49. Kulante Bedienung.
Platendorf, Kreis Gifhorn.

Verſand erfolgt p. Nacent un de u Men w.

S

W Eiſenvitriol
ß n e gien 8

Düngemittel
zur Düngung derObstbäume,
Beeren- und Ziersträucher,
Zimmer- und Gartenblumen,
Rasenflächen und Gemüse-
Kkulturen fabriziert u. liefert
in erstklassigen Qualitäten
überallhin [1755

Bhemisehe Düungerfabrik
Drasthwitz-Reuden,
Gebr. Klinkhargdt.

Bahn u. Post Reuden b. Zeitz.
Verlangen Sie unsere

Preisliste.
Ebenso fabrizieren wir in

rossen Massen alle Kunst-
üngersorten für die Landwirtschaft

Ein ſehr gut erhalt., faſt neuer

Glas-Candauer
billig zu verkaufen. Offerten u.
Z. m. 6567 an die Exped. d. Ztg.

Eiſenvitriol
offeriert vom Lager u. in Ladungen

C. W. Pabst, Halle g. S.
Germarſtraße 10. [E62

100 Str. Brocken
Saatkartoffeln hat abzugeben
Gneist. Domnitz (Saalkreis).
Sutterhafer abzugeben

L. Herrwig, Rabatz b. Peißen.

Lruteler e
A. Krüger, Trebitz b.Wettin.

vbrit chemiſcher Produ

Dr. Otto

Paul Göldner,
Halle a. S.

Leipzigerstrasse 79.

Gärten, Gräber und Balkons
werden ſauber bepflanzt u. inſtand

eſetzt von (67
Paul Buseh, Landſchaftsgärtner,

Eichendorffſtraße 1.

Zechs-teinflügel,
ſehr gut erhalten, [8522

nur mk. 900, zu verkaufen
z Große Ulrich-B. Döll raße 3331

X Kanarienhähne, g. Schläger, z. v.
Wilhelmſtr.7, Gartenhaus II. r.

Knape Würks
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30

Beſtes Linderungsmittelgegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung e.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [2483

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

S Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. h 3

r. auszander 9 ſtraße 12.
e e

Seidenwolle nicht einlaufend,
zend.Jaehne,Nieberſachswerfen b. Nordhauſen.

G

nicht f
H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.



D. Hammerschmickt r Eleganteste Damenhüte.
alhalla Theafep

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Monat Ia 1912.

Hartstein,
der VUnverwüstliche,

mit seinen vier besten und tollsten Schlagern!

Mittwoch, den 1. bis einschl. 9. Mat
nur 9 Anfführungen!

Er oder E
(Die Zwillingsbrüdev).

Hartstein Doppeſrollo!
Nur 9 Aufführungen

Ab Preitag, den 10. Mai
Der „schöne“ Wilhelm.

Ausserdem:

das glänzende Mai Programm
Paul Förster Wilhelmina- Troupe

der brillante Humorist Holländisches Gesang- u.
und Improvyisator. Holzschuhtanz-Ensembloe.

Bros WindmouthensThe 2 Orenses Kom. Radfahrer u. Bicyele-
Comedians- Acrobaten. Springer.

LucieRavello Der Biograph
Kunst- u. Spitzen-Tängerin. 4Neueste Bilder-Ehemal. Mitglied der Königl.

Hofoper, Berlin.

Anfang 8 Uhr. Tageskasse von 10-1 und
4--6 Vhr geöffnet.t 856Vorzugskarten sowie Passepartouts haben keine Gültigh en

Serie,

Apoſſo-Thoator.
Direktion Gustav Poller. JHeute, den 1. Mai: I. Gaſtſpielabend der

lischen Wovitäten- Comp.
unter Leitung des Managers Herrn Artur Taeger. e

o Hriginalaufführung mit alleinigem Aufführungsrecht!
9Das Mädchen aus Wild Wert

9

mit Gesang u. Tanz in 4 Akten von Rob. Wilson.
von Adolf Steinmanm.

n Bord des engliſchen Kanonenbootes
en aus Wild-

Der RailwayTunnel von
Jm Kloſter „Santa Croce“. Soſtüme nach den Originalen des „Germany-

30 mitwirkende Perſonen.
Hauptdarsteller zu Pferde!

In allen größeren Städten des In und Auslandes
monatelang ausverkaufte Häuſer!
W Die äußerſt vackende Handlun Sdieſem Genre gebotenen Ausſtattungsſtücke, wiè, Krone u. Feſſel“,
„Mädchen ohne Ehre“, „Prinz u. Bettlerin“, „Der Abenteurer

weit in den Schatten.
rmäß. Vorverkauf gültig!

Konzerthaus Zum Oberpollinger.

Jm Monat Mai
Jm Reiche des Mikado.

Cabaret.
46 Jnternationale Künſtler Enſemble

Dio lustigen Geishas.
Größte Sehenswürdigkeit.Senſation für Halle, amerik. Senvations-Schauspi

lerei und Dekoration iſt ein Kunſtwerk.
Dekoriert von

C. Schmidt. Erfurt,
G

F. J. Müller, München,
iſerl. Kgl. HofProfeſſor u. Kunſtmaler.

Marienhbackä,
Palast- Hotel „Fürstenhof“.

aus erſten Ranges. Appartements und Zimmer mit Bad.Lräume Waſchtiſche mit S

Zentralheizung im ganzen Hause
Elegante Zimmer im Mai von K. 14. p. Woche aufwärts.

riägel m Pianinos
Harmoniums, Tianola- Pianos

Blüthner, Stelnway Sons, lIbach,
Feurich, Förster, Irmler

Dekorationen u.
Theaters“, New-York.

ſtellt alle bisher in

Prachtvolle Geſellſcha eßendem warmend kalten Waſſ b [2289
Gewöbhnliche Preiſe!

Sport u. Tenni
Gürtel, aparte Neuheiten.

Gugt, Liebermann, o
Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, den 2. Mai 1912
220. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male
Die fünf Frankfarter.

Luſtſpiel in 3 Akten v. Karl Rößler.
Spielleitung Walter Sieg.

Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10!/, Uhr. [8511

Freitag, den 3. Mai 1912
221. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Bernburger
Straße 30.

Gr. Ulrichstr. 33/34.

NORDSTERN
Berlin W 8, Mauerstr. 37/42

lebens- Unfall-,Vorsieherungs. alen i.

Aetien rVersicherungs-

Gesollschaft J et.-Gesellschaft
gegründet gegründet1867 1880Vermögen

18 Mllonen M.

Präm. Einnahme
Uber 4 Millionen M.

Vermögen
200 Millionen M.

Vers.-Bestand
592 Millionen M.

Lebensversicherung, auch mit Einschluss der Invaliditätsgefahr.
Versicherung weniger günstiger Risikenzunormalen Prämien.
Kapitalversicherung mit Witwenpension und Sterbegeld.
Leibrenten. Aussteuer- und Altersversicherung.

Vorteilhafte Gewinnbeteiligung-
zeitgemässe Versicherungs- Bedingungen.

Vertreter überall gesucht.
Einzel-Unfallversicherung. Kollektiv-Unfallversicherung.
Lebenslängliche Eisenbahn- und Dampfschitf-Unglücks-Ver-
sicherung. Einjährig-Freiwilligen-Versicherunq. Reise-
Versicherung. Ueberseeische Unfall-Versicherung (Woeltpolice).

Hafipflichtversicherung,
Feuer Versicherung

zu neuen hervorragend günstigen Bedingungen.

Die Damen des Regiments,

Im Weinhaus Broskowsl
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Passage- Theater.
Lichtspielhaus.

Halle, Leipzigerſtraße 88.
Programm Wech

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Begiun der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4
Sonn u. Feſttags

Telephon Nr. 635.

S

Kaal.NeumarktSehütwrenGesellschaft.

Vreitag., den 3. Mai 1912. pünktlich s Uhr abends
Literarischer Vortragsabenc,
gewidmet Oskar Wilde., von Frau Hanna Maria Burchardi,

I. Vinleitender Vortrag über Oskar WiII. Rezitation der „Znuehthausballade“ von Oskar Wilde.
Eintrittskarten à 1.50

in der Hofmusikalienhandlun
Abendkasse zu haben.
Der Reinertrag fliesst dem Fonds d. Allgem Deutschen Kulturhundes zu.

inoleum
Teppiche

ca. 500 Stück
mit kleinen Fehlern.

150/200, 200,250,
200/300, 300/400 em.

inoleum
für Zimmerbelag

fg. unnumeriertu. I. numeriert, 5
s Heinrich Hothan und an der

Donnerstag, 2. Mai,
Pröffnung der

Sommer Konzert Saivon.

Konzert des
Stadttheater-Orcheſters

und Läufer.

Grosse Partien zu sehr
billigen Preisen.

Male
Grosse Ulrichstrasse 1.

Fernsprecher 485.

EtablissementWeissbier-Salon.
Von heute ab täglich

z KonzerW

jtalienischen Solisten-Salon-Orchesters.
Lauten

Gitarren, Mandolinen.
Violinen und Zithernin Auswahl billigst

Gust. Uhlig,
Beachten Sio meine drei VSchaufenster.

Leipziger Str.

ptische Waren
preiswert und gut,

Miet Pianos
Einbruchsdiebstahl-Versicherund. Valoren-Versicherung.

in grosser Auswahl
günstige Bedingungen bei

späterem Kaufe, bei

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

W zu Originalpreiſen.

General-Agent: Alfred Ruttke, Magdeburgerstr. 40,
Kfm. Rich. Uhnlmann, Sternstrasse 8,
Kſm. Rud. Jacobi, Dreyhauptstr. 2.

e

h LIQUEUR
Mag

Der göttliche Ausweg aus d. gegenwärtigen Rot.

Ueber dieſes Thema wird Herr Prediger Vdel- Brieg am
Donnerstag, den 2. Mai, abends Thalia Seſtſäle

at 7
8 Ubr ſprechen im kleinen Saale der
Geiſtſtraße, wozu jedermann freien Eintritt

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.Otto Unbekannt

Große Ulrichſtraße 1 a.

Ima Böteführ,
Gesangslehrerin, An der Universität 3 III.

altderahrrtes Solbad in anmutischützter Lage im Norden von al
Sol-, Moor- u. Kohlenskurebäder,

er Radioaktivität. Kurpark

Wohl mirdass ich auf den glücklichen Gedanken
n gekommen à mir n

Aarke Z. anzuschaffen.
Wie mühelos wasche ich jetzt meine Wäsche selbst.

Verkaufsstelle:

G. Klappenhbach, S S
Mitgl. d. R.-Sp. V.

ung mit d. romantisech
schen Garten auf dem Re

Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
eninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-

übernehmen alle

Wittekin
berge. In nächster Nähe: Bürge
Klaus- u. Galgenberge, Nachti
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